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$ 1346 lautet: 


Vom Neichstage. 


[Reichstag.] 98. Sitzung am 14. April. 

er⸗ Ole zweite Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes wird fortge⸗ 

kk⸗ 111] E fegt dei 5 1348, 
Der erſte Abſatz deſſelben lautet: 

& Für jede Fabrit, in der regelmäßig mindeſtens zwanzig 

läucheg Arbeiter beihäftigt werden, iſt innerhalb vier Wochen nach In⸗ 

’ krafttreten dieſes Geſetzes oder nach der Eröffnung des Betriebes 

eine Arbeltsordnung zu erlaſſen. Für die einzelnen Ab⸗ 


bindlich. 


. theilungen des Betriebes können beſondere Arbeitsordnungen 
tan: trlaſſen werden. 
thal. Abgg. Auer (Soz.) und Genoſſen beantragen, Arbeitsordnungen 
elfelde, für jede Fabrik vorzuſchreiben. 1 5 N 
10, Abg. Wurm (Soz.): Es wird immer von dem Frieden | jederzeit zur Einſicht vorgelegt werden muß. 
uber zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter geſprochen. Nun eine Arbeits⸗ Von den Abgg Gutfleiſch (oſchfr.), 
vedell. erdnung dient rn Frieden weſentlich. Wir wollen vor allen | If dazu folgender Antrag eingegangen: 
walde. Dingen einen Frieden, bei dem der Arbeiter nicht über das Ohr ſatz 2 durch folgenden Satz zu eriegen 
thal. epauen wird. Nach dem Unfallverſicherungsgeſetze ſollen als 
burg briken Betriebe gelten, welche mindeſtens 10 Arbeiter beihäftigen. 
t8. te lommt man nun hier zu der Zahl 20? Wir beantragen 5 

die Wlederherſtellung der Regierungsvorlage, um allen Fabrik⸗ werden. 

100, arheitern die Wohlthat des Paragraphen zu Theil werden zu 
Mellen, laßſen. angenommen. 
es. Der Paragraph wird hlerauf unter Ablehnung des An⸗ 


nages Auer in der Kommiſſtonsfaſſung angenommen. Mittwoch. 
ſowie 134d trifft Beſtimmungen über den geforderten und den 
lägen Inhalt der Arbeitsordnung, z. B. ſoll die Arbeitdoronung 

gende Beſtimmungen enthalten: 

1) über Anfang und Ende der regelmäßigen täglichen Ar⸗ 
beltszelt, ſowie der für die erwachſenen Arbeiter vorgeſehenen 

uſen; 
2 2) über Zeit und Art der Abrechnung und Lohnzahlung; 

8) ſofern es nicht bei den geſetzlichen Beſtimmungen dewen⸗ 
den foll, über die Friſt der zuläſſigen Auftündigung, ſowie über 
die Gründe, aus welchen die Entlaſſung und der Austrut aus 
ver Arbeit ohne Auftündigung erfolgen darf; 

4) ſofern Strafen vorgeſehen werden, über die Art und Höhe 
serfelben, über die Art ihrer Feſtſetzung und, wenn fie in Geld 
deuehen, üver deren Einziehung und über den Zweck, für welchen 
Re verwendet werden ſollen u. ſ. w. 

Ein Antrag Auer will als höchſte Geldſtrafe den ortsüblichen 
Tagelohn im Laufe einer Lohnperiode feſiſetzen, und ferner die 
Beitimmung ſtreichen, wonach mit Zuſtimmung eines ftändigen 
Ardeiterausſchuſſes in die Arbeitsordnung Vorſchriften üper das Ver⸗ 

Iten der Arbeiter bei Benutzung der Fabrik⸗Wohlfahrsemrichtungen, 
— über das Verhalten der „minderjährigen“ Arbeiter außer⸗ 
halb des Betriebes aufgenommen werden können. 

Ein Antrag Gutfleiſch (dfr.) will ſtatt „minderjährigen 
Arbeiter“ ſezen: „Arbeiter unter 18 Jahren.“ 

Ein Antrag Stumm (Reichspartei) will als Maxtmalgeld⸗ 
And „den durchſchnittlichen Tagesarbeitsverdienit des Ardeners“ 

gen. 

Abg. Frhr. von Stumm (Reichsp.): Für einen falfchen 
Grundſatz halte ich es im Gegenſatz zu vielen meiner Berufoges 
noſſen, gewiſſe Punkte des Arbeitsvertrages in die Arbeitsordnung 
mederzulegen. Der Unternehmer wird dadurch in zu große Ab⸗ 
bängigteit von feinen Arbeitern gebracht. Wenn man ein Straf⸗ 
— einführe, ſo müſſe man es ſo hoch greifen, daß die Dis⸗ 
klin in der e aufrecht erhalten bleibe. Das habe der 
ommiſſtonsbeſchluß nicht gethan. Nicht mit dem ortsüblichen 
Tagelohn, ſondern mit dem wirklichen Verdlenſte der Arbeiter 
niſſ man dieſe beſtrafen. 


Abg. Hirſch (dfr.) hält es für unmöglich, einem Arbeitgeber, 
der keinen Befählgungsnachweis zu liefern habe und vielleicht in 
ganz jugendlichem Alter ſtehe, eine ungemeſſene Strafgewalt zu 
geben über in Ehren ergraute Urbelter. Dieſe feudale Anſchauung 
safe nicht mehr in die heutigen Zeiten. Er halte überhaupt 
Pripatſtrafen ſeltens des Arbeitgebers ohne Zuzlehung der Arbeiter⸗ 
eusſchülſſe oder ohne Appellation an dieſe fuͤr nicht zuläſſig. Des⸗ 
alb müſſe man wenigſtens die Strafe beſchränken auf den orts⸗ 
blichen Tagelohn. 


In Bezug auf die Wohlfahrtseinrichtungen kündigt der Redner 
für die dritte Leſung einen Antrag an, welcher einen Mißbrauch 
derselben verhindere, namentlich daß Sparkaſſen und Arbeiter: 
wohnungen als Zwangsmittel gegen die Arbeiter benutzt würden, 
indem dleſe bei Entlaſſung aus der Arbeit die Wohnungen ſofort 
mumen müßten und der Sparkaſſeneinlagen verluſtig gingen. 


Abg. Bebel (Soz.) findet die Stellungnahme des Abg. von 
Stumm begreiflich, da er in feinem Betriebe eine Fabrikordnung 
abe, die zu den härteſten in ganz Deutſchland gehöre (Hört, hört!) 
Len Arbeitgebern ſchreibe Herr v. Stumm die Rolle des Erziehers 
9 zu. Zunächſt ſollten fie aber erſt ihre Söhne erziehen lernen, 

deren Verhalten auf den Univerſttäten man ja kenne, zunächſt 
ſollten fie ſelbſt den Befähigungsnachweis dafür erbringen. Die 
ſebr. Stumm in Neunkirchen ſpielten ihren Arbeitern gegenüber 
duch außerhalb des Betriebes die Polizei. Im „Königreich Stumm“ 
brauche man nicht Staat und Behörde, da genüge die Firma 
Stumm und ihre Fabrikordnung. Dort ſei den Arbeitern ſogar 
derboten, ſich zu verheirathen, ohne den Chef vorher zu benach⸗ 
üchtigen u. . w. In der Fabrikordnung der Gebr. Stumm 


ordnung. 


wiſſen will. 


öffentlich ſeien. 


(Beifall rechts. Heiterkeit.) 


Gemeinden ſoll (nach einem 
Gemeindevorſteher und den 


Die Abgg. Frhr. von 


gabe.) 
zreich 


führt iſt. 


Druck würden die Arbeiter auch in ihrem Privatverhalten, namentlich 
0 Pfg. ihren Vergnügungen, durch ein ausgedehntes Spionierſyſtem 
co. berwacht; es werde ihnen z. B. das unerlaubte Schießen bei 
50 Pr. Rindtaufen, in der Neujahrsnacht u. ſ. w. verboten (Heiterkeit) allein.“ 


Miniſter Frhr. v. Berlepſch hält im Gegenſaß zu dem Vor⸗ 
tedner die Be ugniſſe, Konventionalſtrafen in der Fabrikordnung 
— kitzufegen, für durchaus vereinbar mit den Rechtsanſchauungen 

r Jegtzeit. In größeren Vetrieben käme man ohne ein wirk⸗ 
Er Strafmittel nicht aus. Kein Land der Erde entbehre der 
eldſtrafen. Man dürfte den Unternehmern den nöthigen Schutz 

kur Aufrechterhaltung der Ordnung nicht verſagen. 
ln Abg. Frhr. v. Stumm erwidert dem Abg. Bebel, daß er 
- nach wie vor ſich um die ſittliche Haltung ſeiner Arbeiter auch 
18938) ußerhalb des Betriebes kümmern werde. Werden ihm ſolche Be⸗ 
r munen für das Benehmen der Arbeiter außerhalb der Fabrit 
d 00 ich gemacht, dann bleibe ihm nach einer Verwarnung nur 

Entlaſſung übrig. Dabei würden ſich die Arbeiter wohl nicht 

er ſtehen, als bisher. 
kunt der Abſtimmung wird unter Ablehnung aller übrigen 

ge der Kommiſſtonsantrag mit dem Antrage der Abgg. Gut⸗ 
ki, Hartmann und Genoſten angenommen. 


können.“ 


können, aber nicht müſſen. 
91 6 ſ 


Der Inhalt der Arbeitsordnung iſt, ſowelt er den Geſetzen 
nicht zuwiderläuft, für die Arbeitgeber und Arbeiter rechtsver⸗ 


Entlaſſung und Austritt aus der Arbeit dürfen aus anderen 
als den in der Arbeitsordnung bezeichneten oder den geſetzlichen 
Gründen nicht erfolgen. Andere als die in der Arbeitsordnung 
vorgeſehenen Strafen dürfen über den Arbeiter nicht verhängt 
werden. Die Strafen müſſen ohne Verzug feſtgeſetzt und dem 
Arbeiter zur Kenntniß gebracht werden. 3 

Die verhängten Geldurafen find in ein Verzeichniß einge» 
tragen, welches den Namen des Beſtraften, den Tag der Be⸗ 
ſtrafung, ſowie den Grund und die Höhe der Strafe ergeben 
und auf Erfordern dem bezeichneten Beamten (Fabrikinſpettor) 


artmann (konſ.) u. Gen. 
en erſten Satz von Ab⸗ 


„Andere als die in der Arbeitsordnung oder in den 88 123 
und 124 vorgeſehenen Gründe der Entlaſſung und des Aus⸗ 
tritts aus der Arbeit dürfen im Arbeitsvertrage nicht vereinbart 


Der Kommiſſionsantrag mit dem Antrage Gutfleiſch wird 
Hierauf vertagte das Haus die weitere Berathung auf 


Vom Landtage. 


[Abgeordnetenhaus.] 68. Sitzung am 14. April. 
Die Berathung wird fortgeſetzt bei s 59 der Landgemeinde ⸗ 
In s 59 wird beſtimmt, daß jeder Wähler bel den Wahlen 
zur Gemeindevertretung dem Wahlvorſtande mündlich zu Protokoll 
geben muß, wem er feine Stimme geben will, ſetzt alſo die öffent» 
liche Wahl feſt, während ein dazu eingebrachter Antrag Eberty⸗ 
Rickert (freiſ.) die Wahlen geheim, durch Stimmzettel geregelt 


Abg. v. Meyer ⸗Arnswalde (konſ.) weiſt darauf hin, daß in 
dem vorliegenden Entwurfe zwei berjchiedene Wahlſyſteme in Aus⸗ 
ſicht ge nommen ſeien, die öffentliche Abſtimmung bei der Wahl 
der Gemeindevertreter, die geheime bei der Wahl des Gemeinde⸗ 
Vorſtehers. Eine ſoiche Verſchiedenheit müſſe die Bauern ver: 
blüffen, er wünſche eine einheitliche Regelung, allerdings entgegen⸗ 
geſetzt den Wünſchen des Abg. Rickert, dahin, daß alle Wahlen 


Abg. Rickert (freiſ.): Wir haben bei der Kreis- und Pros 
vinzial Ordnung geheime Wahl, weshalb ſollen wir hier davon 
abweichen? Die Grundlage alles konſtitutionellen Lebens iſt, daß 
die wahre Meinung des Volkes zum Ausdruck kommt, und das 
iſt nur durch geheime Wahlen möglich. Die Wähler auf dem 
Lande brauchen den Schutz der geheimen Wahl viel mehr, als die 
in der Stadt, weil dort die offene Stimmabgabe zu weit ſchwere⸗ 
ren Konflikten führt, als in der Stadt. 

Miniſter des Innern Herrfurth: Ueberall in der Kommunal- 
Verfaſſung iſt das Wahlrecht ein öffentliches, und wenn wir das 
beibehalten, fo bleiben wir beim beſtehenden Recht. 
v. Meyer in rührender Uebereinſtimmung mit Herrn Rickert eine 
ne in der Einführung verſchiedener Wahlrechte in dieſem 

eſetz findet, fo möchte ich ihn als Abgeordneter darauf aufmerk- 
ſam machen, daß er ſelbſt in öffentlicher Wahl gewählt iſt, jenen 
Präftdenten jedoch mit geheimer Abſtimmung wählt. Warum ſtellt 
er denn nicht einen Antrag auf Aenderung der Geſchäftsordnung ? 


Abg. Frhr. v. Huene (Cetr.) erklärt: Meine politiſchen Freunde 
und ich werden für den Antrag Everty-Rickert ſtimmen. Abg. v. 
Jagdzew ski erklärt namens der Polen daſſelbe. 

In namentlicher Abſtimmung wird der freifinnige Antrag mit 
91 gegen 182 Stimmen abgelehnt. 
Freiſiunige, Centrum und Polen; dagegen die nationalliberale und 
die konſervativen Parteien.) $ 59 wird unverändert angenommen. 

9 72 beſtimmt, daß an der Spitze der Verwaltung der Land» 

gemeinde der Gemeindevorſteher mit zwei Schöffen ſteht, 
deren Anzahl durch Ortsſtatut vermehrt werden kann, in größeren 
uſatz der Kommiſſtan) ein aus dem 
chöffen beſtehender kollegialiſcher Ge⸗ 
meindevorſtand eingeführt werden können. 
Huene und v. Strombeck (Centr.) 
beantragen, daß die Zahl der Schöffen auf höchſtens ſechs vermehrt 
werden könne, und daß dort, wo eine die Zahl Sechs nicht über⸗ 
ſteigende Anzahl von Schöffen bisher üblich geweſen, dies bis zu 
anderweiter ortsſtatutariſcher Feſtſetzung jo verbleibe. 

Die Abgeordneten v. Jagow und v. Rauchhaupt (konſ.) bes 
antragen, den Ausdruck „Gemeindevorſteher“ durch die Einfügung 
der Worte „Schulze, Scholze, Richter, Dorfrichter,“ den Ausdruck 
Schöſſen durch Einfügung der Worte „Schöppen, Gerichtsmänner, 
Gerichts⸗ oder Dorfgeſchworene“ zu ergänzen. 

Mit dem $ 72 wird die Berathung der 88 87 und 87a ver⸗ 
bunden, in welchen die Pflichten und Rechte der Gemeindevorſteher 
feſtgeſetzt werden. An Stelle des Gemeindevorſtehers ſoll dort 
der kollegialiſche Gemeindevorſtand treten, wo ein folder einge⸗ 


(Für den Antrag ſtimmen 


Abg. Schmidt ⸗Warburg (Centr.) beantragt hierzu als Zu: 
ps: „Wird der Gemeinde » Borjtand durch Verhinderung eines 
orſtandes beſchlußunfähig, fo entſcheidet der Gemeinde⸗Vorſteher 


Die Abgg. Avenarius, Hobrecht und Gen. (nl)) beantra⸗ 
gen einen neuen $ 87b mit folgendem Wortlaut einzufügen: 

„Zur dauernden Verwaltung oder Beauffihtigung einzelner 
Geſchäftszweige können durch Ortsſtatut Ausſchüſſe gebildet werden. 
Dieſelben beſtehen aus dem Gemeindevorſteher oder deſſen Stell⸗ 
vertreter als Vorſitzenden und aus von der Gemeindevertretung 
gewählten Mitgliedern, welche aus den Schöffen, den Gemeinde⸗ 
verordneten und ſonſtigen Gemeindegliedern genommen werden 


Abg. Schmidt (Warburg Zentr.) beantra 
Aenderung, wonach dem Gemeindevorſt 
den kollegſaliſchen Vorſtand durch Ortsſtatut übertragen werden 


kollegialiſcher Ge⸗ 
die heutzutage noch kom⸗ 
abhalten, dies in 
itioune des von der 


t zum $ 87a eine 
ehende Rechte an 


Graf Strachwitz (Centrum): Ein 
meinde⸗Vorſtand wird die wenigen Leute, 
munale Aemter als Ehrenämter übernehmen, 
Aukunft zu thun Desbalb bin us für Bee 


Kommiſſion gemachten Zuſatzes. Die Einrichtung mag ſich ja für 
die großen Gemeinden in der Nähe von Berlin eignen, nicht aber 
für das Gros der Landgemeinden. 

Abg. v. Tledemann (Vabiſchin, freikonſ.): Der kolleglaliſche 
Borftand wird eine Schwerfälligteit der Verwaltung herbeiführen 
die Autornät des Gemeindevorſtehers ſchwächen und das Gefühl 
der Verantwortlichkeit bei letzterem vermindern. 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.): Der kollegiale Gemeindevor⸗ 
ſtand iſt daſſelbe für die Gemeinde⸗Verſammlung, wie der Kreis⸗ 
Ausſchuß im Kreistage; er wird wie dieſer die Verwaltungs⸗ 
ſachen in geeigneter Weiſe vorbereiten, und die Verhandlungen wer⸗ 
den dann weit glatter gehen. 

Miniſter Herrfurkh: Die Bedenken, welche man gegen den 
kollegialen Gemeindevorſtand geltend machen kaun, erledigen ſich 
dadurch, daß dieſer nur durch Ortsſtatut eingeführt werden kann, 
alſo die Gemeinde einen dahingehenden Beſchluß faſſen muß, den 
dann der Kreisausſchuß zu genehmigen hat; ich glaube, Sie können 
figer fein, daß, wenn fein Bedürfuiß dafür vorliegt, weder die 
Gemeinden, noch die Kreisausſchüſſe dieſe kollegialen Vorſtände 
einführen werden. Daß dagegen im Bedürfnißfall Gemeindemit⸗ 
glieder zugezogen werden können, bedarf keiner beſonderen geſetz⸗ 
lichen Regelung. Der Ausſchuß aber, den die Abgg. Avenarius 
u. Gen. konſtruiren wollen, läuft darauf hinaus, einen dauernden 
Ausſchuß zur dauernden Beaufſichtigung in allen Geſchäftszweigen 
einzuführen; das erachte ich nicht fuͤr zweckmäßig. 

Abg. Hobrecht (nl.): Wir waren in der Kommiſſton alle 
darin einig, daß in den Landgemeinden der öſtlichen Provinzen 
an den bisher beſtehenden Einrichtungen feft zu halten jei, daß 
in der Regel die Gemeindeverwaltung in deu Händen eines ein⸗ 
zelnen, des Gemeindevorſtehers, zu belaſſen ſei. Es iſt erſt nach⸗ 
träglich auf Grund von Beſchwerden und Petitionen ein Antrag 
angenommen worden, daß auch ein kollegialer Gemeindevorſtand 
gebildet werden kann. Wir waren aber auch darüber einig, daß 
es wünſchenswerth ſei, den dem Gemeindevorſteher beigegebenen 
Beigeordneten, den Schöffen, eine ſolche Stellung einzuräumen, 
daß tüchtige unabhängige, ſeibſtändige Gemeindeimitglieder auch 
mit Luſt und Liebe bereit find, dieſes Amt zu übernehmen. Na⸗ 
türlich iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die Reibungen in der Ges 
meindevertretung entſtehen, wenn die Schöffen, die Beigeordneten 
des Gemeindevorſtehers, zugleich Mitglieder der Gemeindevertre⸗ 
tung ſind, dort an den Debatten theilnehmen und zugleich in dem 
Gemeindevorſtand kollegialiſch mit dem Gemeindevorſteher berathen 
und beſchließen ſollen. Das wird eine ſolche Reihe von Verbit⸗ 
terungen und Störungen herbeiführen, daß man die Einführung 
dieſer Einrichtung in Verbindung mit der Beſtimmung, daß die 
Schöffen zugleich Mitglieder der Gemeindevertretung ſein ſollen, 
aufs Aeußerſte bedauern müßte. Andererſeits erkennen wir Alle 
an, daß wir dafür ſorgen müſſen, daß in großen Gemeinden mit 
verwickelter Verwaltung, mit großen Aufgaben, die Theilnahme 
an der Gemeindeverwaltung eine kollegialiſche iſt. Dieſer Zweck 
wird durch unſeren Antrag in ſehr viel beſſerer Weiſe erreicht, 
zumal die von uns vorgeſchlagene Einrichtung ſich auch in mitte 
leren Gemeinden durchführen läßt. Den kollegialiſchen Gemeinde- 
vorſtand können Sie nur in einer geringen Zahl ſehr großer Ges 
meinden zur Anwendung bringen, die von uns vorgeſchlagenen 
Ausſchüſſe aber können ſelbſt in mittleren Gemeinden mit großem 
Nutzen eingeführt werden. Es giebt in mittleren Gemeinden 
z. B. auf dem Gebiet der Armenpflege, des Unterrichts ꝛc. Auf⸗ 
gaben, denen der Schulze allein nicht mit Erfolg gerecht werden 
kann, zu deren Erledigung eine Menge von tüchtigen geſchickten 
Gemeindemitgliedern vorhanden iſt, deren Berufung in einen 
Ausſchuß, wie wir es vorgeſchlagen, Gelegenheit giebt, fie zum 
Nutzen der Geſammtheit zu beſchäftigen. 

Hierauf wird die Erörterung geſchloſſen. In der Abſtim⸗ 
mung werden zu $ 72 die Anträge Jagow⸗Rauchhaupt und 
Huene⸗Strombeck, zu $ 87 der Antrag Schmidt⸗Warburg esge⸗ 
nommen. Alle übrigen Anträge werden abgelehnt. 

Hierauf vertagt das Haus die Fortſetzung der Berathung auf 
Mittwoch. 


— Der Abg. Walther hat einen Geſetzentwurf betreffend die 
Beſeitigung der durch die Hochwaſſer im Sommer und Herbſt 
des Jahres 1890 herbeigefuͤhrten Verheerungen eingebracht. 

m Sommer und Herbſt des Jahres 1890, ſo heißt es in 
der Begründung, find durch die Hochfluthen, insbeſondere der 
Elbe und Saale, Verheerungen herbeigeführt worden, welche 
die wirthſchaftliche Exiſtenzfähigteit weiterer Gebiete bedrohen 
Der Geſammtſchaden der Betroffeuen beziffert ſich in den vier 
Kreiſen Torgau, Liebenwerda, Schweinitz und Wittenberg auf 
rund 2 500 000 Mk. und daneben ſind für die Wiederherſtellung 
und die von der Regierung geforderte Verſtärkung der Dämme 
8 für ſonſtige Anlagen noch rund 3 000 000 Mart aufzu⸗ 
ringen. 

Ganz ähnliche Verheerungen hat im November 1890 die 
Saale angerichtet. Der Schaden ſtellt ſich in den hier in Betracht 
kommenden Kreiſen Merſeburg, Weißenfels und Naumburg ein⸗ 
ſchließlich der Koſten der Wiederherſtellung und Verbeſſerung der 
Dämme auf insgeſammt 1 200 000 Mk. 

Die Ueberſchwemmungsſchäden ſind ſo überaus groß, daß ſie 
von den Heimgeſuchten allein nicht getragen werden können, und 
daß, da die dankbar anzuerkennende Liebes thätigkeit Privater 
ſelbſtverſtändlich irgendwie durchgreifend nicht hat wirken können, 
Staats hülfe unumgänglich nothwendig erſcheint. 

Durch die Geſetze vom 13. Mai 1888 und 8. Mat 1889 ift 
der Staatsregierung zur Beſeitigung der durch die Hochwaſſer im 
Frühjahr und Sommer des Jahres 1888 herbeigeführten Ver⸗ 
heerungen der Betrag von 34 Millionen Mark zur Verfügung 
geſtellt. Nach den angeſtellten Ermittelungen ſind von der eben⸗ 
genannten Summe noch einige Millionen Mark disponibel. Der 
vorliegende Entwurf erſtrebt die Verwendung dieſer verfügbaren 
Mittel zur Beſeitigung der durch die Hochwaſſer im Sommer und 
Herbſt 1890 herbeigeführten Verheerungen. 


3 


Aur Lage. 

Heute, am 15. April, findet die Reichstagswahl im 19. 
hannoverſchen Wahlkreiſe ſtatt, eine Wahl, welche das Inter⸗ 
eſſe der ganzen ziviliſirten Welt in Anſpruch nimmt. In 
dem Ausfall der Wahl liegt die Antwort auf die Frage, zu 
wem die are ftehen wollen, zu ihrem jugendfriiche 
energiſchen Kaiſer oder zu dem Fürſten Bismarck“ fo 5 
ſich merkwürdigerweiſe der deutſchfreiſinniae Kandidat Rentier 


Wenn Herr 


[4 


Die b iden Berichte llegen jetzt vor und ſollen die 
Unterlage für die bevorſtehenden Ausſchußberat en bilden. 
Der Stoff iſt ungemein umfangreich und ſeine Erledigung 
wird geramme Zeit in Anſpruch nehmen. Im Lauſe des 
Sommers werden Mitglieder des Ausſchuſſes Reiſen zur 
Kenntuißnahme von Schuleinrichtungen innerhalb und außer⸗ 
halb Preußens anzutreten haben. 

— Die Erklärung der preußiſchen Staatsregierung 
betreffend die Zurückziehung des Volksſchul⸗Geſetzentwurfs 
wird, wie man hört, durch den neuen Kultusminiſter bei 
nn ar der zweiten Berathung des Kultusetats abgegeben 
we 


— Im erſten Vierteljahr nach Inkrafttreten des ur 
validitäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Geſetzes find etwa 40000 
Altersrenten bewilligt worden. Anſprüche wurden über 
90000 erhoben, fo daß 50000 Anſprüche unerledigt auf den 
Monat April übergegangen ſind. 4446 Anſprüche wurden 
zurückgewieſen. Die höchſte Zahl der Anmeldungen des ver⸗ 
floſſenen Vierteljahrs entfällt auf Schleſien, nämlich 11012, 
dann folgen Brandenburg mit 8063, Oſtpreußen mit 7384. 

— Der aus etwa 1500 Mitgliedern beſtehende evan⸗ 
geliſche Arbeiterverein in Eſſen hat beſchloſſen, gegen 
das vaterlandloſe Gebahren der deutſchen Bergarbeiterver⸗ 
treter auf dem Pariſer⸗Kongreß Widerſpruch zu erheben, eine 
Erklärung gegen einen allgemeinen Streik und die Betheili⸗ 
gung an einem folchen zu erlaſſen, dem Gefühle des Dankes 
und des Vertrauens für den Kaiſer Ausdruck zu geben, und 
alle evangeliſchen Arbeiter⸗Vereine Deutſchlands zu ähnlichen 
Kundgebungen aufzufordern. 

— Die prenßiſche Militärverwaltung wird auf der im 

Juni zu Bremen ſtattfindenden Ausſtellung der deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft eine Anzahl Remonte⸗ 
pferde ausſtellen, um der deutſchen Landwirthſchaft zu 
zeigen, welche Art von Pferden für militäriſche Zwecke ver⸗ 
langt wird. Es ift dies das dritte Mal, daß, der Bitte des 
Direktoriums der Geſellſchaft entſprechend, ſich das Kriegs⸗ 
miniſterium in dieſer Weiſe an den Austellungen betheiligt. 
Zum erſten Mal geſchieht dies jedoch auf Befehl des Katjers 
ſelbſt, mit der ausgeſprochenen Abſicht, die Vorführung von 
Militärpferden zur Belehrung züchteriſcher Kreiſe in Zukunft 
a auf den Ausſtellungen der Geſellſchaft ftattfinden 
zu laſſen. 
— Vier Miſſionäre der Brüdergemeinde reiſen 
am Donnerſtag von Neapel nach Deutſch⸗Oſtafrika ab, um 
im Norden des Viktoriaſee's ihre Arbeit zu beginnen. Wo 
die erſten Stationen angelegt werden ſollen, kann erſt an 
Ort und Stelle genau beſtimmt werden. Auf den Rath 
eines landeskundigen Miſſionars der ſchottiſchen Freikirche, 
der eine Station im Norden des Nyaſſa inne hat, iſt das 
Dorf Rungwe im Gebiet des Stammes der Awakukwe vor⸗ 
Häufig in's Auge gefaßt. Es liegt grade in der Mitte zwiſchen 
der Nordſpitze des Nyaſſa und der Südſpitze des Rutwa oder 
Leopoldſees. Als Grenzſcheide zwiſchen dem Gebiete der 
Brüdermiſſion und der Berliner Miſſion iſt durch Ueberein⸗ 
kommen der beiderſeitigen Direktionen der 34. Längengrad 
feſtgeſetzt worden. Wenn keine Unfälle eintreten, wird der 
Bau und die Anlage der erſten Station im Laufe des Auguſt 
begonnen werden. Einen Monat ſpäter dürften die Berliner 
Miſſionare beginnen, die ſich die Aufgabe ſtellen, vom Nyaſſa 
nach Rordoften vorzudringen, während die Miſſionare der 
Brüdergemeinde ſich allmählich nach Nordweſten in der Rich⸗ 
tung auf den Tanganyika vorſchieben ſollen. 

— Stanley wird zum Gouverneur des Kongo⸗Staates 
ernannt werden. 

— Nach dem Bibelſpruche: „Mit dem Maße, da ihr meſſet, 
wird man euch wieder meſſen“ hat die Steuereipſchätzungs⸗ 
Kommiſſion in Bochum Herrn Fusangel, der bisher in ſeiner 
ultramontanen Zeitung andere eingeſchätzt hat, dermaßen taxirt, daß 
ihm die Augen übergehen. Mit einem Einkommen von 6000 Mk. 
hat man ihn in die achte er der Einkommenſteuer gebracht, fo 
daß er mit dem hohen Zuſchlage in Bochum 983 Mk. Steuern 
zu entrichten hat. Das iſt ſehr viel, Herr Fusauge will denn 
auch reklamiren. Vorläufig revanchirt er ſich aber und ſetzt ſein 
Einſchätzungswerk fort. Zunächſt nimmt er die Söhne des Herrn 
Geheimen Kommerzienraths Baare vor. Der Sohn Fritz, der Ge⸗ 
neralſekretär auf dem Bochumer Werke iſt, fol ein Jahresein⸗ 
kommen von insgeſammt 36 000 Mt. haben und doch nur mit 
einem Jahreseinkommen von 6000 bis 7200 Mk. eis ge 
weſen ſein. Herr Dr. jur. Wilhelm Baare iſt Ju titiar 
des Bochumer Vereins, er ſoll an Gehalt und Tantiemen 
mindeſtens 18000 Mark beziehen, außerdem aber noch große 
Nebeneinnahmen haben, jo daß jein 2 Jahres⸗ 
einkommen 32400 Mark beträgt. Herr Dr. W. Baare iſt 
aber nur mit einem Einkommen von 7200 bis 8400 Mk. ver⸗ 
anlagt. Der geſammte Steuerbetrag, den er entrichtet, beläuft 
ſich auf 821 Mk., während Herr Fusangel, wie gejagt, 983 Mk 
zahlen jo. 

Baden. In der Hauskapelle der Prinzeſſin Wilhelm zu 
Karlsruhe fand dieſen Dienſtag aus Anlaß des Ablebens der 
Großfürſtin Olga Feodorowna ein Trauergottesdienſt ſtatt, 
an welchem der Großheraon und die Großherzogin und die 
zur Zeit anweſenden Mitglieder der großherzoglichen Familie 
theilnahmen. 

Nach den in Karlsruhe eingetroffenen Mittheilungen er⸗ 
folgt die Beiſetzung am nüchſten Freitag in der Kaiſerlichen 
Gruft der Petersburger Feſtungskirche. Der Großherzog 
hat erſt in Folge dringender Berftelungen und Bitten ſeines 
Arztes auf die urſprüngliche Abſicht, zur Beerdigung ſeiner 
Schweſter nach Petersburg zu reiſen, verzichtet. Prinz Wil⸗ 
helm iſt Dienſtag Nacht nach Petersburg gefahren, um den 
Großherzog bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten zu vertreten. 

Der Petersburger Hof hat ſich Dienſtag Nachmittag in 
der Iſaakskathedrale zu einer Seelenmeſſe für die Verſtorbene 
verſammelt. Die Veranſtaltung öffentlicher Vergnügungen in 
Petersburg IM auf drei Tage unterſagt. ö 

Württemberg. Die Abgeordnetenkammer berieth kürzlich 
den Ei ſenbahnetat, wobei Minifterpräfident v. Mittnacht 
wegen der Tarifreformen betonte: Von einer Einführung des 
r in Deutſchland könne keine Rede ſein. In 

nbetracht des Ertrages der württembergiſchen Bahnen 
könne die württembergiſche 8 den An⸗ 
ſtoß zu großen reg nicht geben; fie theile jedoch 
die uf, daß eine Reform noth thue, namentlich in der 
Richtung einer einheitlichen 1 der Perſonen⸗ und 
Gepäcktarife in ganz Deutſchland. enn einmal Preußen 
und Bayern ſich geeinigt Sue werden die übrigen Staaten 
genöthigt fein, ſich anzuschließen. Jedenfalls werde Würt⸗ 
temberg Preußen und Bayern nicht zu beſtimmen ſuchen, noch 
größere Ermäßigungen zu beſchließen, als ſchon in Vorſchlag 
gebracht find. 

England. Die fortwährenden Streikes haben doch man⸗ 
chen Anſtoß zur Verbeſſerung des Looſes der Arbeiter ge⸗ 
Noche Es wird in der „Times“ der Entwurf eines 

ederverbandes veröffentlicht zur Verſicherung aller Seeleute 


und Helzer der dem Verbande gehörenden gegen um 
E auf der See. Durch Löſung einer rbandskarn 

1 Schilling werden die Seeleute und Heizer mit 25 Pfund 
(1 Pfund Sterl. — 20 Mk.), die Kapitäne und erſten In. 
ginn mit 100 Pfund und die anderen Ingenieure und 

teuermänner mit 50 Pfund verſichert. 

Serbien. Die Königin⸗Mutter Natalie hat es abgeleh 
den Miniſter des Junern, welcher ihr den bekannten Beschuß 
der Skupſchtina mittheilen wollte, zu empfangen. Sie wil 
alſo im Lande bleiben und weiter den Frieden ſtören. 


Amerika. Das Ackerbau⸗Miniſterium in Waſhington hat 
jest folgende Verfügungen im Einklange mit dem ſeitens dep 

ten Kongreſſes beſchloſſenen Fleiſchbeſchau⸗Geſetze er 
laſſen: „In jedem Schlacht⸗, Pökel⸗ oder ähnlichen Etabliſſe 
ment, welches eine beſtimmte Nummer erhält, hat ein vo 
Ackerbau⸗Miniſterium zu beſtimmender Juſpektor jedes Sti 
Nindvieh, ſowie 14 Schwein oder Schaf, deſſen Fleiſch gan 
oder theilweiſe für den ausländiſchen oder groifchenftantilgeh 
Handelsverkehr beſtimmt ift, vor und nach dem Schlachten 
genau zu unterſuchen und, im Falle es krank iſt, nach Maß. 
gabe der einſchlägigen e vernichten zu laſſen. Alle 
derartigen Fleiſchſendungen find in der vom Beſitzer am 
gebenden Weiſe zu markiren oder zu ſtempeln; für die Kennt. 
lichmachung von fo unterſuchtem Pökelrindfleiſch wird dal 
Departement beſondere Marten mit der amtlichen Nummer 
des betreffenden Etablifjements liefern. Bei der Unterſu 
von Schweiuefleiſch iſt von dem Inſpektor unter allen Um⸗ 
ſtänden das Mikroſkop zu Hilfe zu nehmen. Für Ausfuhr⸗ 
ſendungen wird der Jupetter eine beſondere Beſcheinigung 
ausſtellen, welche enthält: amtliche Nummer des Etabliſſe⸗ 
ments und Namen des Beſitzers, Datum der Unterſuchulg, 
Land und Namen des Adreſſaten der Sendung, ſowie dit 
Nummern der Marken, mit denen die einzelnen Theile der 
Sendung gekennzeichnet ſind. 


Adloff ans Hamvurg in euer Wählerverſammlung in Geeſte⸗ 
münde kurz vor dem Wahltage geäußert. 

Der Redner, welchen die Nationalliberalen aus Hans 
nover nach Geeſtemünde geſchickt hatten, ein Herr Dr. Wendte, 
ſprach anders in einer Wahlverſammlung über die zukünftige 
Haltung des Fürſten Bismark im Falle der Wahl. 

Es iſt geſagt worden, führte Dr. Wendte aus, Fürſt Bis⸗ 
marck will nur Front gegen den Kaſſer machen. Das glaube 
Ich nicht. Bei ſeiner Eutlaſſung hat der NKaiſer dem Fürſten 
Bismarck geſchrieben, er entlaſſe ihn in Gnaden und hoffe, 
daß er ihm auch fernerhin mit Rath und That zur Seite 
ſtehen werde. Hierzu will nun die natioualliberale Partei 
ihm die Möglichkeit geben. Fürſt Bismarck iſt ſtets der 
treneſte Diener ſeines Kaiſers geweſen, können Sie denn 
glauben, daß er jetzt ſeine ganze Politik verlengnen und an 
den Grundveſten des deutſchen Reiches, feines eigenen Werkes, 
rütteln wird. Uunſer allverehrter Kaiſer zählt erſt einige 
dreißig Jahre, ſollte da nicht ein Mann, der ſeit ebenſolange 
die Polink Europas gelenkt hat, und über eine unverhältniß⸗ 
mäßig größere Erfahrung verfügt, dem Monarchen mit 
manchem guten Rath zur Seite ftehen können. Mehr er⸗ 
wartet die nationalliberale Partei von feiner Thätigkeit im 
—— nicht und mehr wird Fürſt Bismarck auch nicht 
wollen. 

Dr. Wendte warf auch die Frage auf, weshalb die 

guerischen Parteieu denn den Fürſten Bismarck ſo bis aufs 
Meſſer bekämpften, und wandte ſich gegen eine Anzahl von 
Beſchuldigungen, welche in den von den Freiſinnnigen und 
den Sozialdemokraten ausgegebenen Wahlflugblättern gegen 
den Fürſten Bismarck gerichtet werden. Das ſozialdemo⸗ 
kratſſche Flugblatt macht den Vorwurf, daß Bismarck Schuld 
daran ſei, wenn der größte Theil der Staatseinnahmen dem 
Militarismus geopfert werde. Gewiß hat Fürſt Bismarck 
dafür geſorgt (ſagt der Nedner), daß Deutſchland ein ſtarkes 
und ſchlagferttges Heer beſitzt. Aber glauben Sie nicht, daß 
Rußland und Frankrrich in demſelben Moment über uns her⸗ 
— würden, wo wir unſere blauke Nüſtung ablegen? 

chen Sie nicht, wie Rußland ein Armeekorps nach dem 
anderen an die deutſche Grenze ſchiebt? So lauge keine all⸗ 
gemeine Abrüſtung erreicht werden kann, giebt es keine Mög⸗ 
lichkeit, die ſchwere Laſt zu mildern, die die Söhne der Na⸗ 
tionalliberalen ebenſogut drückt, wie die der Sozialdemokraten. 
Fürſt Bismarck wird ferner beſchuldigt, aus dem Welfenfonds 
850000 Mk. für die Unterſtützung des Miniſters v. Bötticher 
verwendet zu haben. „Das iſt, betonte Dr. Wendte, eine 
Unwahrheit, die Summe iſt nicht dem Welſenfonds, ſondern 
dem kaiserlichen Dispoſitions fonds entnommen und 
ich hoffe, daß dies noch auf richterlichem Wege feſtgeſtellt wird. 

Die Sozialdemokraten aus Hamburg haben ſehr leb⸗ 
haft für ihren Kandidaten, den Zigarrenarbeiter Schmalfeld, 
ügitirt; dabei find fie bei einigen Bauern aber übel ange⸗ 
kommen, die wollen den alten Landwirth Bismarck und nicht 
den Zigarrenarbeiter Schmalfeld zu ihrem Vertreter. 


Gelegentlich einer Unterredung, welche der Fürſt Bis⸗ 
marck vor Kurzem mit einem Hamburger über die Frage 
atte, ob Deutſchland die Weltausſtellung in Chicago 
ſchicken ſolle, äußerte er ſich dahin, daß er es ſehr beklagen 
würde, wenn die deutſchen Juduſtriellen ſich etwa in ihrer 
Berſtimmung über die Mac Rinleybill abhalten ließen, an 
der Chicagoer Ausſtellung theilzunehmen. Das würde ein 
großer Fehler ſein; Deutihlaud und die Vereinigten Staaten 
bon Nordamerika ſeien ſtets gute Freunde geweſen; beide 
hätten weder widerſtreitende Gebiets⸗Intereſſen, noch feine fie 
olitiſche Nebenbuhler. Das deutſche und amerikaniſche Volk 
el durch die Bande der Freundſchaft wie Verwandtſchaft und 
nicht minder der gegenſeitigen Intereſſen verbunden und 
darum wäre es beklagenswerth, wenn die deutſche Induſtrie 
ich weigern würde, an einer Ausſtellung theilzunehmen, 
welche berufen iſt, die Kenntniß deutſcher Erzeugniſſe bei dem 
amerikauiſchen Volke zu erweitern und die deutſchen Produ⸗ 
zenten in direkte Berührung mit den Amerikanern zu bringen. 

Die Verſtimmung über das amerikaniſche Zollgeſetz iſt 
allerdings in Deutſchland groß. Nach dem Berichte des 
Seneralkunſulats der Vereinigten Staaten zu Berlin über 
die Ausfuhr aus den norddeutſchen Konſulatsbezirken hat 
die Ausfuhr nach Nordamerika, wie bereits geftern telegra⸗ 
50 gemeldet worden ift, in dem erſten Vierteljahr 1891 

m zehn Millionen Mark abgenommen. Den größten 
Ausfall hat der Bezirk Magdeburg mit 2859 359 Dollars 
1 Dollar gleich 4,20 Mark), d. h. alſo über 11 Millionen 
kark gehabt. (Der Geſammtausfall in Norddeutſchland 
kit deshalb kleiner als der von Magdeburg allein, weil in 
einigen Bezirken, z. B. Hamburg, Bremen, Berlin, die Aus⸗ 
7 egen früher zugenommen hat.) Der große Aus fall im 
Air Magdeburg betrifft ausſchließlich Zucker. Er ſoll 
thellweiſe dadurch erklärt werden, daß am I. April die durch 
den Me Kinley⸗Tarif eingeführte Herabſetzung der Zucker⸗ 
ſteuer in Kraft trat, und daß deshalb Exporteure die Waare 
wohl zurückgehalten haben. Andererſeits ſoll der lange 
Winter die Benutzung der Waſſerfracht ſehr erſchwert haben. 
Dr 
Berlin, 14. April. 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt mit der Prinzeſſin 
Margarethe heute am Dienftag Abend in Homburg v. d. H. 
eingetroffen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Major v. Wißmann 
iſt durch allerhöchſte Ordre unter dem Ausdruck der beſonderen 
le von dem Kommiſſorium des Reichskommiſſars 

on Oſtafrika in Gnaden entbunden. Das Anerbieten des 
Meichskanzlers, weiterhin als Kommiſſär zur Verfügung des 
Wonverneurs dem Reiche Dienſte zu leiſten, hat Wißmann 
angenommen, gleichzeitig aber einen dreimonatigen Urlaub 
für Europa erbeten und erhalten. 

— Zu Ehren des Kontreadmirals Schröder und der 
anderen Offiziere vom deutſchen Uebungsgeſchwader wurden 
dieſen Montag im engliſchen Hafen Plymouth glänzende Feſt⸗ 
lichkeiten veranſtaltet. Nachmittags fand bei dem Diviſions⸗ 
kommandanten General Harriſon eine Gartengeſellſchaft, am 
Abend ein Feſteſſen im Marineofftzierkaſino ftatt, dem der 
Herzog von Edinburg präſtdirte. Auf das Feſteſſen folgte 
ein Ball bei dem engliſchen Admiral. 

— Der Siebener⸗Ausſchuß zur Berathung des Grund⸗ 
, für die Reform des höhern Schulweſens in 

reußen hat ſeine Arbeiten wieder aufgenommen. Der Aus⸗ 
hab wird ſich nach drei Richtungen hin ſchlüſſig zu machen 


I 


Und der Bropinyg 
Graudenz, den 15. April 1891. 


— An der preußtiſch⸗ruſſiſchen nn hat nach In 
„Th. O. = der Durchzug von polniſchen Bauern, dern 
Reiſeziel Braſilien iſt, erheblich nachgelaſſen. Es iſt dies 
nicht zum geringſten Theil den Maßregeln zuzuſchreiben, welche 
die preußiſche Regierung im Einvernehmen mit der ruſſiſchen 
Regierung getroffen hat, indem die Auswanderer, ſobald fie 
nicht mit Auswanderungspäſſen verſehen waren, auf preußjiſchen 
Gebiet angehalten und genöthigt wurden, in ihre Heimath 
zurückzukehren. Dieſe ßregel hat Andere von Aus, 
wanderungsverſuchen zurückgeſchreckt. Um die Bauern dauern 
an die Scholle zu feſſeln, ſoll in Rußland eine Verordnung 
in Ausſicht ſtehen, wonach den Bauern Parzellen von De 


— Die Truppenverlegungen in Rußland dauern 
fort. In der vorigen Woche rückten 500 Mann Kavallerie in 
Rypin (17 Kilometer von Strasburg) ein. — Man berlchte 
das jetzt von der Grenze, es iſt dies aber möglicherweiſe nur u 
Wiederholung einer bereits vor Wochen gebrachten Meldung. 

— In Folge der Neueinrichtung zweier Unterefſtwn 
Vorſchulen iſt der Bedarf an Freiwilligen zum 1. Oktober d. $ 
noch nicht gedeckt. Anmeldungen von Freiwilligen für die Unten 
offtzierſchulen Potsdam, Biebrich, Ettlingen und Marien werdn 
ſowie die Unteroffizier⸗Vorſchulen Weilburg, Annaburg, Rem 
breiſach, Jülich und Wohlau werden bei dem hieſigen Bezirtz, 
Kommando entgegengenommen. Die Aufnahmebedingungen können 
im Geſchäftszimmer des Bezirks⸗Kommandos Grandenz, des Melde 


zum Meldetage eingeſehen werden. 


23. April bevorſtehende Reichstagswahl im Wahlkreiſe Stuh m 
Marienwerder findet am 27. April im Kreishauſe zu Marien 
werder ſtatt. 

— Der Ort Schmentau im Kreiſe Marienwerder us 
deſſen Feldmark iſt gegen das Durchtreiben von Wiederkäuer 
und Schweinen abgeſperrt worden. 

— Durch Verfügun des Finanz miniſters ie fir Die 
jenigen Beamten im Zoll- und Steuerfach, welche in eim 
Ober⸗Grenz⸗ oder Ober⸗Steuerkontrolleurſtelle übergeführt werden 
wollen, eine beſondere Prüfung eingeführt worden. 

— Im Monat März ſind aus Weſtpreußen 18650066 
und aus Oſtpreußen 1086877 Kilogramm Zucker ausgefühn 
worden. 

— In der Berfommlung der hieſtgen Fleiſche rina 
am Montag wurde ein Meiſter in die Juen neu aufgenommen 
3 Lehrlinge wurden zu Geſellen geſprochen, 7 Lehrlinge nen ein, 
geſchrteben. Sodann beſchloß die Innung, ſich an der Feier dal 
600 jährigen Beſtehens der Stadt Graudenz zu betheiligen um 
beauftragte den Obermeiſter Herrn F. Glaub itz, an den Be 
rathungen der anderen Innungen und Vere ine theilzunchmen 
Die Mitglieder der Rindvieh⸗Verſicherung einigten ſich dahin, d 
für et erſter Sorte 45 Pf. zweiter und dritter Sorte 
bezw. 35 Pf. pro Pfund vergütet werden. Zu Bertretern dr 
Innung auf dem am 14. Juni zu Marienwerder ſtattfindenden 
Bezirkstag e wurden die Herren Rümpler, C. Hapke, C. Pickardt 
F. Pickardt, Zielinski und H. Adloff gewählt. 

— ([Milltäriſches.] Philipp, Pr. Lt. vom Fuß⸗Au 
Regt. Nr. 1, ein Patent feiner Charge verliehen. Elſter, Haupt 
und zweiter Offiz. des Traindepots des I. Armeekorps, zum erſtel 


8 t. vom Train⸗Batalllon Nr. 17, unter Perſetzung zum Traian 
at. Nr. 1, a la suite deſſelben, zur Dienſtleiſtung als zweite 
Offiz. zum Traindepot des I. Armeekorps kommandirt. 

— Dem Major z. D. Nöthling, bisher Kommandeur de) 
Landwehrbezirks Goldap, iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, den 
Seminarlehrer a. D. Klelezewskt zu Rawitſch der Kronenorden 
4. Klaſſe und dem Kreisboten a. D. Swinarski in Reuftadt 
Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. en 

— Die Regierungsreferendare Hartwig aus Danzig 
Graf v. Finckenſtein aus Marienwerder haben die zweite Stanth 
prüfung für den Fre Verwaltungsdienſt beſtanden. 1 

— Dem praktiſchen Arzt, Kreſsphyſtkus Dr. Bontgl 
Braunsberg iſt der Charakter als Sanitätsrath verliehen. 

— Dem Bollzeiinfpettor Munt in Läbe, frühen Pole 
kommiſſar in Dirſchau, tft aus Anlaß der jüngſten Anwe . od 
des Kalſers in Lübeck der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen wor 171 

— Den Herren R. Dunkel in Danzig und J. 2 
in Breslau iſt auf eine Schlauchtuppelung für Heiz und Bre 
leitungen ein Relchs pate nt ertheilt worden. 5 

Thorn. Von einem Unglücksfall wurde eine Nude de 
milie ſchwer betroffen, Als die Ehefrau im Begriſf war, 0 * 
einen Stuhl zu ſetzen, {ob plötzlich ihr kleiner Sohn den 
bei Selte, fo daß die Frau rücklings zu Boden fiel und f 
— 5 innere Verletzungen zuzog, daß ſie andern 

n Leiden erla 
m Die — ehr brachte dem ſcheldenden Oberbüren 
Bender geſtern Abend einen Fackelzug, auch brachte 115 
Lied N ein Ständchen. Belde Vereinigungen 2 alen 
ſich darauf im Schügenhaufe zu einem Kommers, auf 
auch der Gefeierte erſchien. 


aben: in erſter Reihe über die Vertheilung des Unter⸗ 
ichtsſtoffes; dann über die Einwirkungen der Schule auf 
die häusliche Erziehung und endlich über die häuslichen Ar⸗ 
beiten. Ueber die Vertheilung des Lehrpenſa hat en 

achten 


82 v. Goßler kurz vor ſeinem 
Säuldiveftoren und andern Sachperſtändigen eingefordert. 


mänengütern gegen Rentenabgabe überlaſſen werden ſollen. 


amts in Marienwerder und des Meldeamts in Schwetz ſowie u x 
Mewe und Neuenburg bei der Anweſenheit des Berrtsſel btb 0 


— Die Ermittelung des Wahle rg ebniſſes fir die on 


Offiz. des Traindepots des IX. Armeekorps ernannt. Kämmeren 
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2221411 Mk. Der Betrag der Einlagen belief fih am Schluß 
des Jahres 1889 auf 1737689 Mk. und am Schluß des Jahres 
1890 auf 2080562 Mk. An Sparkaſſenbüchern wurden im Laufe 
des Jahres 908 Stück ausgegeben und 494 zurückgenommen. Am 
ahres befanden ſich 4250 Stiick Sparkaſſen⸗ 
ur Erleichterung des Verkehrs zwiſchen den 
Spareinlegern und der Kreisſparkaſſe ſind in Gr. Krebs, Runde⸗ 
wieſe, Gremblin, Gr. Falkenau, Dombrowken, Hochzehren, Neu: 
ahlſtellen eingerichtet. 
inzahlungen bis zum 
Betrag von 600 Mk. an und vermitteln die Auszahlung von Spar⸗ 
Zahlſtellen zu 
und Mewe dagegen vereinnahmen Beträge bis zu 


Ende des vorigen 
bücher im Umlauf. 


dörfchen, Kl. Nebrau, Garnſee und Mewe 
Die 8 zuerſtgenaunten Zah ſte llen nehmen 


2 bis zu gleichem Betrage. Die 
Waruſee 
1500 Mark. 


(Konitz, 14. April. Gegen einen der hieſigen katholiſchen 
Lehrer hat die Regierung die Disziplinarunterſuchung ein⸗ 
petertet in Folge einer Denunziation der katholiſchen Pfarrers, 
welche behauptet, der Lehrer ertheile den Religionsunterricht in 
einer Weiſe, die den Lehren der Kirche nicht entſpreche. Das 
Ergebniß der Hauptunterſuchung, zu deren Führung ein Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor geſtern und heute anweſend war, wird ja zeigen, 
inwieweit die gegen den Lehrer erhobenen Anſchuldigungen, welche 
lediglich auf Ausſagen der Schulkinder beruhen, begründet ſind. 
wohl kaum erwähnt werden, daß beſonders die hiefige 
katholiſche Bevölkerung dem Ausgange dieſer peinlichen Angelegen⸗ 
€ Daß der Lehrer, durch 
Familienverhältmiſſe beſtimmt, zum 1. Juli fein Amt niederlegt, 
wird von ſeinen Gegnern mit Unrecht als Belaſtungsmoment 
betrachtet. — In einer Schöffengerichtsſitzung protokollirte ein 
Gerichtsſchreiber, der zufällig auch Dolmetſcher war. Als nun 


es darf 
heit mit gewiſſer Spannung entgegenſteht. 


im Laufe der Verhandlungen ein Dolmetſcher gebraucht wurde, 


aber nicht gleich beſchafft werden konnte, forderte der vorſitzende 
Dieſer weigerte 
ſich indeß, indem er erklärte, daß er zum Protokolliren beſtimmt 


Richter den Gerichtsſchreiber auf, zu dolmetſchen. 


ſel. Der Richter, über die Weigerung aufgebracht, ſchloß ſogleich 
die Sitzung und erſtattete Anzeige bei der Behörde. 
tichtsſchreiber wurde wegen der Gehorſamsverweigerung ein Ver⸗ 
weis ertheilt, aber dem Richter legte man ſämmtliche Koſten der 
neuen Termine, vielleicht mehr als 100 Mk. zur Laſt. 


Dirſchan, 14. April. Der Stad thaushalts⸗GEtat für 
1891/92 wurde in der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 255880 Mk. feſtgeſetzt. An Gemeinde⸗ 
ſteuer ſollen 360 Prozent der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, 150 
Prozent der Gebäudeſteuer und 100 Prozent der Grundſteuer er⸗ 
hoben werden. 


Danzig. Die hieſigen ſozialdemokratiſchen Führer Jochem und 
Rieſop, die Vertreter der „Alten“ und der „Jungen, liegen ſich jetzt 
gegenſeitig in den Haaren. In den letzten Tagen hat ſich nach 
dem „W. B.“ der Streit ſo heftig zugeſpitzt, daß er durch ein 
Schiedsgericht ausgetragen werden ſollte. Die „Jungen“ kal⸗ 
gen nämlich Herrn Jochem an, er habe einen hieſigen, der Social⸗ 
demokratie gewogenen vermögenden Herrn um eine größere Geld⸗ 
umme zur Begründung feines Zigarrengeſchäftes gebeten und die⸗ 
ſalbe auch erhalten. Zufällig empfing dieſer Herr von der Partei⸗ 
leitung in Berlin bald darauf ein Schreiben, worin Bebel ſich 
nach Herrn Jochem erkundigte, welcher die Partei um eine große 
Geldſumme zur Begründung eines Zigarrengeſchäftes erſucht habe. 
Herr Jochem war bald darauf in der Lage, dem Herrn einen Theil 
ber erhaltenen Summe zurückzugeben. Man wirft Herrn Jochem 
auch folgendes vor: Als vor einigen Jahren infolge des Geheim⸗ 
bund⸗Prozeſſes mehrere ſocialdemokratiſche Agitatoren in Haft 
ſaßen, geriethen deren Frauen in Noth. Da wandten ſich die 
beiden Frauen Jochem und Becker an den oben erwähnten Herrn 
um eine Geldſpende zur Linderung der Noth jener Frauen, ſie 
erhielten denn auch 40 Mk., vertheilten dieſe Summe aber unter 
ſich allein, zum großen Aerger der andern nothleidenden Frauen. 
Der Hauptvorwurf jedoch, der Herrn Jochem gemacht wird, gi» 
bfelt darin, daß er ih noch nicht ausgewelſen hat über ein auf 600 
Mark Parteigelder lautendes Sparkaſſenbuch. Dieſe 
und andere Anklagen ſollten ſchon Ende der vorletzten Woche durch 
ein Schiedsgericht zum Austrag kommen, zu welchem auch der 
früher in Danzig „wirkende“ Agitator Francke aus Berlin bes 
rufen war. Allein man machte auch ihm ähnliche Vorwürfe wie 
eren Jochem, worauf er gar bald verduftete. In der erſten 

chiedsgerichtsſitzung kam man nicht zur Einigung über die Ab⸗ 
ſümmung; in der zweiten anfangs voriger Woche wurde abge⸗ 
ſtimmt, aber das Ergebniß wegen „Mogelns“ nicht anerkannt. 
Eudlich wurde das Schiedsgericht auf letzten Freitag verſchoben. 
8. dieſer Sitzung machte Herr Rieſop dem Kollegen Jochem den 

orwurf, daß er gegen Jeden gehäſſig, daß er ein olksaus⸗ 
beuter“ ſei, daß er, ſo lange er in der Bewegung ſtehe, über die 
Verwendung der Partefgelder nicht Rechnung gelegt habe. 
Herr Jochem Hinwiederum fagte gegen Herrn Rieſop aus: derſelbe 
ſel gar kein Socialdemokrat; für Danzig ſei er gar nicht zu 
gebrauchen, da er nichts verſtehe, als nur zu hetzen. eber dieſe 
gegenſeitigen Anklagen ſollen nun die Vertrauensmänner im Laufe 
dieſer Woche Ermittelungen anſtellen. 


1 Elbing, 14. April. Die Eröffnung des Oberländiſchen 
Kanals iſt abermals weiter hinausgeſchoben worden, weil ſich 
eine Reparatur in der Nähe von Schönfeld als nothwendig 
erwieſen hat. Die Strecke bis Hirſchfeld wird in Folge deſſen 
am — d. Mts., der ganze Kanal aber erſt im Mai eröffnet 
werden. 


Elbing, 14. April. (A. Z.) Heute hatte ſich die Hebeamme 
— Schrein aus Auguſtwalde wegen Mordes vor den 
Geſchworenen zu verantworten. Ste war beſchuldigt, für eine 
Belohnung von 50 Mk. das uneheliche Kind einer gewiſſen W. 
in Sorgenort, übrigens eine Mißgeburt, welche Fiſchſchuppen⸗ 
bildungen am Kopfe zeigte, beim Baden umgebracht zu haben. 
Sie betheuerte indeſſen ihre Unſchuld, und da die Aerzte den ge⸗ 
waltſamen Tod des Kindes nicht feſtſtellen konnten, wurde fie 
kreigeſprochen. 

Königsberg, 14. April. Bei der Invaliditäts- und Alters 
derſiche rungsanſtalt Oſtpreußen waren bis zum 13. 
v. M. im Regierungsbezirk Königsberg 4222 und im Regierungs⸗ 
bezirk Gumbinnen 1912 Anſprüche auf Bewilligung von Alters: 
renten eingegangen. Davon ſind anerkannt im Regierungsbezirk 
Königsberg 1916, im Regierungsbezirk Gumbinnen 831, zurück⸗ 
gewieſen 161 und 77. Was die Stadt Königsberg betrifft, ſo er⸗ 
ſcheint die Zahl der eingegangenen Anſprüche mit 162 gegenüber 
der Einwohnerzahl ſehr gering (anerkannt find hier 62, zurück 
gewieſen 14). 

Am 18. Januar d. J. wurden von einem tollen Hunde 
mehrere Perſonen, u. a. auch der Sergeant Radtke des hie⸗ 
figen Pionter⸗Bataillons gebiſſen. Dieſer Tage brach bei dem Un⸗ 
glücklichen die Tobſu cht aus, und in der geſtrigen Nacht erlag 
er ſeinem Leiden. 


Inowrazlaw, 13. April. Geſtern fand hier eine Ber⸗ 
kammlung des hieſigen Fachvereins der Maurer ſtatt. Der 
Maurer Lüdtke aus Thorn kam auf die Arbeitgeber zu ſprechen, 
wobei er die Maurer als das Proletariat und die Arbeitgeber 
derſelben als die Geldmänner hinſtellte. Er forderte deshalb die 
Verſammelten auf, gegen die Arbeitgeber gemeinſam vorzugehen, 
da es nicht mehr fo weitergehen könne. ierin erblickte der die 
Verſammlung überwachende Polizei⸗Kommiſſar eine Aufwiegelun 8 
der Verſammelten zu ſtrafbaren Handlungen und hob die Ver⸗ 
ſammlung auf. 

0 Pofen, 14. April. Ein äußerſt gemüthlicher Gefangenen⸗ 
Transporteur hatte ſich heute vor der Selten we en 
Entweichenlaſſens einer Gefangenen zu verantworten. Der Ar⸗ 
beiter Kubicki in Splawie bekam den Auftrag, eine Arbeiterfrau, 
welche eine flebentägige Schulſtrafe abzubüßen hatte, an das ge 


Dem Ge⸗ 


Gerichtshof verurtheilte den Kubickt zu einem Tage Gefängniß, 
der geſetzlich niedrigſten Strafe. 

Wie es heißt, ſoll der Bau eines Kanals von Bromberg 
aus über Sa motſchin und dann weiter nach Schneidemühl 
in dieſem Jahre zur Ausführung kommen. Dieſer Bau wird leicht 
ausführbar jein, da die Gegend reich an Seen ift, 


Oper in Grandenz. 


Mit der Parthie der „Cigaretta“ in Flotows romantlſcher 
Oper „Indra“ betrat Frl. Ottermann geſtern in ihrer letzten 
Gaſtrolle ein neues Gebiet, indem ſie hier eln kecke, leichtlebige, 
übermüthige, xantippenhafte Frau choleriſchen Temperamentes dar⸗ 
zuſtellen hatte. Auch dieſes Gebiet beherrſchte ſie vollkommen, 
durch leichtflüſſigen, mit energiſchen Accenten verſetzten Geſang 
und ein pikantes und doch decentes Spiel. Mit ſarkaſtiſchem Spott 
und höhniſchen Drohungen kanzelte fie die jungen und alten, bes 
weibten und unbeweibten Schwerennöther ab, die ſich in Liebeleien 
mit den indiſchen Gauklerinnen gefiel, aber vor ſolchen nieder⸗ 
ſchmetternden Spöttereien und Drohungen kleinmüthig davon⸗ 
ſchlichen. Nach echter Kantippenart quälte und hänſelte fle ihren 
leichtfertigen Gemahl, den armen Jozs, dem ſie doch ſelbſt davon⸗ 
gelaufen iſt, für ſein Wohlgefallen an ſchönen Frauen, und duckte 
ihn unter ihr Kochlöſſelregiment, Liederhefte und Cither erbarmungs⸗ 
los zum Fenſter hinausſchleudernd, jo daß er ſchließlich ir davon⸗ 
läuft. Durch reichen Beifall und Blumenſpenden dankte ihr das 
Auditorium für die vortreffliche Durchführung der Parthie, die 
freilich für eine Abſchiedsrolle inſofern nicht die günſtigſte war, 
als ſie verhältnißmäßig wenig Gelegenheit zu größerem künſt⸗ 
leriſchem Hervortreten giebt, das die Parthie der „Indra“ zu 
einer ſo außerordentlich dankbaren macht. Auf Frl. Krieger, 
die Inhaberin dieſer Rolle, häuften ſich dabei auch weit öfter 
die Beifallsäußerungen, und ſie verdiente die große Auszeichnung 
in vollem Maße, da fie geſanglich und ſchauſpieleriſch ihre bis⸗ 
herigen Leiſtungen noch weit überbot. In der Schilderung des 
heimiſchen Urwaldes unter deſſen Pracht das Verderben lauert, 
in der Arie „Die Palme ſchwankt im glühnden Mittagsſcheine“, 
malte der Geſang, ſoweit es eben durch Geſang möglich iſt, die 
Natur mit großer Treue. Die rührende Klage in dem 
Heimwehliede „Wenn die Nacht um Flur und Hügel“ in dem Ver⸗, 
zweiflungsſchrei „Will keine Macht des Himmels ſich erbarmen“, 
in der innigen Bitte „Laß ſinken mich zu Deinen Füßen“ und 

O Herr, verſtoß mich nicht“, der geiſterhafte Hauch in der Be⸗ 
ſchwoͤrung Vom Geiſte finke, Traumeshülle“, der Ton der auf⸗ 
opfernden Liebe in der flehenden Bitte „Halt ein, o Herr“ bes 
kundeten eine bedeutende Kunſt der geſanglichen Gefühlsmalerei; 
und dazu kam ein dieſen Gefühlen ſtets angemeſſenes Spiel. 
Einen bedeutenden Erfolg errang auch wieder Frl. Beuer in der 
Partie der habfüchtigen und grauſamen alten Mohrin Kudru. 
Herr Merkel fang in der Rolle des Dichters Camoans mit 
großem Wohllaut und mit vielem Gefühl, ſo daß auch ihm auf 
offener Scene Beifall geſpendet wurde, ſeinem Spiel indeſſen 
mangelte die freie Entfaltung. Herr Willwoßl als König Don 
Sebaſtian erfreute abermals die Hörer durch ſeinen ſchönen Tenor, 
Herr Görner war in der Rolle des lüſternen und gewaltthätigen 
Offiziers Pedro wie immer gut, und Herr Neubert ſtellte den 
ebenſo luſtigen wie gutmüthigen ul Jozs mit behaglich ſtim⸗ 
mendem Spiel dar. Das Orcheſter hielt ſich wacker, beſonders 
auch in der Ouverture, jo daß die melodiöſe Muſik der mit Uns 
recht ſo ſelten gegebenen Oper auch nach dieſer Seite hin zu ihrem 
Rechte kam. X. 
r 


Verſchiedenes. 


— [Ein ruſſtſches Stückchen.] Wie bekannt, ſchenkte im 
vorigen Jahre Kaiſer Alexander dem deutichen Kaiſer ein prächtiges 
ruſſiſches Dreigeſpann, einen ſogenannten Troika⸗Wage n, und 
die drei Hengſte waren auf Anordnung des ruſſiſchen Kaiſers erſter 
Güte, das Geſchirr der Pferde war nach ruffiſcher Art reich mit 
feinſtem Silber geſchmückt, und ſelbſt der ruſſiſche Originalkutſcher 
fehlte nicht. Man hat vielfach Gelegenheit gehabt, dies echte Stück 
Rußland in den Straßen Berlins zu bewundern. Der Kutſcher, 
ein echter Moskowite mit breitem Rücken und langem Bart, das 
Barett mit Pfauenfedern geſchmückt, war nicht wenig ſtolz darauf, 
daß er zum kaiſerlichen Leibtutſcher befördert worden. Seine 
Obliegenheiten erfüllte er mit großer Pflichttreue, ſtets ſah er 
mit peinlicher Genauigkeit darauf, daß ſich ſein Gefährt in ſauberſtem 
Zuſtande befand, und namentlich widmete er ſeine liebevolle Sorge 
falt dem Silberſchmuck, fo daß auch nicht das geringſte Fleckchen 
daran zu entdecken war; wußte er doch, daß fein Kaiſer allein für 
das Geſchirr 20000 Rubel bezahlt hatte; früh und ſpät mußten 
deshalb die Stallleute daran putzen. Eines Tages entdeckte er 
nun, daß das Silber anfing, gelbe Flecke zubekommen. 
Die Stallbedienten waren über dieſen Wechſel natürlich ſehr ver⸗ 
wundert; fie entſannen ſich aber, geleſen und gehört zu haben, 
welch“ merkwürdige Dinge in Rußland paſſiren können, und brachen 
schließlich in helles Gelächter aus. Dies rief den Oberſtallmeiſter 
hinzu, der, als man ihm die gelben Flecken zeigte, nichts weiter 
als hm, hm! ſagte, aber von dieſer Entdeckung Meldung machte. 
Man erzählt, daß ſich Katfer Wilhelm mit eigenen Augen von 
dieſem ruſſiſchen Mirakel überzeugt und dann ſpäter bei einer 
paſſenden Gelegenheit dem Botſchafter Schuwaloff und dem Ge⸗ 
neral Werder gegenüber eine ſcherzhafte Andeutung über die 
Sache fallen gelaſſen habe. Als dann dieſe beiden Herren bald 
danach nach Petersburg gereiſt waren, kam die Angelegenheit auch 
dem Zaren zu Ohren. ruſſiſchen Marſtall fand unlängſt eine 
Aufſehen erregende Veränderung ſtatt, indem der Generalmajor 
Martinoff, der fett zehn Jahren an der Spitze deſſelben ſteht, ganz 
plötzlich von ſeiner Stellung entbunden wurde. 


— [Die Friedensarmeel Vor etwa 6 Wochen entſtand 
im Berlin ein Ableger der „Heilsarmee“, meld’ letztere übrigens 


trotz des Beſuchs des „General“ Booth wenig ige in Berlin 
zu verzeichnen hat. Der Gründer der „Friedensarmee“ iſt ein 
zur Zeit ſtellenloſer 26 jühriger Kaufmann Ger Sohn eines 
Berliner Schulvorſtehers. erbig, der früher krut in der 


„Heilsarmee“ geweſen, ernannte ſich zuerſt zum „General“, machte 
dann einen Techniker J. gegen ein Gehalt don 120 Mk. monatlich 
zum „Hauptmann“ und an: betraute einen Schneider 
mit Anfertigung von „100 Uniformen“, ließ Druckſachen Pump 
anfertigen, nahm zum Hauptquartier ein leeres Zimmer, bezahlte 
jedoch keine Miethe und engagirte Fr ein „Mufiltorps* 
dem er wie allen andern das Geld ſchuldig blieb. uch 
ein „Zahlmeiſter“ mußte fein; als der Herr „General“ ſich am 
4. April zur Ausmuſterung bei der Erſaß-Krelstommiſſton ellen 
mußte, lernte ex dortſelbſt den ebenfalls noch militärpflichtigen 
Buchdrucker Sch. kennen. Diefer war zur ahlmeiſterkarriere“ 
am beſten geeignet, denn er hatte nach Anficht des Generals das 
„größte“ Portemonnaie! Sch. wurde ſofort zum „Stabshaupt⸗ 
mann“ gemacht, ſol lte ein Gehalt von 100 Mk. bekommen, hat 
aber jetzt mit 40 Mk. Auslagen für den „General“ das Nachſehen. 
„General“ Gerbig hatte für Montag nach dem Saale der Brauerei 
Friedrichshain eine große öffentliche Volksverſammlung einberufen 
und dabei auf den Beſuch von mindeſtens taufend Perſonen gerechnet. 
Doch als eine Stunde nach dem feſtgeſetzten Beginn die Ber 
ſammlung, zu welcher ein Entree von dreißig Pfennig erhoben 
ward, eröffnet wurde, befanden ſich in dem Rieſenſaale wohl⸗ 
gezahlt einunddreißig Perſonen, darunter ein Poltzeilteutnant und 
ein Schutzmann, fünf Berichterſtatter, der Direktor der Brauerei 
mit feiner Gemahlin, acht Kellner, und etwa ein halbes Dutzend 
„Ungläubige“, die aber zumeiſt Gläubiger des Gerbig waren 
und lebhaft ſchimpften. Der Reſt ſetzte ſich aus zieren, 
Soldaten und „Soldatinnen“ der Frſedens⸗Arme 


Poll zelgefüngulß abgı Als Gelbe In Poſen anlangten, blieb 
die Frau plotzlich ſtehen und erklärte, daß fie nicht weiter gehen 
werde. Ihren Kindern ſei gewiß zu Haufe bange, und fie müfie 
zu ihnen gehen. Kubickt hatte nichts dagegen einzuwenden, und 
beide gingen ganz gemüthlich wieder nach Splawie zurück. Der 


dle mülnnlſchen der Armer graue Un 

tru welche den Dienſtanz gen von Portlers gleichen, tru 
zwei anweſende „Soldatinnen“ als Abzeichen ihrer Würde elne 
weißſeidene Schleife auf der Bruſt. Die intereſſanteſten Seenen 
ſpielten ſich im Vorzimmer an der Kaſſe ab, wo ſich die Gläubiger 
der „Friedensarmee“ poſtirt hatten. Der Schneider, der für die 
gelieferten Uniformen noch keinen Pfennig beſehen hatte, bel dem 
jedoch noch 100 Stück beſtellt waren, und der Buchdrucker erzählten 
jedem Eintretenden ihr Malheur. Langweiliger ging es im Saale 
zu. Nach Verleſung eines geiſtlichen Liedes erläuterte der General 
die Ziele der Armee, die Menſchen aus dem Schlamm der Sünde 
zu ziehen, bezeugte, daß er den Teufel weder in Engels⸗ noch in 
Teufelsgeſtalt fürchte, und daß er ſich nicht darum kümmere „ob 
man ihn Schwindler oder ſouſt was“ nenne, da auch gute Sachen 
angefochten würden. Nach halbſtündiger Dauer hatte die Ver⸗ 
ſammlung bereits ihr Ende erreicht, indeß waren augenſchelnlich 
dle, welche ihre 30 Pfennig bezahlt hatten, mit dem Gebotenen 
nicht zufrieden, ſie wollten — ihr Geld zurückhaben. Allein ſelbſt 
wenn hierfür der beſte Wille vorhanden geweſen wäre, hätte dieſem 
Wunſche eines kleinen Hinderniſſes wegen nicht Folge gegeben 
werden können. An der Kaſſe hatte ſich nämlich im Auftrage des 
Buchdruckers, dem der Herr General die Summe von 29 Mark 
für gelieferte Druckſachen ſchuldete, ein Gerichtsvollzieher einge⸗ 
funden, und der Mann des Geſetzes hatte die geſammte Einnahme 
des Abends in Höhe von 3,60 ark mit Beſchlag belegt. 
Hierauf ſchloß der General ſchnell die Verſammlung mit den 
Worten: „Und wenn man mir auch nachſagt, daß ich Schulden 
gemacht, fo habe ich es für Gott gethan zum Wohle der Menſch⸗ 
heit!“ 


Neu eſtes. (T. D.) 

Berlin, 15. April. (Abgeordnetenhaus.) Landgemeindeorbs 
nung. Die 89 74 bis 80 werden mit einigen unweſentlichen 
Aenderungen genehmigt. 3 81 (Wahl der Gemeindevorſteher und 
Schöffen durch Zuruf) wird geſtrichen, obwohl fi Miniſter Herr⸗ 
furth gegen die Streichung erklärt. Die $5 82 bis 103 werden 
ohne weſentliche Abänderungen, ebenſo $ 104 (Beſchlußfäyig keit 
und Gemeindeverſammlung) 105 und 106 ohne Erörterung ges 
nehmigt. 

(Reichstag.) Aeg cr 4 1344 (Anhören des 
Arbeiter eventl. eines Arbeiterausſchuſſes über — 
Dreesbach (Soz.) beantragt die Aeußerung des Arbeiterausſchu 
zu ſtreichen. Oechelhäuſer hält gleichfalls das Anhören der Ars 
beiter für ausreichend; die Bildung der Arkeiterausſchüßfe 
müſſe ohne Zwang erfolgen, ſanſt wären dieſe Beſtunmungen 
wirkungslos. Der Paragraph wird in der Kommiſſtonsfaſſung 
angenommen. 

Bei 3 134 (Elnreichung einer Arbeitsordnung an die Bew 
waltungsbehörde) beantragt Auer (Soz.) die Einreichung einer 
Arbeitsordnung nebſt den von Arbeitern geäußerten Bedenken an 
die Aufſichtsbeamten; Schädler (Ztr.) iſt für den e 
will jedoch die Einreichung an die Verwaltungsbehörde. Bei der 
Abſtimmung zeigt fich der Reichstag beſchlußunfähig. Eine neus 
Sitzung findet eine halbe Stunde ſpäter ſtatt. 

Berlin, 15. April. Der Peſter Lloyd verſichert 
auf das Beſtimmteſte, Ruſtland ſetze ſeine ſehr umfaſſenden 
Nüſtungen fort. Angeſichts der daraus folgenden Wahl, den 
Krieg oder Rüſtungsvermehrung auf der anderen (der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen und deutſchen) Seite, ſei das 
Letztere beſſer. 

Die preuſtiſche Regierung will das Syſtem, Lehrer 
aus polnischen Landestheilen in die Weſtprovinzen und 
umgekehrt zu verſetzen, nunmehr aufgeben. 

Wien, 15. April. Einer Meldung der „Wiener 
Preſſe“ gemäß beſchränkt ſich das künftige handelspolſ 
tiſche Berhältuiſt zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland 
nicht auf einen Handelsvertrag als folchen, ſondern beide 
Staaten find entſchloſſen, auf dem Gebiete der Handeln 
politik überhaupt auch anderen Staaten gegenüber gen 
meinſam vorzugehen. Hinſichtlich des Webewaarenverkehrs 
zwiſchen Oeſterreich und Deutſchlaud bleibt der frühers 
Zuſtand beitchen. ) 

Bradford, 15. April. Beftern Abend fanden w 
derholte Ausſchreitungen ſtatt; der Pöbel griff das Ra 
haus an und zertrümmerte die FJenſter. Die Anfruhratig 
wurde abermals verleſen. Polizei und Militär griffen 
den Pere wiederholt au, mehrere wurden verletzt. 

Petersburg, 15. April. Ein Ukas des Bar 
gewährt den öſterreichiſchen Kaufleuten Wertchrie 
erleichterungen, das Konſulatsviſum gilt auch zu öfteren 
Reifen. Jür die Inden iſt keine beſchräukende Klaue 
mehr in jenen Päſſen enthalten. 6 

Newyork, 15. April. Auf dem Handelskongreß des 
weſtlichen und ſüdlichen Staaten in Kauſaseity traf 
geſtern ein Brief des Präſidenten Harriſon ein, in dem 
er erklärt, es ſei ſchon ein bedentender Erfolg bezüglich 
der Abſchaffung des Verbots der Einfuhr amerikaniſchen 
Fieifches und Viehs in Europa erzielt, er hoffe auf einen 
befriedigenden Abſchluſ der Verhandlungen, ſobald Die 
jetzige Biehſchan den betreffenden Ländern bekannt würde. 


Berlin, 14. April. (T. Dep.) Ruffiſche Rubel 941,10. 

Berlin, 14. April. Produktenmarkt. (Für 1000 flle) 
Weizen lece 203 230 Mk. gef. 

Roggen lece 179--190 Mk. gef. 

Gerl. lee 140—185 Mk. Aordert. 

Hafer lecs 160 —173 giant, mittel und guter af 
und weſtpreußiſcher 161—168 

Erb ſen, Kochwaare 156—185 Mk., Futtermaare 145— 158 Mk. 

Rüböl loc ohne Faß 60,8 Mi. bez. 

Berlin, 14. April. Spiritus⸗Gericht. Spiritus wm 
derſteuert, mit 50 Mark Konſumſtener bela does — 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſu r belaſtet Ioco 
dez., Aprü 51,7—51,2—51,5 bez., per 
51,5 bez., Mai⸗Junt 518—81,J—515 ver Juni⸗ Juli 
bis 52,8 * Inli⸗Aug. 52, —51,8—52,1 bei., Ang.-Sept. 6 
bis 61,7 bez., Sept.⸗Oktbr. 48,5—48,1—48, Dat. Oker 
Novbr. 44,7 —44,4—44,7Tbez. Gekündigt 30 000 Liter, Preis 51,8 

In Spiritus zeigte fich ſtarke Nealiſatlonsluß und die 
büßten 70 Pf. ein. 

Stettin, 14. April. Getreidemarkt. 

Weizen unver, loco 215 —228 Mk., do. Aprül⸗ N 
224,0 Mk. — Roggen ruhig, lece 178—18 Mk., do. 
April-Mai 185,70 Ni. — Pommerſcher Hafer locs 154— 158 

Magdeburg, 14. April. Zuckerbericht. Noruzucker 
von 9% 18,50, Kornzucker excl. 88% gendemem 17,00, — 
produkte exel. 75% Rendement 15,00. Ruhig. 

Danis. 18. April. G@etreibebörfe, (T. D. v. Nax 

Weizen: Loco unver., 300 Tonnen. Für bunt u. hellf 
ml. — ME, zellbunt inländ. ME —, hochbunt glaßg 
infänd, ME 225, Termin April: Mat 126pfb, zum Trau 
Mark 176,50, per Septbr.⸗Oktbr. 126pfd. z. Tranſ. Mk. 198, 

Roggen locs unver., and. —, tuff. und po 
niſcher zum Tranſit Mk. —, per April. Mai 120pfb. » 
ze... — * 132,00, per Septbr.⸗Oktbr, 120pfd. zum Trans 


Gerſte: gr. loes inl. Mt. —, H. loc ini. M.. 
& er: Ioco ml, Mt. —, 
o GBR, 
* 8 pre 1 ent. 
nichtkontingent. Mk. 48,00. 5 > 
Königsberg, 15. April 1891. Spiritusbericht. (Teiles 
don Portatius & Grothe, Verse, Spiritus m, 


en ee 


Ein Bäckergeſelle 


tüchtiger Ofenarbeiter, findet dauernde 


Plaesterer-Cursus| Ferd. Glaubitz Sorte, f. elende 


Heute Morgen 7 Uhr ent- 


8 


RATTE, 


h 3 für 5/6 Herrenſtr. 5/6 weich), roth bleibend, Salami, Preßkopf, [Stellung. Guſtav Os kar La ' 
— — ee ale = Körperbildung N Tanz engros Rleiſcherei n. Wurſtfabr. en detan, Sülze, Mortadella, Weitpr. "Sandivueft. | (11) Srauden, 
Vater, — Gross- 9 5 1 analoge und Toſtenanſchlage gratis. iS Ein Laufburſche 
N 1 er der Land. Der angekündigte Tanzunterricht In | = dann ſich melden bei 5 
rath a. D. und Rittergutsbesitzer | Sraudenz beginnt am m & Ressler Danz 2 Oswald F rün geld 


Dienstag, den 21. April er.] 
Die Aufnahme findet Montag, den] 
20., und Dienstag, den 21. April, 
Nachmittags von 3—6 Uhr in meiner 
Wohnung, „Hotel zum ſchwarzen Adler“, 
ſtatt. (8602) 


Balletmeiſter Plaesterer. 


Hermann von Loca 


um Alter ven 75 Jahren. 15 
Dies zeigen tiefbetrübt mit PS 
der Bitte um stilles Beileid an 
Wichersee, & 
den 14. April 1891. 


empfehlen kauf⸗ u. miethsweiſe 


FJeldeiſenbahnen 
in ſoliden u. praktiſchen n Konſtruttionen 


Stahlſchienen FE 
in allen Profilen 


Ein 


Bio Hinterbliebenen. — . — Drehſcheiben 
Die Beerdigung findet Frei- mie 0 le 
e e Zanpunterrichistur ns ar 2 
2 nenne e Schienennägel g der tüchtig, ſolide und li 
6 ainne deſtimmt am Freitag, den 17. a: er di foli k und zuverla 
ee © b. Mig, Abends 8 Uhr, im Saale des „ . f ip 


iſt, hauptſächlich in Brennerei 
arbeiten, erhält ſofort dauernde 


| Herın Hoffmann, wozu gefl. Anmel⸗ 
dungen daſelbſt am Freitag, von 10 Uar 


Alterthums-Gesellschaft. Vormittags ab, periönlich entgegennehmen 


Freitag, 17. April, abends 8 Uhr] werde. Hochachtunas voll 

m enen Löwe Joseph v. Wituski, 0 — 

Bin Cin fg gene- de. eee Zebensversieherung. i 
. ) 


aud dem 17. Jahrhundert. 1 Meierei Glasau bei Unislaw 


Verſchiedene Mittheilungen. Unter vielen ſoliden deutſchen Lebensverſicherungsauſtalten, 


welche ſämtlich aus nabeliegenden Gründen den ausländiſchen — 


bevorzugt. 


F FETTE 7 ET Weſtpreußen. e \ ) 
Kaufmänniſcher Derein.|  Tägticger Verſandt mit, melden Miten hekiüm aud für A eren een dor 4. 6 

onnerdtag, ben 16. b. Nte., fri men - u . Gruenke, 
Abende 5 Ab. bude in den Palas: friiher Tafelbutter 0 > Lebensversicherungsbank f. U. 5 £upferwant enfabrik, 


totale des Schwarzen Adlers die in Poſtpacketen zu 8 Pfd. Inbalt, à Pfd. 
1,15 Me. einſchl. Verpackung u. Porto. 


beneral-Versammlung Beſtellungen nimmt entgegen 

die Gutsverwalt ung. 
der die Mitglieder des Vereins 1 
öde 
1 Neapel wre 1690, Atiſch u. Wurfiwanren 
Rechnungslegung pre E NW, 
3. Wahl des Vorſtandes 7 unter Aufficht des hieſigen Rabinats 


Komitees. 
1 Beſchlußfaſſung über Betheiligung 


an der ndern Behr der Sun Sally Ruben, Danzig 


=, Neidenburg Opr. 


—e:— zu Gotha 


ae 


and: 1. durch ihr Alter — fie if, im Jahre 1829 eröffnet, die 
zlteſte deutſche Lebensverficherungsanſtalt; 

2. durch ihr ſtetiges Wachstum; ihr Verſicherungsbeſtand 8 
Ende 1829: 7,100,000 M. Ende 1868: 181.400.000 

„ 1838: 43,700,000 „ „ 1878: 347.100.000 
„ 1818. 72.000000 „„ „1888: __ 550.500 00 

„ 1858: -108,800,000 „ „ 1890: 588,700, „ 

©. durch die Beſtändigkeit ihrer Teilhaberſchaft — der Abs 

bei Lebzeiten beträgt felten über 1% und bat in 


an 
5 Leuten funf Jahren nur höchſtens 0,84% des Ders 
ſicherungsbeſtandes im Jahre betragen; (Bei ſämtlichen 


ER 


Ein junges Mädchen 
welches auf einem großen Gute 1 Jahr 
prakt. Wirthſchaften gelernt hat, ſucht z 
1. Mai cr. Stellung, evtl. in der Stadt 
Offert. unt. Nr. 112 an J. Koepke“ 
Buchdruckerei, Neumark Weſtpr. 


Graudenz. ellſchaß ebm 8 r TREE TEE 
Graudenz, den 13. April 1891. empfiehlt: IC ee Sum fort, Bei, wird geſucht eig 
Der Vorſtand. f. Dauer⸗Wurſt e Pfd. Mk. 1,40 4 durch die verhältnis mäßige Größe ihrer Fonds — Ende ii ee: 
Schleiff. „ Cervelat-⸗ „ 2 „ 8 155 ur „ M., darunter ca. 30,000,000 M., Wirthſ. dj aftsfränlein 
Merkur. Tonnerstag Höcheribräu. i i er nds; 
erkur. Donnerstag Höcherlbräu, = san f s = S 0,80 6 5 ‚son N. 7 en e (Dioibenden) 7 welches in der Küche gut Beſcheid weiß 
; : - = 2,921,5 i nien w eit 1834: . 
Landwirthſchaftlicher Verein Bieden . 78 100.775 P. (im Tucckſchnitt der Tehten 10 Sabre 41% Gehalt pro anno 120 Mk. Zeugniff⸗ 
* d ® * der Prämie) als Dividende zurückgewährt und fteben noch einzuſenden an Frau Froſt, 
Draa S ASs. » — 10 Bid franto af 555 ca. 30,000,000 M. zur Verteilung als Dividende zur Verfügung; Krieminiewo p. Kauernik. 
SA . b di S keit der V lt — die Ver⸗ EEE TREE EEE, 
Siaung am 18. d. M., Abends 7 Uhr,] ſowie ſämmtliche Fleiſchwaaren, auch 5 8 ber Bank. pflegen 5 vom Hundert der Ein junges Mädchen mit gute 
im Bereinslokale. öſterlich, zu denſelben Preiſen. Geſamt Einnahme nicht zu überſteigen, ro Zeugniſſen wünſcht 
; i Anſtalten burchichnittlich nabe an Stellung als Stütze der Haus 
dnung. Sally Ruben, Danzi ae de e 8 t rau 
re e Y 1, 81g dnine auslöndicche bis über 200 vom Hundert der J. Cojledi, Briefen. 


1. Unterschrift der Petitlon um den Bıritaafle 1/0 


2 Vertheilung der Obſtſtämmchen; 


El! Ver Vorstand. Ob E rhemde n 


Geſamt⸗Einnabme für Verwaltungekoſten verwenden. 

Die Bank übernimmt das Kriegsriſito aller rraft Geſetzes 
Wehrpflichtigen und aller Nichttkombattanten prämienfrei und 
ohne jede Elnſchräukung. 

Die Bank erhebt weder Aufnahme⸗ 2 Policengebühren 
und zablt die Berficherungsfumme nach dem Tode des Berfiberten 


. . 
Suche von ſogleich oder bis ſpäteſteng 
15. April eine ordentliche 


tüchtige Köchin 


aber ſolche, die in Aeftaurationen thätlg 


Nur 3 Abende. Rachthemden. Ehemifertes, ſtets ſofort nach Beibringung der vorſchriftsmäßigen Sterbefallpapiere 5 war. Offerten mit Geh iltsan 
i g } . ‘hi gabe find 
2 5 Kragen. 8 3 und obne irgend welchen Zins oder Distonto⸗Abzug aus. 5 einzureichen unter B. „ poſtlagernd 
Tivoli. Unterhemden, Beinkleider und Bantagenten an allen größeren und mittleren Plätzen-⸗ Tordon. a 
Jacken, — N 8 i i 

9 Damen⸗Tag⸗ und Nachthemden, K En Er 2 Eine Aufwärterin 
een Friſirmäntel, Unterröcke und : I (ir geſucht Oberthornerfir. 80, 1 Tr. 
E. frequent. Gaſthaus nepſt 10 Perg Für mein Cigarren⸗ und Sn!!! 


Acker u. Wieſen iſt ſofort zu verkaufen] Geſchäft ſuche ich unter günftigen We⸗ 2 möbl. Zimmer find m. Belöſtg. zu 
durch R⸗dlinger, Marienwerder. dingungen (7806 | haben Getrerdemaft 18, 1 Tr., tet, 


2666986666666 66 666668 einen Lehrling 


Pautalous, 
1. humoriſt. Abend . nn 
5 ’ aſchentücher in Leinen und Batiſt, 
Neumann-Bliemchen's Knaben⸗ und Mädchenhemden 


Th. Geiſe, Bäcker und Conditor, 
Dirſchau, Berlinerſtr aße. 
Knaben zu betreiben. 16956] — 5 50 n 2 ie 

i8, werder belegenes Grun eabſich⸗ 
an ee tige mit Inventar preiswerth f verkauf. 


Ho dam & Ressler 8 OR W a ea 2 


Danzi = 
, SSS GL LED 


Babnräder und metalliſche Reib⸗ 
flächen in 3 Größen. Von einem 


„Journal für Einnahme u. Aus, 
gabe v. Getreide 2c., 25 Bg geb. 3 M. 
„Tagelöhner⸗Conto und Arbeits, 
Verzeichniß, 30 Bog geb. 3 50 M. 
„ Arbeiterlohneonto, 25 Bg. gb. 3 M. 
Deputateonto, 25 Bg. geb. 2,25 M. 
Dung⸗, Ausſaat⸗ und Erute⸗ 
Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark, 
Viehſtands⸗Regiſter, à Bogen 10 Pf. 


n 
wäh, Gipner, Röhl, Groſch und empfiehlt in guter Ausführung zu 
E feſten Preiſen 


Ehrfe. 
Unfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pf. 2 3 2 
Karten zu 50 Pl. H. Czwiklins ki, 
end vorher i. d. Conditorei des Herrn Wäſche⸗Ausſtattungs⸗ Geſchäft. 


Tassow u. i. der Cigarrenhandlung des 
Herrn Sommerfeld zu haben. 


Freitag, l. 11, April Vorletzte, Slelliner 


i 1111 4 jeden Alters. h i 8 N ö 
| Leipziger Sänger u . ne Geräuſchloſe“ 1 — et Saweb a/ W. N ) ° ft 9 d il 
5 atratzen⸗, Tauf⸗ u. Tragekleider — — ——— — 2 
Herren: F. Neumann, Hemdchen, Jäckchen und : 77 8 Ein Sohn 5 Jh, . führung 
Bliemchen (Begrün⸗ Wickelbänder, @ achtbarer Eltern, drr Luſt hat die Bäckerei 4 Geldjonrnal, Einn. 6 Bg. in 1 Bd. 
. der der Sher Leip- Friſade⸗ und Schwanenboile⸗Tücher, 1 der u er 8 | und Conditorei zu erlernen, kann ſich Ausg., 18 „ igeb. 3 M. 
er Sunger) Wilh. Wolff, Hor⸗ Gummiunterlagen, r. O. Braun. hne alle 5 melden. 9995 Getreidemannal, 25 Bg. geb. IM. 
8 
® 
8 
© 
— 


1 
2. 
3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 M. 
4 
5 
6 
7 
8 
9 


d 


Seeds eee 
© 


Sonnabend, 1. BA pri Absehiis Abend. Königsberger EB eee e eee 5 nn nachweislich 9 2 te ee” 
da en dib, 5 ui Son | Shneidemähler | Eee N 1 ae) Fr neuen 
Balle ee ng] PG N en 

ladet ergebenſt ein. ou „ Landwirthſchaſt und Sofbermaltung u. „ 1 en feret N Ph 
Zawacki, Gaſtwirth in Slupp. > Jagd, ſucht von ſofort oder ſpäter eine 1 halber ſehr günftig zu ver⸗ 9 Buchdru en e Rothe 


8 1 oder Privat⸗Stelle. 


efl. Off. u. Nr. 10000 an die Exped. 5 kaufen. Uebernahme 15. 


N, Juni, eventl. 1. Juli. 


— 


des Gef. erbeten. 


Eichenkranz. Hühnerhund 


T NRrã 1 Jahr alt, ſchon dreſſirt, noch nicht ab⸗ Ein ordentlicher 1801 Olga Borkowilz, 9 == 
. Ren EM Jade ai l nur, har en| Ghnenfeinfegergefelle eee "| Stadt-Theateı 
- vor, Pre ; au abe einige] findet ſo äftigu i u — — 
reuf. Staats⸗Lotterie. 12 Wochen alte Saab glieder Eile ner, Ma 5 . Donnerſtag, den 16. April: 


Benefiz für Frl. Kreuziger. 
Erſtes Gaſtſpiel des Frl. v. Sanden 
und des Herrn Düsing vom Stadt; 
theater in Danzig. 
Zum 2. und letzten Male: 


F 1 deli O. 


Abonnements⸗Billets haben Güttigkeilt 
Da nicht alle Beſtellungen auf Dil 
lets zur heutigen „Tannhäuser“ ⸗Vore 
ſtellung berückſichtigt werden konnten, 
beabfichtige ich 19 
Freitag, den 17. April 1891 
die Oper 
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18,75, 15,—, 9,75, 8,25, 5,25, 4,50, 3,— 
afferire noch einige Gustav Kauffmann. 


Kreuzung, wegen Jagdaufgabe abzugeben. 
Offerten unter R 8. 207 an J. Koepke's 
Buchdruckerei, Neumark Weſtyr. 


HF. Eckert, Bromberg 


Bahnhofssirssse 45/48 
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Ein: u. mehrſcharige Stahlpflüge 
drei» und vierſcharige Schäl⸗ und Snatpfüge, Ringel⸗, 
Cambridge⸗ & Schlichtwalzen ein- u. vreitgeitin, 


Eggen in großer Auswahl, 


Patentirt in allen Indus trie-Staafen. 
1 Jahren über 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag | 
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16. April 1891. 


Ans der Pros in z. 
Graudenz, den 15. April 1891. 


— Die Regierung zu Marienwerder hat angeordnet, daß 
aber die ſchulpflichtigen Kinder der Wanderarbeiter und 
zwar ſowohl über diejenigen Kinder, welche mit ihren im Schul⸗ 
derbande wohnenden Eltern auf Wanderarbeit ausziehen, als auch 
über diejenigen Kinder, welche mit ihren Eltern auf Wanderarbeit 
von auswärts in den Schulverband kommen, eine ſtändige Kon⸗ 
trole ausgeübt und das Ergebniß ihr alljährlich zum 1. Februar 
vorgelegt werde. 

— Unſere ABE Schüler haben nun die erſten Tage 
des Schullebens hinter ſich Aus dem traulichen Elternhaus, 
aus dem ſtillen Dahinleben ſind ſie herausgenommen und in neues 
Erdreich verpflanzt worden, um in dem Garten der Schule, an 
der Hand des Lehrers, für das Leben herangebildet zu werden. 
Die kleinen Köpfe, die ſonſt nur an Spielen dachten, die kleinen 
Hände, welche ſich mit dem Spielzeug beſchäftigten, ſie müſſen 
jegt dle Anfangsgründe des Wiſſens in ſich aufnehmen und den 
Griffel führen. Die Aufgaben, welche die Schule ftellt, legen 
unſeren Kleinen eine gewaltige Anſtrengung auf, ſodaß ſie leicht 
in Gefahr kommen, ihren Frohſinn zu verlieren. Dieſer Froh⸗ 
finn, der die Jugend zur ſchönſten Zeit des Lebens macht und 
noch im Greis ſelige Erinnerung weckt, darf aber den Kindern 
nicht geraubt werden, und Eltern und Lehrer verſündigen ſich, 
wenn fe nicht den Frohſtun nach Kräften hegen und pflegen. 
Denn frohe Jugendjahre ſind nöthig, wenn aus den Kindern nicht 
e, grillenhafte Menſchen werden ſollen. Letzteres ge⸗ 


Ane e zu ſichern, das ihr vor Allem durch das in Amerlka 
eingeführte Schutzzollſyſtem verloren zu gehen oder doch bedeutend 
geſchmälert zu werden droht. Abgeſehen von dem unmoraliſchen 
Standpunkte, daß eine Partei auf Koſten der anderen leben wolle, 
warnte der Herr Redner die Landwirthe, zu ſtarr auf den jetzigen 
Getreidezöllen zu verharren, denn es könnte leicht geſchehen, daß 
es bei der Herabſetzung des Getreidezolles um 1,50 Mk. nicht 
bleibe. Er erklärte, daß eine gänzliche Auſhebung des Zolles ihn 
zur Verwerfung des Vertrages zwingen würde. Ebenſo würde 
er einen Differentialzoll, etwa gegen Rußland gerichtet, für be⸗ 
denklich halten. Die Aufhebung des Identitätsnachweiſes und 
die Bewilligung billigerer Tarife würden für die Landwirthſchaft 
der öſtlichen Provinzen die beſten Mittel ſein, um ihr Getreide 
durch Verſendung nach dem Weſten beſſer zu verwerthen. Die 
ſozialpolitiſchen Fragen ſtreifte der Herr Redner nur mit kurzen 
Worten. Ueber jeine Kandidatur äußerte er ſich etwa folgender- 
maßen: Als Herr Müller ſein Mandat niederlegen mußte, habe 
er ſich auf eine Anfrage, ob er eine Kandidatur annehmen wolle, 
efragt, ob ihm ſeine Mittel dies erlauben würden. Er habe 
ch gegenüber die Frage bejahen können, da er als Mitglied des 
Abgeordnetenhauſes bei gleichzeitiger Tagung beider Wahlkörper 
das Mandat als Reichstagsmitglied ausüben könne. Obwohl Re⸗ 
gierungsbeamter, habe er als Abgeordneter doch ſtets nach ſeiner 
beſten Ueberzeugung geſprochen und gestimmt. Nicht derjenige ſei 
oft der unabhängigſte Abgeordnete, der am meiſten Oppoſition 
mache. Derjenige Kandidat, welcher vor ſeinen Wählern Inte⸗ 
reſſen bekämpfen müſſe, die jene vertreten haben wollten, zeige 
mindeſtens ebenſovtel Muth, als der Abgeordnete, welcher eine 
Regierungsvorlage bekämpfe. Die Rede des Herrn Weſſel wurde 
mit großem Beifall aufgenommen und die Verſammlung mit 
einem begeiſterten Hoch auf den Kalſer geſchloſſen. 


Marienwerder, 14. April. (R. W. M.) In der hleſigen 
Kreis-Baumſchule hat wieder ein Obſtbau⸗ Kurſus für 
Lehrer begonnen. — Bei einer in Frankfurt a. O. abgehaltenen 
Schlußprüfung von 160 Sorten dort ausgeſtellter Beerenweine 
iſt dem Regierungs⸗Kanzliſten Herrn Ohnmacht hierſelbſt für 
Stachelbeerwein der zweite Preis von 30 Mk. zuerkannt worden. 

Mewe, 14. April. (W.) Ein kleiner, Herrn Kapitän Liedtke 
gehöriger Dampfer, der hinter einem größeren Dampfer im 
Schlepptau ging, kippte am Sonnabend infolge Reißens des 
Taues oberhalb Mewe zwiſchen Warmhof und Mewe und verſank. 
Heute iſt man bemüht, denſelben zu heben. 


Danzig, 14. April. Die Kreuzerkorvette „Carola“ iſt 
einige Tage nach ihrer Ankunft abgetakelt und von der Mannſchaft 
verlaſſen worden, welch letztere mit der Eiſenbahn nach Kiel zurück⸗ 
gekehrt iſt. Das Schiff wurde in das Baſſin der kaiſerlichen Werft 
bugfirt, wo es einer umfaſſenden Ausbeſſerung unterzogen werden 
ſoll. Die fünfjährigen Reiſen der „Carola“ auf den fremden 
Meeren haben das ſtattliche Fahrzeug ſtark mitgenommen. — Vor 
dem heutigen Schöfſen gerichte erregte ein Zwiſchenfall große 
Heiterkeit. Eine Frau J. war nämlich des unbefugten Bieraus⸗ 
ſchanks angeklagt. Als Entlaſtungszeugin wurde auch eine alte 
Frau, die gleichfalls J. heißt, vernommen. Auf die Frage des 
Vorſitzenden, ob fie mit der Angeklagten verwandt ſei, antwortete 
ſie: „Ja, ſie iſt meine Schwägerin!“ Auf weitere Fragen ſtellte 
es ſich heraus, daß ihr von ihr geſchiedener Mann vor längerer 
Zeit die Angeklagte geheirathet hatte Trotz dieſes Umſtandes 
vertheidigt die Zeugin die Angeklagte mit großer Zungenfertigkeit. 
Schließlich ſei noch erwähnt, daß die geſchiedene und jetzige Ehe- 
frau einem Haushalte angehören und mit einander in größter 
Eintracht leben. Ein ſeltener Fall. 

P Elbinger Höhe, 14. April. Ein Gemeindevorſteher 
in unſerer Gegend hat ſich eine Unterſchlagung zu Schulden 
kommen laſſen, indem er über 400 Mk. Kreiskommunalgelder von 
der Ortſchaft eingezogen, aber der Kreiskaſſe in Elbing nicht ab⸗ 
gezahlt hat. Zerrüttete Wirthſchaftsverhältniſſe haben ihn dieſe 
That begehen laſſen. — Auf der Hohe haben ſich Vereine zur 
Verſicherung gegen Pferdediebſtahl gebildet. Da hier die 
meiſten Beſitzer den ganzen Sommer hindurch ihre Pferde auch 
die Nacht auf der Weide laſſen, jo iſt für fie dieſe Verſicherung 
von hohem Werthe. 

Königsberg, 10. April. Wie auf der Kuriſchen Nehrung 
ſchon ſeit Jahrzehnten, fo hat man auch auf der Friſchen Nehrung 
in neuerer Zelt begonnen, die Wanderdünen feſtzulegen und 
aufzuforſten. Sie ſind hier weniger den Dörfern als dem Haff 
gefährlich, welches in der That Gefahr läuft, an mehreren Stellen, 
beſonders zwiſchen Kahlberg und Pillau, zu verſanden. Freilich 
wird noh eine Reihe von Jahren vergehen, bis ſich junger Wald 
auf der ganzen Nehrung zeigen wird. Die in vergangenem Herbite 
vorgenommenen Vermeſſungen haben ergeben, daß von der Regie⸗ 
rung zu Königsberg 125 Hektar Vorderdünen, 183 Hektar flüch⸗ 
tige Dünen und 1013 Hektar zur Holzzucht ſich eignende Dünen 
feſtzulegen ſind, während auf den Regierungsbezirk Danzig eine 
noch weit größere Fläche entfällt. Sehr erfreulich iſt es, daß die 
aufgeforſteten Striche nicht wieder, wie auf der Kuriſchen Nehrung, 
von den Stürmen und dem Triebſande zerſtört werden, die Kiefer⸗ 
pflanzen vielmehr ſchnell Wurzel ſchlagen und gedeihen. Die zuerſt 
aufgeforſteten Dünen bei Neukrug zeigen bereits dicht bewaldete 
Schonungen. Weit über eine Meile zwiſchen Kahlberg und Pillau 
find dieſe Kulturarbeiten in den letzten beiden Jahren fortgeſchritten, 
Gräſer bedecken hier bereits die Sandhöhen, und in quadratiſch 
gehaltenen Eintheilunge g erheben ſich die zungen Bergkiefern. Im 
Ganzen ſind bis jetzt 150 Hektar feſtgelegt worden, und für dieſes 
Jahr ſind weitere 80 Hektar von beiden Regierungen in 
Danzig und Königsberg in Ausſicht genommen worden. 

We gen Unterſchlag ung und Ur kundenfälſchung wurde 
in der heutigen Schwurgerichtsſitzung der Eiſenbahn⸗Stations⸗ 
aſſiſtent Madeika aus Wehlau zu 9 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt; M. hat in 5 Fällen das für verkaufte Fahrkarten gelöſte 
Geld für ſich behalten und die Kontrolliſten gefäljcht. 


Königsberg, 13. April. Ein Projekt, das berelts ſelt 

30 Jahren zu den frommen Wünſchen der Regierung und der 
Provinzialverwaltung gehört, ſoll nun wieder ſeitens der Regie⸗ 
He, erörtert werden; es ift dies der Bau des ſogenannten „ma⸗ 
ke ſchen Kanals“, welcher eine Berbindung zwiſchen 
eichſel und Pregel durch das reiche Waſſergebiet der oſt⸗ 
preußiſchen Seen herſtellen ſoll. Nachdem im Jahre 1864 die 
Vorarbeiten für dieſen Kanal mit einem Koſtenaufwand von 40000 
Thalern beendigt waren, kam die Angelegenheit erſt wieder im 
Jahre 1874, hauptſächlich auf Betreiben des damaligen Abgeord⸗ 
neten, ſpäteren Landesdirektors v. Sauken⸗Tarputſchen, vor die 
Landesvertretung, welche auch einſtimmig die erſte Baurate von 
1500000 Mk. bewilligte, und zwar für einen Kanal von 55 Kilo- 
meter Länge zwiſchen Allenburg und dem Mauerſee bei Angers 
burg, welchem ein Anſchlag von 10674000 Mk. bei vierjähriger 
Bauzeit zu Grunde lag. Die Regierung hat aber die Inangriff⸗ 


ieht aber, wenn der junge Geiſt überladen wird und wenn die 
Altern nur denken, man könne nicht genug lernen im heutiger 
elt. Dies Ueberbürden, dieſes Anſtacheln zur Arbeit läßt den 
rohflun nur zu früh erſterben, und Schule und Haus ſollte 
ch dies immer vergegenwärtigen und den Kleinen nach der Ar⸗ 
elt auch eine gehörige Zeit zum Spielen geben Auf dem Spiel- 
plage lernt das Kind ja jedenfalls ſeine Kräfte üben, Erfindungs⸗ 
eift, Geiſtesgegenwart und Muth werden gefördert und geſtärkt 
5 Verkehr mit den Spielgenoſſen; das Ergebniß iſt eine freudige 
Beweglichkeit, Lebensluſt und Spannkraft, die auch wieder dem 
Gelſte zu Gute kommen und ihn fähiger machen für das Erfaſſen 
der Schulaufgaben. Schule und Haus gehen ſo Hand in Hand. 
Der Lehrer bereitet die Aufgaben genügend vor, die Eltern aber 
mögen darüber wachen, daß das Kind ſich bei ihrer Löſung nicht 
zu ſehr anſtrengt, ſonſt wird es den Muth verlieren und damit 
den Frohſinn. „Laßt uns unſeren Kindern leben,“ dies Wort 
Fröbels ſollte gerade jetzt in jedem Haufe, wo Kinder eben ein⸗ 
ſeſchult wurden, oberſte Richtſchnur und Leitſtern ſein. 

Kulm, 14. April. In der Generalverfammlung des Turn⸗ 
derelns wurde ein Antrag angenommen, der Gauturntag 
des Oberweichſelgaues wolle beſchließen, daß die Gelder, welche 
überflüffig in der Gaukaſſe liegen, dazu verwandt werden, kleineren 
Bereinen zur Beſchickung der Gauturntage und Vorturnerſtrunden 
Unterſtützungen zu gewähren. 

O Thorn, 14. April. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts hatte ſich der Arbeiter Thomas Szezepanski 
aus Brieſen wegen wiſſentlichen Meineides zu verantworten. Im 
Herbite 1839 kam der Angeklagte zum Beſitzer L. in Abban 
Brleſen, da er von demſelben im Auftrage eines Viehhändlers 
einen Bullen kaufen wollte. Auf dem Hofe traf er den L. mit 
ſeinem Knechte in heftigen Streit, weil letzterer eigenmächtig den 
Dienft verlaſſen wollte. L. griff ſchließlich den Knecht thätlich an 
und der Angeklagte half ihm dabei. Wegen dieſer Prügelei wurde 
gegen L. und Szezepanski das Strafverfahren eingeleitet. In 
der Vorunterſuchung gab Szezepansti zu, den Knecht geſchlagen 
zu haben, vertheidigte ſich aber damit, dieſer habe ihm aus ſeinem 
auf dem Zaune liegenden Rocke ein Portemonnaie mit 3 Mark 
geitohlen. Nunmehr wurde das Verfahren wegen Körperverletzung 
eingeſtellt und gegen den Knecht die Unterſuchung wegen Dieb⸗ 
Bin begonnen. Szezepanski gab an, der Knecht habe das ge 
tohlene Portemonnaie bei der Verfolgung fortgeworfen. Da er 
ſeine Ausſagen vor Gericht beſchwor, erfolgte die Verurtheilung 
des Kuechtes wegen Diebſtahls zu 14 Tagen Gefängniß. Nach 
Verbüßung dieſer Strafe denunzirte dieſer den Szezepanski wegen 
Meineid. Die heutige Zeugenvernehmung ergab, daß Sz. that⸗ 
ſächlich die ganze Diebſtahlsgeſchichte erfunden hat. Die Ge⸗ 
ſchworenen bejahten die Schuldfrage, billigten ihm aber den ftraf- 
mildernden Umſtand nach 8 157 des Strafgeſetzbuches zu (die 
Strafe iſt auf die Hälfte bis ein Viertheil zu ermäßigen, wenn 
die Angabe der Wahrheit gegen ihn ſelbſt die Verfolgung wegen 
elnes Verbrechens nach ſich ziehen konnte) und der Gerichtshof 
erkannte auf 2 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Chrverluſt, jomie 
auf dauernde Unfähigkeit des Angeklagten, als Zeuge oder Sach⸗ 
berftändiger eidlich vernommen zu werden. — Sodann erſchien 
das Dienſtmädchen Julianna Leiſſa aus Neumark wegen Kindes⸗ 
mordes auf der Anklagebank, ſie wurde indeſſen freigeſprochen. 


Rieſenburg, 13. April. In der Woche nach Oſtern hatte 
eu Eigenkäthner aus Kl. Tromnau, welcher nach Amerika aus⸗ 
wandern wollte, fein ſämmtliches Eigenthum verkauft und um 
feine baaren Mittel zu erhöhen, ſo weit es ihm möglich war, ge⸗ 
borgt. Letzteres gelang ihm dadurch ſehr gut, daß er feinen Aus⸗ 
wauderungsentſchluß geheim hielt. Kurz vor feiner Abreiſe wurde 
eine Abſicht aber doch ruchbar und nun ſuchten die Geſchädigten 
noch zu retten, was zu retten war. Der ſchnell herbeigeholte 
Gerichtsvollzleher faßte ihn gerade im Augenblicke feiner Abreiſe 
ab und erzwang die Befriedigung feiner Gläubiger. Aus Wuth 
über das Fehlſchlagen ſeiner betrügeriſchen Spekulation ging der 
Mann hin und erhängte ſich. Die Frau aber überließ, gleich“ 
giltig über das Ende ihres Mannes, die Beerdigung des Selbſt⸗ 
murders den Fremden und ſetzte die begonnene Reife nach Amerika 
mit den ihr verbliebenen Mitteln fort. 


4 Stuhm, 14. April. Geſtern fand im hieſigen Schützen⸗ 
auſe eine ſtark beſuchte Wählerverſammlung ſtatt, in welcher 
err Landrath Weſſel ſein politiſches Programm entwickelte. 
auptſächlich beſprach Herr Weſſel feine Stellung zu der Schutz⸗ 
ollfrage. Redner führte aus, die Getreide⸗ und Viehzölle hätten 

ſegensreich erwieſen, die Behauptung von der Vertheuerung 
ir Lebensmittel ſei übertrieben. Dem Arbeiter liege nicht fo 

lehr das billige Brod, als vielmehr der hohe Verdienſt am Herzen. 
arum zögen denn jahraus jahrein tauſende unſerer Arbeiter 
m dem iniduſtriereichen Weſten Deutſchlands, wo zwar höhere 
ne gezahlt, aber auch theureres Brod als hier im Oſten ge⸗ 
20 5 würde? Auch die Behauptung, daß das Inland die Zölle 
M 1 zu tragen habe ſei ebenſo wenig ſtichhaltig, wie die gegen⸗ 
ni ge, daß fie das Ausland trüge. Die Wahrheit llege wohl in 
ne Mitte. An den Erleichterungen aber, welche durch die Ueber⸗ 
elſungen des Reiches an die Einzelſtaaten, durch das Huene'ſche 
eſez den Kommunalverbänden gewährt werden könnten, nähmen 


I heil, ſogar die Beamten, die bei den Zöllen ſcheinbar am] nahme des Baues unterlaſſen und im Jahre 1876 der Landes: 
lauen wegkämen; denn bei den reichlichen Mitteln, welche [vertretung vorgeſchlagen, das Projekt einſtweilen zu vertagen und 
nf 9 5 zufließen, ſei es möglich geworden, ihre Gehälter die bewilligten Gelder zu dem wichtigeren Ausbau des Pillauer 
10 lern, Wie er fih zu dem Handelsvertrage mit Oeſter⸗ Hafens zu verwenden. Inzwiſchen werde ein Spezialkommiſſar 
— ellen würde, könne er noch nicht ſagen, weil noch Niemand ernannt werden, der ein Projekt ausarbeiten würde, welches dann 


Vertrag kenne und es unbekannt fei, wie ſich die Induſtrie 
li ihm ſtellen wird. Bei dem jetzigen Schutzzollkriege 18 Länder 
gen einander, der aus dem Intereſſenkampfe in den einzelnen 
3 erwachſen ſei, werde der Regierung wohl nichts anderes 
tg bleiben, als durch gegenſeitige e e einen mittel⸗ 


mopaſſchen Zollbund zu gründen, um der eigenen Indußrie ein 


dem Abgeordnetenhauſe zu geeigneter Bae wieder vorgelegt wer⸗ 
den ſolle. Da nun der Hafenbau in Pillau faſt beendet iſt und 
unfere Zollpolitik die ruſſiſchen Eiſenbahntarife in einem Maße 
zu Ungunſten unſerer Ausfuhe beeinflußt, daß die Ausdehnung 
unſerer Waſſerſtraßen zur Nothwendigkeit wird, ſoll dem Pros 
iekte jetzt erüſtlich näher getreten werden. Der Kanalbau wäre 


für die Provinz von großer Wichtigkeit, denn in Folge der Auf⸗ 
schließung des 1 Hinterlandes würden neben der beſſeren 
Ausnutzung der großen Forſten ſich ſofort eine Menge induſtri⸗ 
eller Unternehmungen, als Ziegeleien, Holzſtoff⸗ und Holzſchneide⸗ 
mühlen, Theerſchwelereien, Kohlenmeiler, Zündholzfabriken, Brenne⸗ 
reien, Papier⸗ und Zuckerfabriken u. ſ. w. aufthun. Ebenſo 
wäre der Kanal ein nicht zu unterſchätzender Vortheil für 
die Landesmelloratlon, da ſich zur Wieſenkultur eine Fläche von 
40000 Morgen darbietet. 

In kaufmänniſchen Kreiſen wird der Mangel eines franzö⸗ 
ſiſchen Konſulats hierſelbſt (das Berufstonfulat wurde vor 
einigen Jahren plötzlich aufgehoben) lebhaft empfunden, da die 
Ausſtellung von Urſprungs⸗Zeugniſſen, wie ſolche in Frankreich 
bei der zollamtlichen Behandlung verſchiedener Waaren nöthig 
find, vom Danziger Konſulat beſorgt werden muß. Auf Anxe⸗ 
gung des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft hat das auswärtige 
Amt zwar dieſerhalb mit der franzöſtſchen Regierung verhandelt, 
indeſſen leider kein Entgegenkommen gefunden. 

Aus Oſtpreußſen, 14. April. In welchem guten Ruf 
unſere Pferdezucht im Auslande ſteht, geht daraus hervor, daß 
am Sonnabend 21 Pferde von Pillau nach Kopenhagen ver⸗ 
laden wurden. 


8 Aus Oſtpreußen, 13. April. Die diesjährige Bezirks⸗ 
thierſchau zur Prämiirung von Pferde- und Rindviehzucht⸗ 
material für die Kreiſe Oletzto, Lyck und Johannisburg wird am 
22. Mai in Lyck ſtattfinden. Es kommen 48 Preiſe im Geſammt⸗ 
betrage von 2130 Mk. für Pferde⸗ und 14 Prämien im Geſammt⸗ 
betrage von 1095 Mk. für Rindviehzuchtmaterial zur Vertheilung. 

Unter den Landleuten der Umgegend von Inſterburg it, 
wahrſcheinlich durch fremde Geſinde-Agenten, das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß Auswanderungen nach Elſaß⸗Lothringen und 
nach Helgoland von der Regierung gewünſcht und begünſtigt 
werden. Solche Perſonen, ſo erzählt man ſich, die dorthin ver⸗ 
ziehen wollen, erhalten von der Regierung ein Stück Land zum 
Geſchenk. Natürlich iſt daran kein wahres Wort. 


——— 
VBerſchiedenes. 


— Das Aelteſten⸗Kollegium der Kaufmannſchaft 
in Berlin richtet an den am 17. April zuſammentretenden 
Ausſchuß des deutſchen Handelstages den Antrag: 

der Stimmung des Handelsſtandes über den Abſchluß des 
deutſch⸗ öſterreichiſchen Handels vertrages in einer 
Kundgebung dahin Ausdruck zu geben, daß derſelbe erfreut ſei 
über die anſcheinend erfolgte Einigung beider Regierungen und 
daß er die ſichere Zuverſicht hege, es hätten hierbei die von den 
Handelskammern geäußerten Wüuſche ihre gebührende Würdigung 
gefunden, und daß er endlich hoffe, daß an die Verhandlungen mit 
Oeſterreich⸗Ungarn ſich weitere Verhandlungen mit anderen 
Staaten knüpfen. 


— In den Vereinigten Staaten ſteht die Frage der Umwand⸗ 
lung der Dampfbahnen in elektriſche ſowie die Frage der 
Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe in Großſtädten per der 
Tagesordnung. In Bezug auf den erſteren Punkt iſt nament⸗ 
lich ein Vortrag von Willis Hall zu erwähnen Dieſer Fachmann 
hält es für unſerer vorgeſchrittenen Zeit unwürdig, ſchwere, mit 
Waſſer und Kohlen beladene Lokomotiven zwecklos hin und her zu 
bewegen, da wir dieſelben durch leichte Elettrome toren erſetzen 
können, welche die Achſen der Perſonen- und Güterwagen direet 
bewegen. Seines Erachtens ſei ſchon das Schleppen des todten 
Gewichts der Wagen eine arge Verſchwendung. Früher oder ſpäter 
werde man auch die Wagen erleichtern, und es dürften ſich 
unſere Enkel in Wagen aus Aluminium und Papier gütlich thun, 
die ſich zu den jetzigen verhalten wie das Zweirad der Neuzeit zu 
einem Schubkarren. 


— In dem Ri eſen⸗Prozeß von Barigegen die Mitglieder 
der Bande Mala vita iſt das Verhör der Angeklagten noch nicht 
beendet. Die Anklage geht im Allgemeinen auf Theilnahme an 
einer verbotenen Geſellſchaft und gemeinſam verübten Verbrechen! 
Raub, Mord, Einſchüchterung und Erpreſſung. Von den 179 An⸗ 
geklagten werden einige noch beſouders beschuldigt des Diebſtahls, 
der Gewaltthätigkeit, der Entführung, des Widerſtands gegen die 
Polizei, der Anmaßung richterlicher Gewalt u. dgl. Viele derſelben 
ſind wegen verſchiedener Vergehen vorbeſtraft, einer zweimal wegen 
Mordes. Andere find noch nicht beſtraft, und dieſe betheuern ihre 
Unſchuld; ſie ſeien das Opfer gemeiner Rache. Falſche Angebereien 
ſcheinen in der That vorgekommen zu ſein. Einer, Namens Brocoli, 
verlungte von einer Frau 20 Lire, und als er fie nicht erhielt, 
denunzirte er ihren Sohn als Mitglied der Mala va. Der Haupt⸗ 
angeber theilte in dem Verhör auch den Eid mit, den die Mit⸗ 
glieder der Bande abzulegen hatten; er lautet: „Ich ſchwöre, 
Vater und Mutter, Weib und Kind zu verlaſſen, mit einem Fuß 
im Grabe, mit dem andern im Kerker zu ſtehen, die Ehrloſigkeit 
zu bekämpfen und die Niedrigkeit zu unterſtützen“ Das Grund⸗ 
geſetz der Bande iſt, daß derjenige, der Nichts hat, berechtigt iſt, 
auf Koſten der Beſitzenden zu leben. Da begreift es ſich, daß in 
den unteren Volksklaſſen Manche mit der Bande ſympathiſiren. 
Die Erträgniſſe des Geſchäfts wurden einem Kaſſirer übergeben, 
der die Mitglieder wöchentlich bezahlte. In der letzten Sitzung 
wurde einer der Angeber, Namens Cocolino, der jetzt als Polizei⸗ 
ſpion auftritt, als früheres Mitglied der Bande und als Mörder 
und Räuber der ſchlimmſten Sorte entlarvt. 


— ([Ein ſchwarzer Matrofe) war krankheitshalber in das 
Marinehoſpital zu Kingston auf Jamaika gebracht, und es 
gefiel ihm dort ſehr gut, daß er beſchloß, es ſobald nicht wieder 
zu verlaſſen. Obgleich ſich die Aerzte überzeugt hatten, daß der 
ſchlaue Neger längſt geneſen ſei und Krankheit erheuchelte, war es 
doch unmöglich, dies ſicher nachzuweiſen und den hartnäckigen Bas 
tienten wieder loszuwerden. Endlich machte ein neu eingetretener 
Arzt ſich anheiſchig, den Unbequemen in kürzeſter Zeit an die Luft zu 
befördern. Er begab ſich zu dem Neger, zog ein Stück Band her⸗ 
vor und begann, ohne ein Wort zu ſprechen, den „Kranken“ zu 
meſſen. Aengſtlich geworden durch ſein feierliches Weſen, fragte 
ihn endlich der Schwarze nach dem Zwecke der Meſſung, worauf 
der Arzt mit tiefem Ernſt erklärte: „Ich nehme das Maß zu 
deinem Sarge; ſobald wir hier überzeugt find, daß ein Kranker 
unheilbar iſt, treffen wir Vorkehrungen, ihm ein langes Siechthum 
zu erſparen; um keine Zeit zu verlieren, wird der Sarg ſchon 
einen Tag vorher in Arbeit gegeben. Und darum —“ Er ſchloß 
mit einem vielſagenden, mitleidigen Blick und entfernte ſich. Am 
ſelben Abend noch war der Neger verſchwunden. 


— [Die Vertheilung von verbannten Weibern unter die 
auf Sachalin (Sibirien) angefiedelten ruſſiſchen Verbrecher 
vollzieht ſich auf die einfachſte Art. Jede neu angekommene Partie 
verſchickter Damen wird eines ſchönen Tages in den Garten ge⸗ 
führt, wohin um dieſelbe Zeit die angeſtedelten unverheiratheten 
Deportirten zuſammengerufen werden. Hier findet nun die Braut⸗ 
ſchau ſtatt und zwar in Anweſenheit der Obrigkeit. Die Wahl haben 
die Männer, den Weibern ſteht indeſſen das Recht zu, in die Ber⸗ 
bindung einzuwilligen oder nicht. Das Verfahren iſt dabei kurz 
und erbaulich: „Ew. Wohlgeboren, ich möchte gern jene ‚Kleine 
mit den Pockennarben haben,“ ſagt ein Berbannter. — Die Pocken⸗ 
narbige wird herausgerufen. — „Willſt Du ihn!“ = Ja!“ — 


Se ent e = Bamlt IE die feierliche Handlun abge offen, 
as Paar wird amtlich in's Regiſter eingetragen. Auf beſonderen 
Wunſch können die Paare auch kirchlich getraut werden; das iſt 
aber Privatſache und kümmert die Regierung nicht mehr. 

— [Vom Kaſernenhof.] In einer Stadt Thüringens hat 
ſich kürzlich bei Entlaſſung der eingezogenen Landwehrleute 
folgende heitere Szene abgeſpielt. Die Soldaten ſtehen in Reit 
und Glied, den Augenblick erwartend, wo ſie entlaſſen werden 
ſollen. Da tritt aus der Reihe ein Landwehrmann ohne Sharge, 
geht auf den Hauptmann zu und ſpricht: „Herr Hauptmann, ch 
möchte gern zum Gefreiten befördert werden!“ Lächelnd er⸗ 
widerte der Angeredete „Herr X., ich möchte gern zum Major 
befördert werden!“ Verblüfft trat nun der ehrgeizige Landwehr⸗ 
mann in Reih und Glied zurück. 

In einer pfälziſchen Garniſon hat ſich ein ähnliches Stück⸗ 
fein ereignet. Da handelte es ſich aber um die „gefährdete Aus 
torität.“ Am zweiten Tage nach feiner Einberufung als Reſer⸗ 
viſt meldete ſich ein Schugmann und bat den Hauptmann, er 
möge ihn zum Uuterofſizier befördern, da mit ihm in Reih und 
Glied viele Arbeiter aus ſeinem Dienſtorte ſtänden, in deren 
Augen er als Gemeiner an Anſehen verliere. Der Hauptmann 
hörte den Mann ruhig an, ue l ihm lächelnd auf die Schulter 
und gab ihm zur Antwort, er ſolle ſich nur beruhigen, denn außer 
ihm ſeden Fabrikanten, Rechtsanwälte, Amtsanwälte und andere 
Leute eingerückt, die ſich ohne irgend welchen Schaden ihres An⸗ 
ſehens gleichfalls noch im Stande der Gemeinen befänden. Ver⸗ 
legen machte der Abgewieſene Kehrt, um in ſeine Abtheilung zu⸗ 
ruͤckzutreten. 

— [Ein Herr, hinter dem der dekannte Muſterkoffer er⸗ 
heint,) tritt vor kurzem in ein Geſchäft in Hagen. „Ludwig X., 

ertreter der Firma Y-B in Berlin, Premier ⸗Lieutenant 
der Reſerve.“ Spricht's, verbeugt ſich. Der Geſchäftsmann 
thut desgleichen und erwidert: „Vicefeldwebel der Reſerve. 
45 Premierlieutenant begreifen, daß ich mit einem Borges 
etzten kein Geſchäft machen kann.“ Tableau. 


— Als vor etwa einem Jahre die Schriften Majunkes und 
Boris über Luthers angeblichen Selbſtmord die evangeliſchen 
reiſe weithin in Aufregung verſetzten, tauchte vom Niederrhein 
her der Gedanke auf, den zahlreichen proteſtantiſchen Deutſchen 
in Nom, welche noch immer eines eigenen gottesdienſtlichen Rau⸗ 
mes entbehren und ſich auf die Mitbenutzung der deutſchen Bot⸗ 
ſchaftskapelle angewieſen ſehen, durch Veranſtaltung einer allge⸗ 
meinen Sammlung zu einem Gottes hauſe zu verhelfen. Ein Auf⸗ 
ruf fand die Unterſchriften vieler Männern aus allen Theilen 
Deutſchlands und brachte dem Unternehmen bis heute rund 60000 
ark ein. Auch in der katholiſchen Bevölkerung wird gegenwär⸗ 
ig allenthalben für eine in Rom neuzuerbauende „Joachimskirche“ 
eſammelt. Nach kathollſchen Blättern ſoll dies das 366. katholi⸗ 
he Gotteshaus in Rom werden, obwohl die Stadt kaum 300 000 
tholiſche Einwohner zählt, während den deutſchen Proteſtanten 
in Rom die erſte Kirche gebaut werden ſoll. Paſtor Terlinden 
in Duisburg a. Rhein nimmt Beiträge für die evangeliſche 
Eirche an. 


— 


Mitglieder wiederkehrend MHeniitähen elektriſcher Uns 
lagen übernommen, welche um fo werthvoller ſein dürften, als die 
Verla anten im Mapdebunsg in ihrer Griftenz 155 unab- 

ängig von elektrotechniſchen Firmen iſt. Dieſe Reviſtons⸗Thätig⸗ 

it erſtreckt ſich über ganz Deutſchland. Zugleich beſchäftigt ſich die 
Verſuchsſtation auch mit der Prüfung und Begutachtung von 
Koſtenanſchlägen für elektriſche Einrichtungen, giebt Rath und Aus: 
kunft über elektriſche Bedarfsartikel und theilt ihren Mitgliedern 
die Erfahrungen, welche ſie bei den Reviſtonen ſammelt, in Form 
von Flugblättern mit. 


— Ingwer iſt ein gutes Hausmittel und Verdauungsmittel 
bei Verdauungsbeſchwerden und Durchfall. Eine Meſſerſpitze voll 
gepulverten Ingwers wird in ein Glas Grogk gethan und auf 
einmal ausgetrunken. 

r 


Dom Büchertiſch. 


— Die Urgeſchichte des Menſchen. Von Dr. Mort 
vernerd. (Mit über 300 Abbildungen.) Wien, A. Hartleben '! 
erlag. In 20 Lieferungen à 50 Pf. 

Der Verfaſſer hat keine leichte Aufgabe unternommen, als er 
ſich anſchickte, den gegenwärtigen Stand der urgeſchichtlichen Er⸗ 
forſchung in einem Geſammtbilde gemeinverſtändlich und doch ſtreng 
wiſſenſchaftlich darzuſtellen. Die menſchliche Urgeſchichte iſt 2 
heute in raſchem und energiſchem Fortſchreiten begriffen. Mit dem 
Kreis ihrer Anhänger ift auch die Fülle des intereſſanteſten Matertals 
in den letzten Jahrzehnten außerordentlich gewachſen. Unausgeſetzt 
laufen Fundnachrichten ein; in den Muſeen thürmen ſich die aus⸗ 
egrabenen Gegenſtände auf, und die Literatur dieſer Wiſſen⸗ 
chaft theilt das Schickſal aller Fachliteraturen: ſie wird zu einer 
ſchwerfälligen und mit Mühe überſehbaren, den Lalen verwirrenden 
Menge von einzelnen Veröffentlichungen. Die vorliegende Dar⸗ 
dt n faßt alles gefundene Material und jede gewonnene Ein 

cht in ein überſichtliches Bild zuſammen. Durch 3 
Zeiträume, auf früher ungeahnten Wegen führt fie den Leſer 6 
vor die Pforten der lichtvollen Geſchichte unſerer Tage. 

— Von Pierers N (Deutſche 
Verlagsanſtalt) find jetzt die Hefte 139/43 erſchienen. Dieſelben 
enthalten wieder eine reiche Fülle von Artikeln, die jeden Gegen⸗ 
ſtand menſchlichen Wiſſens umfaſſen, ſehr gründlich und dabei doch 
allgemein verſtändlich bearbeitet und theilweiſe trefflich illuſtrirt 
find. Das Werk, das auch jetzt noch zu einem Hefte wöchentlich 
(4 35 Pf.) bezogen werden kann, verdient empfohlen zu werden. 
rr x 

— b Patente) Der Osmoſe⸗Apparat für Küchen⸗ 
zwecke (Bat. 55540) von Br. Meyer in Braunſchweig, der von der 
Firma F. R. Dennert in Quedlinburg fabrizirt wird, befteht aus 
zwei in einander paſſenden, vielfach durchlochten Rahmen. Der 
innere Rahmen wird mit Pergamentpapier umgeben und in den 
äußeren Rahmen geſteckt, ſo daß ein nur oben offenes Gefäß ent⸗ 
ſteht, welches man nun mit dem zu wäſſernden Inhalt in Waſſer 
eg Bet dieſer Einrichtung gehen nur Kochſalz und Salpeter 


> nn tent 55391) don Berne 
in Berlin verhindert das Verſauern der Erde und ſichert 
ie Lüften und dabei die Feuchthaltung des 
uhalts. 


ein 
an 


Der Frühling iſt da und mit ihm drängt das Be 
an faſt jeden Hausbeſitzer, feinen den u — 
jenigen feiner Miether ein wohlgefällfges Anſehen zu gehen e 
In erſter Linie fürchtet jeder die Störung, welche eine Renopatiog 
verurſacht, ein zweites Bedenken bildet der pefuniäre Punkt. — 
Wer daher fein Heim recht angenehm ſchmücken, dabei jedoch pi 

Geld ersparen kann, dem iſt das Oſtdeutſche Tapeten⸗Verfand⸗ 


Geſchäft von Gustav Schleising, Oremberg, n 
Wärmſte empfohlen. Beſagte Firma hat es mit Leichtigkelt 1 
kurzer Zeit verſtanden, ihren Ruf nicht allein innerhalb det y 
ſchen Reiches, ſondern auch weit über die Grenzen deffelben n 0 
verbreiten, was daher am beſten die Konkurrenzfähigkeit derſel 
bewelſt. — Beobachtet man an den Poſtſchaltern in Bromberg b 
Jahre fe Packete, welche hier aufgegeben werden (im dor en 
ahre find durch Guſtav Schleifing an die Bromberger Poſt⸗ ung 
ahnverwaltung 26000 Packete nachweislich geliefert worden) und 
zwar nach Städten wie 3 Bremen, München, Dresden, 
Köln ꝛc., fo könnte man zu der Annahme kommen, daß die Firm 
einzig in ihrer Art daſteht. — Während andere Tapeten. 
andlungen den Verkauf durch Maler und Tapezierer an 
rivate vermitteln und letztere dafür einen re von 
25 bis 30 Prozent erhalten, welcher ſelbſtredend, de 
niemand etwas verſchenken will, der Waare hinzuge⸗ 
rechnet wird und dann der Käufer zahlen muß, fo hr 
fi das Verſand⸗Haus das Prinzip gemacht, nur direkte 
Verkäufe zu alleräukerften Nettopreiſen zu beiverk 
ſtelligen. Sehr oft tritt daher der Fall ein, daß der Maler oder 
Tapezierer, welcher beim Tapeteneinkauf ohne den üblichen Rabatt 
ausgeht, den Käufer zu beeinfluſſen ſucht, die Waare tadelt un 
dort hinlenken möchte, wo der Verkauf nur zu feinem Nutzen auz⸗ 
fällt. Es liegt daher in Jedermanns Intereſſe von derartigen 
Manipulationen keine Notiz zu nehmen ſich vielmehr durch Vergleich 
der Muſter, welche jederzeit zur Anſicht überſandt werden, 
überzeugen, welche Vortheile die in Rede ſtehende Firma bietet. 


Karl Rieſel's Reiſe⸗Kontor, Berlin] Königgrätzerſtr. 114, 
verſendet jetzt die Programme zu ſeinen Geſelſchasts eisen in 

rühjahr und Sommer. Die nächte Reife, mit 25 tägiger Dauer, 
ührt nach dem Rhein, Schwarzwald, der Schweiz und Oberitalien 
mit Rückfahrt München und Nürnberg. Im Juni und Juli find 
in Ausſicht genommen Ausflüge nach Dänemark, Schweden un 
Norwegen, mit und ohne Beſuch des Nordkaps, und in den 
Sommervierteljahr, am 15. jeden Monats, Reifen nach Holland, 
Belgien und Frankreich mit Abstecher nach Oſtende und Londen 
(Ausſtellung). 


Schiffs ⸗ Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hamburr 
Amerikaniſchen Packetfahrk⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 

„Columbia“, von Hamburg, am 11. April in Mir 
angekommen; „Bohemia“, von Hamburg, am 11. April in Ne, 
Nem angekommen; „Rhaetia“, von Hamburg am 12. April hu 

ew⸗Nork angekommen. 


5 — werden ſoll, ſo erſuchen wir die 
ehörden und Gendarmen, uns 
theilung zu machen, ſobald der Aufent⸗ 
haltsort bekannt werden follte. [4] 
Grandenz, den 14. April 1891. 
Dir Polizeiverwaltung. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
gt das im Grundbuche von Krzywken 
and I, Blatt 1 auf den Namen des 
Valentin Piontkows ki eingetragene, 
in der Dorfichafe Krzywken belegene 
Grundftüd am (5204) 


S. Mai 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 


zor dem unterzeichneten Gericht, — 
an Gerichtsſtelle —, Zimmer Nr. 13 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück it mit 230,37 ME. 
Meinertrag u. einer Fläche von 15,1350 
ektar zur Grundſteuer, mit 75 Mk. 
kutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriftdes Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Brundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere r können 
in der Gerichtsſchreiberei III während 
der Dienſtſtunden von 11 bis 1 Uhr 
eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden aufs 
efordert, die nicht von ſelbſt u den 
Elſieher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
. zur Zeit der Eintragung 
des Verſtelgerungsvermerks nicht hervor⸗ 
Zing, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
— oder Koſten, ſpäteſtens im 
erſteigerungstermine vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der betreibende Gläu⸗ 
biger widerſpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
bat zu ah, widrigenfalls dieſelben 
dei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
thellung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rückſichtigten Anſprüche im Range zus 
rücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundfits beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
erungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch am die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 11. Mai 1891. 
Vormittags 11 Uhr, 
1 Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 13 ver 
n 


det werden. 
2 2 udenz, den 28. Februar 189], 
a es Amts gericht. 


Königliches Amts gericht. 

Der Knecht Michael Rutkowski 
bat am 7. d. Mts. den Dienſt ohne 
Grund verlaſſen. Warne, denſelb. in Ar⸗ 
beit oder Aufenthalt zu nehmen. Die 
Rückführung wird beantragt. 

Jamrau, den 12. April 1891. 
[9803] David Wichert. 


Schöner Buchsbaum 


100 Meter, verkauft E. Kerber, Neun⸗ 
huben bei Graudenz. [9965] 


Kartoffeln 


als Magnum: Bonum, Imperator, 
Daber, Victoria, Schneeflocke, 
Champion, Seed oder Gleaſon, mit 
der Hand verleſen, kaufen jedes Quantum 
und zahlen die höchſten Preiſe. Um Poſt⸗ 
muſter nebſt Quantum⸗Angabe w. erſucht. 
Kartoffel⸗ Exporteur 
Bichter & Schmidt 

aus Görlitz, (8) 

. 8. Culmſee Schulzes Hotel, 


Roggen⸗Aleie 
Weizen⸗Kleie 


offerirt aeg frank 
nach allen Bahnſtationen 


Wolf Tilsiter 


Bromberg. 


Kaufe: 


2 Wagenpferde 


Rappen oder Goldfüchſe, 5.—5 1“ groß, 

elegant, Schweifträger. Offerten nebſt 

Beſchreibung und Preis erbeten. [9944] 
Thamm, Heinen bei Stuhm. 


In Zelgno bei Culmſee ſtehen 
ſechs gemäſtete 


chsen 


m Verkauf. 


40 Krenzungslämmer 


beides kernfett, ſowie 500 Ctr. (9873 


Daberſche Ehkarioffein 


zum Verkauf in Sluch ay bei Gollub. 


Ein 1½ jähr. Bulle 


Holländer), zum Verkauf. (9088 

Piwnitz b. Hohenkirch Wpr. 
Englisch. 
Ein Staken 


Roggen⸗ & Weizen⸗Stroh 
5 Kühe 


und zwei außgemufterte 
fer de 
verkäuflich bei (9728) 
H. Freytag in Meme 


[1402] 


Improved-Lincolnshire- 
Vollbint- Schweine - Zucht 
Thiere jeden Alters 


stets vorräthig 


Glauchau bei Culmsee. 


Meissner Eberierkel 


in napp ftaedt bei Kulmſee verkäufl. 


Sollind. Bullkälber 


zur Zucht, vom außergewöhnlich ſchönen 
importirten Nordholländer Bullen 
(Amſterdamer), werden für 40 Pfg. 
pro Pfund abgegeben. 19955] 


An den Fleiſcher: 


Felte Kälber 


welche bis 4 Wochen ſaugen, augen⸗ 
blicklich ein Doppelländer, verfäufl. in 
Kontken bei Mlecewo Wpr., 


Kreis Stuhm. 
Sehr gute Läuferſch weine 


aſt und 


Ferkel 


m abzugeben das Dom. Broſt o wo 
ei Friedheim, Oſtbahn. 


echte Holländer, ſchwarz⸗ und 
weißbunte, 15 Monate alte 


ſtehen zum Verkauf auf der prinzlichen 
Domäne Proch bei Flatow. 8928 


Mein an Marktecke belegenes 


Haus 


in dem feit ca. 30 Jahren ein f (9438) 
Material⸗ und Colonial⸗ 


Waaren⸗Geſchäft 


verbunden mit 


Deſtillatian und Neſtauration 
betrieben, bin Willens von ſofort zu 
verkaufen. Zur Uebernahme ſind ca. 
10,000 Mk. erforderlich. Bitte Reflec⸗ 
tanten ſich direkt an mich zu wenden. 


A. Zimmermann, 


Mohrungun Opr. 
Mein an der Chauſſee gelegenes 


Wohnhaus 
nebſt Obſt⸗ u. Gemüſe-Garten 


bin ich krankheits halb er Willens — 
jeden annehmbaren Preis zu verkaufen. 
(984 ell, emt. Lehrer, Mewe. 


Mein an der Berlin ⸗ Königsberger 
Chauſſee in Kaldau bei Schlochau 
ſchön gelegenes maſſives (9987) 


Wohnhau 


enthaltend 8 Zimmer, Keller, Küche, 
a e u. geräumigen Bodenraum 
nebſt Anbau mit 3 und 
Pferdeſtall, ſowie Scheune und Stall⸗ 
gebäude, mitten in dem 2 Morgen großen 
Garten gelegen, nebſt 1 Morgen Wieſe 
und 1 Morgen Ackerland, verkaufe ich 
preisgemäß ſofort. 

Dohne, Kreisbaumeiſter, Schlochau. 


Manufakturw.⸗Heſchäft 


am Markt einer Stadt Weſtpreußens 


Veränderungs halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. ager etwa 28 000 Mark. 
Näheres durch 19954] 


David Brommer, 
Tiegenhof. 
Mein feines, elegantes 


Reſtaurant 


bin ich Willens krankheitsh. für den billi⸗ 
en Preis v. 7000 M. zu verkauf. Das 
okal beſteht aus 4 großen Reſtaurations⸗ 
immern, Garten und Zubehör. Ein⸗ 
ges am Orte u. beſte Tage am Markt. 
Bas 800 Mk. Kreisſtadt v. annährend 
Einw. Be junge, tücht. Leute vom 
dgrube. Dff. werd. unter 


Bad eine Go l 


„9798 durch eſell. erbeten. 


V 


Freitag, den 17. April 1891, 
Nachmittags 1 Uhr, werde ich in 
Gross- Schönbrück nr da 
Chauſſee an der Gardenga⸗Br d 

ein Schwein 
meiſtbietend zwangsweiſe verfteigern, 
Grandenz, 15. April 1891. 
Sacolowsky, Gerichts vollzicher, 


Ein ſeit zwanzig Jahren beſtehendeh 


Colonial⸗ u. Deſtillatinn 


— 


Geſchäft 
nebſt Hotel, Ausſchauk u. größte 


Auffahrt u. großem Garten, 


vorzüglich feſten Gebäuden, nachweislich 
gut rentirend, in einer Provinzialftot 
an der Bahn, iſt anderer Unternehmen 
wegen“ ſehr preiswerth bei kleiner Ans 
Kon Ida Reſtkaufgeld zu billiom 

inſen feſtſteht, ſofort zu verkaufen durch 
9962) D. Davidsohn, Argenan 


Die Pacht eines (97 


Hotels oder Gaftirthfäf 


wird gefucht, wozu nicht viel K 
nothwendig, von einem jungen int 
genten Mann; ein eventl. fpäterer Ku 
müßte möglich fein. Gefällige Offerten 
werden brieflich mit Aufichrift No. 97 
an die Exped. des Gef erbeten. 


Die Herberge 
der vereinigten Innungen zu Them 
Tuchmacherſtraße 176/7, iſt vom fofed 
zu verpachten. Geeignete Bewerber w 
len ihr Pachtgebot bis zum 20. 
„Js. bei Herrn F. Stephan, Thors 
einreichen. 4 


Daſelbſt find auch die 
dingungen einzuſehen. (9 


Mein Grunditid % 


von 250 Morgen, 


mit feſter Hupothl 
(Landſchaft), guten Gebäuden, volitäm 
diger Ausfaot, lebend. u. todtem 
ventar, will ich ſofort für 7500 
verkaufen. Anzahlung nach Ueber 
kunft. Offerten unter 74 an die 
dition der 2 locke Soldan, erbeten. 


Zur Parzellirung 


geeignete Grund ſt. u. Beſitzungen fud! 
9921 ©. Pietrykowski, Thor 


Mein Grundſtüch 


Getreidemarkt Nr. 22, will ich, * 

gegenwärtig hier bin, verkaufen 
Wilhelm Simon, 

3. Z. Hotel zum goldenen Löw 


Ein Grundſtück 


300-500 Morgen groß, in der d 
einer gr. Stadt mit ca. 20-400 u 
N : 
werden. brie ö 
Nu 1 an bie Exped. des Gef. erben 


5 % tees 


2 


2 


er} 


esse 


Sage Eu 


2 


T 


Tag 


4 25 


na bietet. 
fr 11 


reiſen Im 
ler Dauer, 
Iberitalien 


Hamburg 


New⸗Non 
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April in 
— 


ung! 


il 1891, 
Di 1 
au 
⸗Brüd 


tefgern, 
91. 
vollzleher, 
heſtehendeg 


ins 


größte 
zarten, 


ichweislich 
Inzialftoht 
ternehmen 
(einer Ans 
1 billigen 
ifen durch 
[vgenan 


97000 


ul) 


Kay 
en int! 
erer Kauf 
+ Offerten 
No. 7 
1 


— 


ı T 

nn 

erber 
20. Ayr 


T 
) 118 
Sen, 


ich, da 
kaufen 


Lanes 


r 
50 d 


Se ! 
1 


Reſtaurations⸗ 
Grundſtück. 


itshalber verkaufe mein in 
ge er Gymnaſialſtadt von 


er 
Einw. gelegenes Reſtaurations⸗ 
Bo &in "it vielen Räumlichkeiten, ß 


gelammten Zimmer⸗ und de Fin 
ventar nebſt Garten u. 15 Mo 
eſten Gerſtenackers bei 3000 Thlr. 
lung zu äußerſt billigem Preiſe. 
. ſofort. a 
Offerten werden brieflich mit Auf: 


vift Nr. 9828 an die Expedition des 
Ee erbeten. 
Das Grundſtück 


Oberbergſtraße 31, an der Plantage ge⸗ 
egen, iſt von fogl eich zu verpachten 
eſp. zu verkaufen. (9694) M. Schulz. 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


Das den Erben der verſtorbenen Frau 
ch; gehörige Gaſthaus in Pniewit⸗ 
e 


n, Bahnſtation Kornatowo, iſt fofort 


unter den erg Bedingungen zu 

inen er auch zu verpachten. 
Uebernahme am 1. October cr. 
Alles Nähere durch den Vormund 
(9680) J. Gerſon in Liſſewo. 


Eine durch Bücher nachweislich 


rentable Haſtwirthſchaft 


mit Restaurant, ſehr wenig Land, 
der nur allein Reſtaurant beabfichtige 
ch von 1 nur zu pachten, dann 
evtl. nach 1—2 Jahren auch zu nn. 
2 werden brieflich mit der Aufs 
chrift Nr. 9646 durch die Expedition 
es Geſelligen erbeten. 
50099000000009090000008 


Die hieſige, ſehr rentable i 


Guſtwirkhſchaft 


mit Bäckereieinrichtung iſt vom $ 

1. Juli d. J. anderweitig zu ver⸗ 2 
3 Dom. Niewiesczyn 

3 bel Brut Weſtpr. Gl 2 


2222222222 2 


Gaſtwirkhſchaft 


Lautenburg, gegenwärtig vers 
achtet, aber mit dem 1. Juli cr. über: 
ehmbar, bin Willens mit c. 1500 Mark 
nzahlung, Kaufgeldreſt feſt unter den 

dünsten Bedingungen zu verkaufen. 

Bartnitzka per Radosk. 

U. ) Laszewski. 
Sichere Exiſtenz! 
dein Grund ſtück, worin ſeit über 

Jahre eine Gaſtwirthſchaft nebſt 
N Ab m. gr. Erfolg 

wor. ſich 1155 Tanzſaal nach 
ha Eich befin nahe d. Ba 1 
horn, v. Militär umgr., b. ich Will. 
3 Untern. preisw. zu 18 17 68154 
: B. Schmul, Podgorz. 


Fein Bindmühlengrund fl. 


mit 30 Mr En Land, die einzige Mühle 
m großen irchdorfe, gute Mahlgegend, 
tin Müllerei gefahren wird, 15 weg. 
auth. m. geringer nr billig zu 
verkaufen. 
(9972) 


Gall, 8 

Unterthornerſtr. Nr. 21. 
19 

Mühlenverkauf. 
Das in Stadt Loebau beleg. Waſſer⸗ 
mühblengrundftüd, beſtehend aus guten 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, voll⸗ 
ſtändigem Inventar, 13 Morgen vor⸗ 
züglichem Ackerland, Walzenſtuhl, a 
maſchine, ift von fofort freihändi 
1 Selbſtkäufer belieben fi 
4 11 u wenden an Mühlenpächterin Frl. 
helmine Buzello in Löbau 


eſtpreußen. (9519 


100 Mark 


demjenigen, welcher einem ſchon älteren, 
unverh., ſehr an pe 
Inſpektor eine dauernd, ganz f 
ſtändige Stellung verſchafft. 

0 Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Mr. 9389 durch die Exped. d. Gef. erb. 


l 2000 Mark 
ur 2. Stelle ſoglei t. O 
r. 9778 75 bie ck ies Gg ak. 


14—15000 Mark 


zu 5%, mit 13000 Thaler abſchl., gel. 
auf eine Beſ. in der Nähe Marienburgs. 
Taxw. 20000 tale. Off. unter Nr. 

9804 an die Exped. d. Gel. erbeten. 


13500 Mark 


5prozentige Hypotheken a auf die 
einzige Apotheke einer Kreisſtadt Weſt⸗ 
preußens, zur Hälfte des Werthes ſtehend, 
- 5 Todesfalls ſogleich oder zum 

uli d. J. zu cediren. (9714 

fferten 5 brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. an die Exped. des 
Geſelligen a 


Oland ae Stelle auf ein m. 


Mark 10000 


als ans Nes gefucht. Näheres durch 
e EL edle Thorn. 


2 


f 


95 per 1. „Mai ex. einen tücht. jüngeren 


Me ſaenliche Berufe 
are Millkär⸗wra enmacher 


Keine e une Lee 
Stellenvermittelungs⸗Geſchäft d. W 


Kaufmann 


. Caution 
in jed. Höhe ſt. k., ſucht Stellung als 
ührer einer Cigarren⸗, Materialw. ⸗, 
n und Verlag 
einer 3 gleichv. welch. Stadt 
Oſt⸗ u. Weſtyr. Off. erb. E. Witt, 
Hotel zum h Löwen. 
Ein älterer, erfahrener, evangel. 
Landwirth 
der polniſchen Sprache mächtig, 55 
geſtützt auf ſehr gute Zeugniſſe und E 
pfehlungen, Stellung. Antritt kann — 
fort erfolgen. Kaution kann geſtellt 
werden. Offerten unter F. N. 20 poſt⸗ 
lagernd Thorn. (9930) 
Ein L zuverläſſiger (9927) 


Junſpektor 


3—4 tüchtige 


Kürschnergesellen 


ſowohl Lale als auch 


dauernde und 
Franz Hie 
Allenſtein Opr. 
NB. Daſelbſt können 0 
1 bis 2 Lehrlinge 
Söhne ordentlicher Eltern, unter ſehr 
günſtigen Bedingungen fofort oder fpäter 
eintreten. 
Ein tüchtiger, nüchterner 
Buchbindergehilfe 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann 
und im Handvergolden geübt iſt, 
ſindet bei hohem Lohn dauernde 
Stellung zum 27. d. Mts. (9721 
F. Albrecht's Buchdruckerei und 


ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung. Buchbinderei, 

Off. u. Nr. 9927 an d. Exp. d. Gef. erb. Oſterode Oſtpreuſten. 
Suche zum 1. Juli Stellung als Malergehilfen 

erſter oder alleiniger Infpektor. | ſuct 53 

Bin 30 Jahre alt, vom Jugend auf W. Koſchinsky, Miefenburg Wpr. 

Landwirth, ev., unverh. ute Zeug⸗ 


Ein Gürtnergehilfe 
für 7 — 8 
gesucht a Er A er ufia 18 ME. bei 
3 Station. (9842 

H. Grothe, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 


Allenſtein Opr. 


Klempnergeſellen 
u. 1 Lehrlin 


wife und Empfehlungen zur Seite. 
Gefl. Offerten unter A. D. poſt⸗ 
lagernd Tempelburg erbeten. 

Ein j. geb. Mann (Soldat geweſen) 
ſieben fahre b. Fach, ſucht zum 1. Mal 
Stellung 

als Juſpektor. 
Gefl. 8 unter Nr. 9802 an die 
Exped. d. Gef. erbeten. 

Für mein Colonialwaaren⸗ 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 1. Mai 
cr. eventl. früher einen tüchtigen (9786 


Commis 


und 


2 De Dante nat nöd. ve. ee Me 

nliche Vorſtellung erwünſcht. = 7 

S. Simon, Thorn. 2 Tiſchlergeſellen 
Einen Commis mg auf Bauarbeit verlangt C. Scheffler. 

tüchtiger Verkäufer, der poln. Sprache Drechslergeſellen 


mächtig, welcher auch dekoriren kann, ſuche 
per 1 1. Mai cr. bei freier Station. Mel⸗ 
dungen erb. mit Abſchrift der Zeugniſſe 
und Nenne 98171 
Julius Gerſon, Danzig. 
Für mein Colonialwaaren: und 
Schankgeſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen 
jüngeren Commis 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Offerten werd. briefl. m. d. ee 


können fich melden in Schön eck Wpr. 
bei J. Schumacher, Drechslermſtr. 
Ein Stell machergeſelle 


findet von ſof. dauernde Beſchäftigung. 
Friese, Kurzebrack b. Marienwerder. 


Ich ſuche zum ſofortigen * 
für Pantau⸗Mühle, Kreis Tuchel, einen 


jungen Geſellen. 
A. Schramm, Werkführer. 


Nr. 9870 durch die Exped. d. Geſ. erb 
FTT immergeſellen 
Für mein Colonialwaaren⸗ And finden gi bei 8 ) (99329 


Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 99 une 
einen 
erfahrenen jungen Mann 
der deutſch und polniſch ſpricht. 
Schriftliche ke re en er 
orn. 


Tuch, Manufaktur Keinen 
und Haumwollen⸗Waaren⸗ 
Geſchüft 


ſuche ich per ſofort einen 


tühligen jungen Mann. 


H. Kampmann, Zimmermeiſter. 


50 tüchtige Maurer 
finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. Sehr viel Accordarbeit. 

w. Glitza, Baumeiſter, 
(9888) Marienwerder. 
Einen durchaus tüchtigen u. erfahrenen 
Zimmerpolier 
ucht F. Gude, Ragnit. (9752) 


Gutsſchmied u 
der einen Zuſchläger halten muß, nach⸗ 
weislich gut im Pferdebeſchlag und Res 
paratur von Ackergeräthen, findet ſofort 


Stellung in Dom. Neupowunden 
Offerten erbitte unter Angabe des] pr. Alt Dollſtaedt, Kr. Pr. Holland Dur. 
Eintritts, der Gehaltsanſprüche nebft | 9946) von ene 


Die Schmiedeſtelle 
Gut Milewken b. 5 
berg iſt beſetzt. (9952 


Einen Müllergeſellen 


ge der Zeugniſſe und Photo⸗ 
Nie unter Chf P. 8. poſtlagernd 
ie 


enburg. 
Für meine Colonialwaaren⸗ Deli⸗ 
kateſſen⸗ u. Südfrucht⸗Handlung ſuche 


werder. 


Ein iegfergefete 
der gut Ziegel ſtreicht, kann ſofort bei 
u hohem Lohn oder Akkord eintreten. 
Samplawa p. Weißenburg Wſtpr. 
Dam rau, Zieglermeiſter. 
Ein Torfmeiſter 


kann ＋ 115 in 
ſic Wolla per Gr. Krebs. 


Erdarbeiler 


Meldungen bei den See 
97 Bauunternehmer Wittkop. 
6—8 ordentliche 
Arbeiter 
Kohn dauerube Beidäktiung 
0 
N. Fiſch 


Ein Hofmann 
- 3 197 € — — 
eiten ndet von ſofo ellung 
in Wolla per Gr. Krebs. (9898. 


jungen Mann 


flotten Expedienten, e N . 
Sprache vollftändig mä 

Bewerbungen ſind Zeu Kar Alf öriften 
und Photographie beizufügen. 


Emil Bahlau, 


Oſterode Oſtpr. 


Für mein Colonfalwaaren- und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt einen (987 

flotten L Verkäufer. 
Nur ſolche, beider Landesſprachen mächtig, 
wollen unter Einreichung von Zeug⸗ 
niſſen und Gehalts anſprüchen fich melden. 
Hermann Saenger, Inowrazlaw. 


Ein Conditorgehilfe 
der ſelbſtſtändig arbeitet und auch in der 
1 bewandert if, findet zum 

„Mai dauernde Stellung. Offerten 
werden brieflich mit Auſſcheift Nr. 9934 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


4 tüchtige Rockarbeiter 
auf Halbſtück werden bei gutem Lohn 


und dauernder Beſchäftigung geſucht von 
Schneidermeiſter G. W Wilde 


J. Zab anti 
97280 Schneidemüßl. Ülterer 0 
Geſucht Wirthſchafter 
985) auf ſofort ein durchaus nüchterner der . äriner ein 


herrſchaftlicher Diener 


der alle in ſein Fach einſchlagenden Ar⸗ werden van fogleich geſucht. 


liche en bevorzugt. 


40 Maine | 


find verfäu 
Dom, 08005 bei Freyſtabt Wyr, 


kann 1 bei gutem Lohn eintreten bei 
et Schneider, Ortelsburg. 


Pelz⸗ 
arbeiter finden ſofort oder etwas ſpäter 
ut lohnende Stellung bei 

sch, Kürſchnermſtr., 


8834 abſchriftlich eingufenben. 


verlangt Mühle Bielitz bei Big 8 


trauten, polniſch ſprechenden (9441) 
„Deutiähen Beamten, 
a t b 
Sea e Kate 
Zum 1. Juli ſuche ich einen 705 
renen, älteren (97 
Rechuungsführer 
ohne Anhang. Kenntniſſe der Guts⸗ 
vorſteher⸗ und der Hofverwaltung ſind 
Bedingung. Nur gute Zeugniſſe ſind 
Gehalt nach 
Uebereinkunft. 


von Blücher, Oſtrowitt, 
Kreis Löbau. 

Do m. Roſenthal per Rynsk. Wpr. 
ſucht zum 1. oder 15. Mai einen tüchtigen 
eb. Rechnungsführer 
welcher die Hoſwirthſchaft übernimmt, 
bei 500 Mark Gehalt excl. Wäſche. Nur 
Bewerber mit guten Zeugniſſen und Em⸗ 
pfeblungen über längere Thätigkeit wers 
en berückſichtigt. Vorläufig ſchriftliche] 20 
Meldungen erbittet 9785 

Die Guts verwaltung. 


Ss 
fit Hofverwalter und 


Rechuungsführer 
liegen Bacanzen vor und erfuche Reflek⸗ 
tanten, hierauf ſich ſchnellſtens zu melden. 
dolph Guttzeit, Graudenz, 
größtes Weſtpr. — ⸗Verm.⸗Geſchäͤft. 


8 
ür Dom Gr. Bodleh dei Gr 
Klinſch Weſtpr. wird ein energ,, tücht. 
Inſpektor 
welcher mit der Brennereiwirthſchaft voll⸗ 
kommen vertraut iſt, von ſofort geſucht. 
Gehalt 600 Mark. Perſbuliche or 
ftellung . 
Schnee, Gr. Pobleß. 
Ein Tire tüchtiger unverheiratheter 
Inſpektor 
mit ige en Zeugniſſen, für ein Gut von 
orgen, direkt unter dem 5 
185 von ſofort geſucht. Gehalt 
Mark incluſive zn Meldungen 
werden brieflich mit Auffchrift Nr. 9939 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


RAERKRIERRRRERR 


Ein junger Mann, ber 
A ſeine Lehrzeit beendet hat, w. als 


hof⸗ u. Speicherverwalt. 2 


* ſofort in Dom. Drückenhof 
ei Brieſen verlangt. 
Gehalt 250 Mk. (9875) 


Nee z Ne 


Suche für mein Colonialwaaren«, 
Hotelwirthſchaft u. 


Deſtillationsgeſchäft 
von ſofort einen ten See 4320 
Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, 1 8 der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig i 
F. v. Sarnowski, Fr Wpr, 
Lehrlinge 
23 kräftige 2 5 achtbarer Eltern 
können ſich zur Lehre melden bei 
H. Kampmann, Zimmermeiſter. 


20006000008 
Einen Lehrling 8 


© deze 27 hrling Ipiht, F 
ſucht bei freier Sta 20 und G 
Wohnung Hermann Wre⸗ 
8 zynskf jr., Gneſen, Schuh⸗ 
a dun, J an e, Gch & 
en gros & en detail, 


508 


ü in Colonialw.⸗Geſchäft 
1 Ern Fofortigen Manch (818) 


einen Lehrling W 


mit guten aT Walle en. . 
ac 


C. Kerr 1 ep 
(9897) 1 meinem an 5 Kurz, 


ſchloſſenen Manufaktur⸗, 
waaren⸗ und ee, ia Gunen 
von ſof t 


ein Lehrling 
ſowit tin Polontär 


* 
L. Glaß, Vandsdurg Weſtpr. 
Ein Laufburſche 
oder Seren wird von [den eſucht. 
99351 C. Art, Obert neck. 2. 
befi. Stände Br. zur 


Damen ae 


25 


bei 
eb. Baumann, Berlin, 
Kochſtr. 20. Fee im Haufe. 


Eine ‚ur Wirthſchafterin 


aur Exlernung der 


nüchternen, e ue 


ackce 5. Kruſchwitz ſucht von 
e alt 1 — 
mit Rübenbau und Drilltultur ver: 


% bie 


4 


1 e Verkäuferin. 
Ki n in einem 3 
Gef aft hit! ae find, erhalten 
den Vorzug. Pbotographle u. Gehalts⸗ 
wünsch bei freier Station ſind er⸗ 
ünſcht. Herrmann Thomas, 
Thorn. 


Zum 1. Juni d. J. ſuche für mein 
be Colonial⸗ und Sch 
geſchäft eine tüchtige 9980 
moſaiſche Verranſerin 
der polniſchen Sprache mächtig. 
ſolche, die in einem derartigen Geſcalt 
thätig geweſen, wollen ſich melden. 
ohn, Griebenau b. Unislaw. 
Suche von ſogleich für meine Bäckerei 
ein zuverläſſiges, junges Mädchen 
als Verkäuferin zu engagiren. Mel⸗ 
dungen erbeten an C. Heinrich, Bäcker⸗ 
man 8 [9885] 


„oil meine Tochter 


e alt, evangeliſch, in der Schnefs 

— und allen Handarbeiten ſowie mit 
der kleinen Küche bewandert, ſuche ich 
Gelegenheit, en bie Wirthſchaft 
au e. Gute oder Oberförſterei zu erlern. 
Off. u. O. R. poſtl. Zempelburg einzuſ. 


Für mein Hotel⸗Reſtaurant ſuche ich 
(9827) 


per fofort 


ein anſt. 1 ben Mädchen 
als Verkäuferin. Familienanſchluß. 

991 e, Hotelbeſitzer, 
(9827) Bromberg. 


Ein geb. jung. Mädchas 
ge kürzlich feine Lehrzeit in der 
Putz⸗, Kurz⸗ u. Weißwaarenbrauch⸗ 


beendet, g. Zeugniß beſ., 83 


Engagement. Gefl. Off. 
an die Expedition des Gef. erbeten. 


Ein Ladenmädchen 
ſuche für mein Material⸗ und Schank⸗ 
geſchäft zum baldigen Eintritt. Mel⸗ 
dungen bitte Henan abcr „beizufügen. 

N. S Schuckmann, V Ir 


Ein licht. ält. Mädchen 


oder Fran findet als herrſchaftliche 
Köchin oder einfache Wirthin b. hoh. 
Gehalt Stellung Weiß hof d. Thors 
Ein einfach. beſcheid. Mädchen 
vom Lande, zur Erlernung der Wirth 
ſchaft wird gehucht. Da une Sal 
arbeit mit übernehmen muß, Gehalt = 
Uebereinkunft. Weißhof b. Thorn. 
Geſucht zum 15. Mai cx. eint ev. 
irthin 
welche die feine Küche 9 5 75 muß, 
MWäfche und das Federvieh über⸗ 
nimmt. Gehalt 180 Mk. Wirthinnen 
mit langjährigen Zeugniffen können ſich 
melden. 
Kaskel 


Frau E. 
Erzeitline bei Denmbronte 1. P 
Eine thätige [9822] 


irthin 
ſucht vom 15. April d. 36, Gehen 
150 Mark, A. Buſch, Kl. Graben 
bei Marienwerder. 


Sofort geſucht 


eine zuverläſſige Kinderfran 
oder Kindermädchen 

9815) Oberthornerſtr. 3, 1 Tr. 

In meinem daufe, Nitterſtraße 

18, am Markte gelegen, iſt 0 


ein Laden 

in welchem ſeit 25 Jahren ein Manns 
fakturwaarengeſchäft mit gutem Erfolg 
betrieben und ſich auch zu jedem anderen 
Geſchäft eignet, vom 1. Oktober 1891 
billig zu vermiethen; auch iſt das Hans 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 


Wittwe — Raſtenburg. 


galirer⸗ Üerhfal 


iR ſofort zu 3 
L. 8 Brand 110 gest ö 
Schneidemühl. 
9 En 3 Zimmer 
an ein oder zwei Herren zu vermied 
776) A. Simanowski. 


Heirathsgeſuch. 


Suche für meinen n Ae Sohn, 
dem ich wegen ER ters mein 
Mühlengrundſtück in der Nähe von Dame 
zig em will, eine Lebensgefährtin 
evangel. Ne Wien die neden gutem 
rakter und eg 7 eim 
Mitgift von ca. 10000 Mk. v 
welch letztere hypothekariſch ee 

efl. 1. sub 


werden können. Ernſtgem. g 


6882 an die „Danziger Zeitg.“ er 
Die von mir über die Marie Na 

ausgeſprochenen Beleidigungen nehme 

reuevoll zurück und erkläre diefelben 


von mir ausgeſprochene unüberlegte 
Uebereilungen. Emma Wegner. 
Die Beleidigung, welche ich dem 
Sattlermeiſter Radzimiuski⸗Grutta 
80 habe, nehme 23 zurück. 
4 9994) us zynski. 


3 
zu Beſcheinigungen über die End⸗ 
zahlen aus der Aufrechnung = 
Qnittun wg Zr vorräthig in 
der Buchdruckerei 

Gustav Bothe in Graubeng, 


— 
Fonpadour 


eſtern verloren. 


nit Juhalt 
Es wird erſucht, 


benjelben gegen angemeſſene Belohnung 
Amtsſtraße 9. part. r., abzugeben. 


Donnerstag, den 16., 
bleibt mein Geſchäft ge⸗ 
ſchloſſen. 19933] 


B. Tiedemann, 
Marienwerderſtraße 42. 


Vacheindeckungen 


und Umdeckungen aller Art mit Dach⸗ 
e, Holzeement und Schiefer, 
ie Asphaltarbeiten werden unter 

ie ausgeführt. 99 


T. Esselbrügge, 


Baumaterialien: u. Bedahun.s:Gefchäft, 
Untertbornerſtraße 12 


Für Zahnleidende! 


Mein Atelier ftir künstlichen 
Zahnersatz, Zahnfüllungen u. s. w. 
ist täglich geöffnet. Betäubungen # 
mit Chloroform, Lachgas u. Cocain. 


G. Wilhelmi 


Harien werder 
Post- Strasse 465, 


April cr. gehen 
meine Möbel⸗Verſchluß wagen 
von Thorn leer nach Danzig 
ab und werden Umzüge nach allen 
Orten auf dieſer Stecke zur Beförde⸗ 
zung angenommen. Gefällige Meldungen 
bittet (9947 

J. A. 1 . Danzig, 
Vorſt. Graben 51. 


Jedes T.oos gewinnt. Nur Gefdgcwinne 
Ziehung 1. Mai 1891. 
Ankauf geſetzl. geſtatiet. 
Finnländer Looſe 
Haupttr. 45 000 Frcs. 1c., liefert bei 
monatl. Ratenzahlung v. 4 Mk. gegen 
Einſendung v. 20 Pfg. Porto. 9976 
R. Heyer, Halle a. S., 
Heinrichſtraße 10. 


Abſchuß 
von Rehböcken 


„ bob. Schußgeld geſucht. Off. w. 
— Nr. 9971 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Preisselbeeren in Zucker 
Poſtſaß, 10 Pfd., Mk. 5,00, 


Paprika-Gurken 
Poſtfaß, 10 Pfd., Mk. 4,50, 
Essig-Gurken 
Poſtfaß, 10 Pfd., Mek. 4,00, 
Senf-Gurken 
Poſifaß, 10 Pfd., Mk. 4,50, 


ses Gompot-Früchte ag 
im diverſen Fruchtarten, Poſtfaß, 
10 Pfd., Mek. 15,00, 


Pilaumenkreide 
Poſtfaß, 10 Pfd., Mk. 3,50, 
Sauerkohl 
Poſtfaß, 10 Pfd., Mk. 1,25, 


Halienische Compotbirnen 
Poſtbeutel, 10 Pfd., Mk. 8,00, 
offerirt [9970] 


B. Krzywinski, 


Waaren⸗Verſand⸗Haus. 
Cigarren 


en aros und en detail bei 


Hermann Muchlinski. 


ſehwaſchſeiſe v. J. Kuntze, Danzig 
Paradiesg. 5, tödtet radical Bee 
ziefer der Schafe, Kühe, Pferde. 
ianos, Harmoniums 


zu Fab isen, Theilz., 15 jähr. 
3 be- 


un 24. reſp. 25. 


— — Nr = 181, 


Tuch-, Manufactur-, Leinen- und Baumwollen-Waaren-Geschäft 


werden zu dieſen Verſammlungen eingeladen. 


Reparatur aller landwirthschaftlichen Maschinen, 


Einem hochgeehrten Publikum von Rieſenburg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich am hlieſigen Platze unter der Firma 


ROBERT PREUSS 


AT NMlarkt Ir. 


en gros & en detail 


eröffne. Es wird mein Beſtreben ſein, ſtets nur beſte reelle Fabrikate zu führen, und dieſelben 
zu sehr billigen aber festen Preisen abzugeben. 


Durch perjönlichen Einkauf und genügende Mittel, welche mir zur Seite ſtehen, bin ich in der Lage, nur mit erften Firmen zu arbeiten, und daher ſtets das Neueſte und Ge⸗ 
diegenſte zu bringen, Im eigenen Intereſſe des hochgeehrten Publikums bitte ich, mein Unternehmen durch gütigen Zuſpruch unterſtützen zu wollen. 
(9972) 


Hochachtungsvoll 


5 f ＋ 


- Mühler-Berfammlungen, [ Deſfeufſcce 


Der für die bevorſtehende Reichstagswahl aufgeſtellte Kandidat 


Herr Landrat) Wessel 


wird vor den Wählern des Kreiſes Marienwerder in folgenden 
Verſammlungen ſeine politiſchen Grundſätze entwickeln: 


am Donnerstag, den 16. April, Abends 
zu Garnſee im Philipſen'ſchen Gaſthauſe, 


am Freitag, den 17. April, Abends 6 Uhr, 
zu Gr. Nebrau im Dierafch’fchen Gaſthauſe, med. Congreß zu Berlin 1890 


6 Uhr, im r Taſche ic. 


am Sonnabend, den 18. April, Abends 6 Uhr ee eee 
ee , e 


Alle deutſchen Wähler, ohne Unterſchied der Parteiſtellung, 
(8989) 


Das Wahlecomite. 


‚empfiehlt 13435] 
Malz-Extracthier,Stammbier« las Pf, 
Malz-Extractbier mit Eisen « St. 45 Pf, 
zu | May-Bxtractbier mit Kalk a Sl. 55 Pf., 

*  Maiz-Extractbier mit Eisen und Kalk 


a Flaſche 55 Pf., 
Malz-Extracthier mit Eisenmangan- 


2 Preislisten frei. 


Einschariga Mehrschariga Pepton . Flasche 70 Pf, 
Pilüge, Pflüge, Obige Biere find zu empfehlen bei 
4 Huſten, Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, 
erubder, Krümmer ſchwacher Verdauung, Bleichſucht, 


— — 


Rachitis ꝛc. ꝛc. 

Bademalz s Kilogr. 55 Pf. 
(Alles incl. Glas u. Beutel) zu haben 
in Graudenz bei Hildebrandt & Krüger, 

„Schwetz bei 0. A. Köhler, 

„ Culm bei M. A. Scheidler, 

„ Dt. Eylau bei Apoth. Boettcher, 

„ Marienwerder bei Herm. Wiebe, 
„Rieſenburg hei Otto Smolinski. 


= | Eggen, Walzen 


Normalpflüge 


— mit gepressten (nicht gegossenen) Griessaulen. 


Düngerstreuer 


Hampel, Schlör, Schmidt, Spiegel, Regenwalder. 


Patent-Breitsäemaschinen 


für alle Sämereien, ohne Wellen -Auswechselung. 
Keine Bäderumstellung! Gleichmässige Aussaat! 


Sazonia:Brillmafdjinen 


von Siedersleben, 
einzige seit Jahren in der Praxis bewährte Maschine 
für bergiges Terrain, 
ohne Saatkasten-Regulirung gleichmässig säend, 
empfiehlt 


Car Beerman, Bromberg, 


Preislisten frei. 


— 


Ein leichter, eleganter (9945) 


Federwagen 


iſt, weil überzählig, zu verkaufen. An⸗ 
fragen unter O. K. erbeten an die „Neue 
Weſtpreuß. Zeitung“ in Pr. Stargard. 


Einen eleganten (8889) 


Verdeckwagen 


Coupe, wenig gebraucht, leicht zu fahren, 
verkauft Dohne, Kreisbaumeiſter, 
ch loch au. 


Billig!!! 
1 Viehwaage 


30 Ctr. Tragkraft, 
75 M 


. jUSJJOWOATOROY uo 4% sesso a _a 


Die bereits durch das Beitrags⸗Ausſchreiben vom 2. März d. J. angedeutete 
Haupt⸗Verſammlung der Mobiltar⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für die Be⸗ 
wobner des platten Landes der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen wird am 12. 
Juni d. Js. von Vormittags 9 Uhr ab in Marienwerder ſtattfinden. 
Derſelben muß die in 5 17 des Statuts vorgeschriebene Spezial⸗Ver⸗ 
ſammlung vorangehen, die am 13. Mai er. Vormittags 10 Uhr im Lokale des 
Hotel Saſſe, Inhaber F. W. Zimmermann, Graudenz, Tabaksſtraße, 
abgehalten werben wird, zu welcher die geehrten Geſellſchaftsmitglieder des hie⸗ 
figen Kreiſes mit Hinweis auf $ 13 des Statuts, wonach nur die zur Anweſen⸗ 
heit berechtigten Mitglieder ſtimmen dürfen, und Vertretung Abweſender durch 
Bevollmächtigte unzuläſſig iſt, hiermit eingeladen werden. (9974 
der Haupt⸗Verſammlung werden die in 8 23 des Statuts vorge⸗ 
ſchriebenen Geſchäfte erledigt werden. Außerdem werden Beſchlüſſe über folgende 
Statutsabänderungs⸗Anträge gefaßt, die zuvor den Spezial⸗Verſammlungen zur 
Berathung vorgelegt werden: 
Seitens der Haupt⸗Direktion: 
1. Zu s 7 des Statuts. Aufhebung oder Ermäßigung der Legegelder. 
Seitens der Geſellſchaftsmitglieder: 

2. Zu $ 7 Anlage III zum Statut. Es fol die Verſicherungsſumme für 
das ungedroſchene Getreide auf die nach dem Erdruſch in anderen Räumen 
untergebrachten Körner übergehen und dafür ſo lange beſtehen, bis die 
Scheunenräume wieder mit neuem Getreide belegt ſind. 

8. 81 $ 66 des Statuts. Es ſollen die Verſicherungsbeträge der einzelnen 

ieharten ſich innerhalb jeder Gattung übertragen und bis zur Höhe 
reſp. im Verhältniß der für letztere genommenen Geſammtverſicherung 
Entſchädigung geleiſtet werden. - 

4 Zu $ 5, Anlage 1 zum Statut ſoll für die wandernden Lokomobilen nur 
der einfache Beitrag entrichtet werden. 

5. Die Prämien für diejenigen Verſicherungen, welche längere Zeit beſtehen 
und während dieſer Zeit keinen Entſchädigungsbetrag erforderten, ſollen 
nach einer beſtimmten Reihe von Jahren ſtufenweiſe ermäßigt werden. 

6. Die Brandentſchädigungen und Verwaltungskoſten ſollen nach der Höhe 

der Verſicherungsſummen auf die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen ge⸗ 
ondert repartirt und a een werden. 
ch iſt in der Spezial⸗ 9 ein Abgeordneter und deſſen Stell» 


wenig benutzt, für 
ark, (9967 
1 Schrotmühle 


Sandſtein, 30“, neu, 210 Mark, 


1 engl. Schrotmühle 


mit Rädervorgelege Nr. 2, 150 Mark, 
1 Sänlenbuttermaſchine, 
2 Ja 


à 400 Ltr. von Hotop⸗Elbing 
billig zu verkaufen bei (9967 


6.Somnitz, Biſchofswerder Wpr. 


Eine ea. 4 Wochen gebrauchte 


Haudcentrifuge 


(de Laval) und ein 


Hallein, Vutterfaß 


d Umſtände halber zu verkaufen. 
Von wem? ſagt die Expedition des 
Geſelligen unter Nr. 9958. 

In Jamielnik, Kreis Löbau Wpr. 
iſt ſämmtliches (9959) 


Schmiede⸗ 
Handwerkzeug 


stehen z. — —— a Zehen. — Au 7 zu verkaufen, auch ſofort d. Stelle 
georg Ho Kommandanten- Der SpeslalsDireltor des Krelſes. u beſetzen u Schmiedemelſter Jo⸗ 
ese. Berlin 8. V. 19. (8761) L. Klatt. ann Klutzult daſelbſt. 


1381 = 


Robert Preuisss. 


. 


Versteigerung 


in Garnsee. 


Montag, den 20. April d. Is. 


von 10 Uhr Vormittags ab 
werde ich bei dem Kaufmann Herrn ©. Degurski dortſelbſt: 
Sophas, verſch. Spinde, 1 Eisſpind, verſch. Tiſche, 1 Ditzd. 
Wienerſtühle, verſch. andere Stühle, Spiegel, Bilder, Gardinen, 
Lampen, 1 Pelz, 1 große Parthie Champagner, verſch. Weine 
und Liqueure, 1 große Parthie Cigarren, Wein- und andere 
Gläſer, Faſtagen, ſämmtliche Materialwaaren ꝛc., 1 Jagdgewehr 


(8990) | 


ge der Zwangssoollſtreckung meiſtbietend gegen Baarzahlung vorſteigern. 
Kiaschewski, Gerichtsvollzieher in Marienwerder. 


Auf dem X. internationalen 


Alb. Wiese Nachfolger 


Bromberg, (1326) 


baut als Spezialität 


Fenerlösch-Spritzen. 


Ein noch wenig gebrauchter, liegen⸗ 
der Röhrenkeſſel mit 3 — 4 pferd. 
Dampfmaſchine wird zu kaufen geſucht, 

Genauſter Preis mit Zeichnungen, 
Atteſten ꝛc. bitte zu ſenden zur Einſicht 
an C. Somnitz, Biſchofswerder, 


Zum Verkauf 


der zu Faſchinen geeigneten Weiden der 
Schläge Nr. VI, VII, X, XII, XV des 
Bel. Non nenkämpe der Kgl. Ober⸗ 
förſterei Lindenbuſch ſteht Termin auf 


Donnerſtag, den 23. April d. J, 
10 Uhr Vorm. 
im Forſthaus zu Nounenfämpe an. 
Lindenbuſch, den 14. April 1891. 
Der Oberförſter. (9936 


Mehrere Hundert 


Obſtbäume 


(Aepfel⸗ und Birnen ⸗Hochſtämme) hat 
billigſt abzugeben [9957] 
G. Hertzberg, Eulmiee. 


Gute trockene 7/7, ¼ und 5/7 


Bohlen 


verkauft billigſt 19938) 
Sauermühle p. Laskowitz. 


900 Gebund cm 


ſchön gewachſene Weiden, 
Salix caspica, 

für Korbflechterei, verkauft billig die 

Herrrſchaft Rad awnitz. Kr. Flatow. 


Ellern 


Stubben u. Strauch hauftn 


verkäuflich in Lipowitz bei Leſſen. 
Dom. Targowisko bei Löbau 
offerirt große und kleine 9950] 


Gerſte 


zur Saat zu 150 Mk. pre Tonne. 


Saalgersie 


vorzügliche, ſchwere, ſehr ertragreiche, iſt 
noch ein größerer Poſten, pro Tonne 
170 Mark gegen Kaſſe, verkäuflich auf 
Dom. Kamlarken bei Kl. Ernie. 

Muſter auf Wunſch franco. 9949 


Suafyeluſchken 


à Ctr. 7 Mk. zu haben in Chelmonietz 
v. Schönfee Wpr. (88440 


A. D. Tidemann. 


Gelbe Lupinen 


ur Saat offerire billigſt. (8548) 


allan, Thorn. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag! 


Der Geſellige. 


16. April 1891. 


Verſchiedenes. — 


— [Wie viel geprägtes Geld giebt es im deutſchen 
Reichf]! Von Reichswegen werden genaue Liſten darüber geführt, 
wie viel Münzen bis zu beſtimmten Terminen ausgeprägt oder 
wieder eingezogen worden ſind. Nach dieſem jüngſten Ausweis 
des Reichs⸗Schatzamts waren nun bis Ende März 1891 (abzüglich 
der eingezogenen Münzen) im Ganzen für etwa drei Milliarden 
Mk. Münzen geprägt. Rechnet man noch die für ca. 450 000 900 
Mark im Umlauf befindlichen Thalerſtücke, ſo ergiebt ſich eine Ge⸗ 
ſammtſumme der zum Umlauf beſtimmten deutſchen Münzen von 
drei und einer halben Milliarde Mk. Wie viel davon in Deutſch⸗ 
land ſelbſt Eurfirt und nicht an das Ausland abgegeben worden 
iſt, läßt ſich ſchwer feſtſtellen. Doch Ein⸗ und Ausfuhr dürfte 
ſich von Münzen nach und aus Deutſchland ſo ziemlich die Waage 
halten, fo daß die zuletzt angegebene Zahl annähernd die Summe 
der in Deutſchland kurſirenden Münzen angiebt. 

— Wie lange werden die Steinkohlenvorräthe der 
Erde noch ausreichen? Neuere Unterſuchungen des franzöſiſchen 
Naturforſchers Lapparent kommen zu dem Ergebniß, daß die 
Steinkohlenlager Europas im günſtigſten Falle noch 500 0 


Judeſſen — das ging mich nichts an, ich trug nur durch 
Vermittelung eines Geſchäftsſreundes für die richtige ſofortige 
Beſörderung der Briefe und der 10 000 Golddollars an den 
Adreſſaten Sorge. 

„Meine Anweſenhelt in New⸗Nork dehnte ſich weit, weit 
länger aus, als ich erwartet hatte, und ich erhielt in der 
ganzen Zeit lediglich geſchäftliche Mittheilungen aus Mexiko, 
darunter allerdings eine ſehr betrübende, welche mir den 
Tod des alten Caraujolo, die Anftellung eines neuen erſten 
Grubenaufſehers meldete. Ich ſelbſt ſchrieb auf dieſe Nach⸗ 
richt hin ſofort an Mercedes — blieb aber ohne Antwort. 
Offen geſagt, auch das wunderte mich kaum ſonderlich, die 
mexikaniſchen Frauen find ebenſo langſam mit der Feder wie 
ſchuell mit der Zunge, und ich wußte, Mercedes machte keine 
Ausnahme. Daß Baron Wrisberg es nicht einmal der Mühe 
für werth hielt, meiner zu gedenken, befremdete mich aller⸗ 
dings vorübergehend, aber mein Sinnen war damals doch 
viel zu ſehr von dem Ernſt der geſchäftlichen Lage in An⸗ 
ſpruch genommen, als daß ich beſonders auf jenen Umſtand 
hätte achten ſollen. 


„Erſt im Februar 1868 konnte ich an die Rückkehr denken, 
und das Unglück fügte, daß ich auf der Reiſe zum erſten 
Male in meinem Leben erkrankte; ich mußte in Habana 
= Steamer verlaſſen und verlor faſt drei weitere koſtbare 

onate. 


„Endlich war ich wieder in Mexiko, endlich follte ich, fo 
meinte ich in meiner Ahnungsloſigkeit, Mercedes wieder⸗ 
ſehen, deren Bild gerade in den letzten Wochen um ſo friſcher 
und liebreizender, je mehr ich mich ihrem Vaterlande näherte, 
beſonders lebhaft vor meiner Seele geſtanden hatte. Ich 
nahm nicht anderes an, als daß ich ſie noch in meinem 
ak zu St. Antonio vorfinden würde, ich hatte ja meinem 

eſchäftsführer beſonders ſchon von New⸗Hork aus einen 
bezüglichen Auftrag ertheilt und keine anderslautende Mit⸗ 
theilung erhalten. 

„Mein Haus war leer — auf meine erſten Fragen erhielt 
ich ganz nach mexikan iſchem Brauch zunächſt nur ausweichende 
Antworten — endlich mußte ich das Entſetzlichſte hören, was 
man mir nicht hatte ſchreiben wollen: Mercedes ſollte kurz 
nach meiner Abreiſe ihren Vater verlaſſen haben, um dem 
Baron Wrisberg zu folgen, der alte brave Caranjolo hatte 
den Verluſt der Tochter nicht ertragen können, ihr Gehen 
brach ſein Herz! 

„Zuerſt knirſchte ich vor Wuth mit den Zähnen und tobte 
wie ein Raſender — dann verfiel ich in ein ſtummes, ſtilles 
Dahinbrüten: ich fühlte mich nicht frei von Schuld, ich em⸗ 


Wirre Wege. Nachdr. verb. 
Roman von Hans von Spielberg. 


„Der Unglückliche fand ſelbſtverſtändlich bei mir Schutz und 
gaſtfreie Aufnahme“, fuhr Staby in feiner Erzählung fort. 
„Wir hatten keinen Arzt im Ort, aber ich beſaß zum Glück 
ſelbſt einige mediziniſche Kenntuiſſe, die hinreichten, den erſten 
Verband anzulegen, während ein reitender Bote einen mir 
befreundeten Mediziner aus Puebla herbeiholte. Die Ver⸗ 
wundung war ſchwer, aber wie ich ſogleich erkannte, bei 
der kräftigen Konſtitution des Mannes kaum tödtlich. 

„Baron Wrisberg, fo nannte ſich der Offizier, genas denn 
auch allmählich — dank vielleicht beſonders der aufopfernden 
Pflege einer lieben Hausgenoſſin, der Tochter meines erſten 
Auſſehers, Don Carlos Caranjolo.“ 

Der Amerikaner holte tief Athem und machte eine längere 
Pauſe. Die Herren waren ſeiner Erzählung aufmerkſam ge⸗ 
folgt, nur Bernat heuchelte mit ſelbſtgeſälliger Miene völlige 
Gleichgültigkeit. Bruno Stetten dagegen war bei den letzten 
Worten des Freundes, als der Name Wrisberg fiel, zus 
ſammenzuckend einen Schritt vorgetreten, eine Frage ſchien 
* auf ſeinen Lippen zu liegen, aber er bezwang ſich ſofort 
wieder und trat leiſe in den Kreis der übrigen zurück. 

„Ich brauche heute kein Hehl daraus zu machen, daß ich 
Mercedes Caranjolo liebte — jo innig und heiß liebte, wie 
nur je ein Weib geliebt wurde — und daß das ſchöne Mäd⸗ 
chen meine Neigung nicht erwiderte“, hob Mr. Staby von 
neuem an. „Aber ich verzagte darum nicht. Ich meinte, 
die tiefe Liebe eines ehrlichen Mannes müſſe Gegenliebe er⸗ 
wecken, ich hoffte und harrte der Stunde, in der Mercedes 
meinem Werben Gehör ſcheuken ſollte. 

„Es war anders beſtimmt. 

„Baron Wrisberg war ein ſchöner, ein geiſtreicher und 
bieljeitig gebildeter Mann von beſtechenden Formen, er beſaß 
eine merkwürdige Gabe zu gefallen — ich habe es Mercedes 
nie zum Vorwurf machen können, daß ſie ihm ſcheukte, wonach 
ich vergebens begehrte: ihr ganzes, reines und reiches Herz. 
Konnte ich mich ſelbſt doch dem Zauber ſeines Weſens, in 
dem ſich eine gewiſſe weiche Traumſeligkeit mit einem eigenen 
romantiſchen Hauch ſonderlich genug miſchte, nicht entziehen 
— vielleicht hegte er auch damals noch wirklich ehrliche, red⸗ 
liche Abſichten, und glaubte in und mit Mercedes das Glück 
ſeines Lebens zu finden. Jedenfalls trat der Wendepunkt erſt 
ein, als jener Maun dort, Edgar Fronberg, der ſich jetzt 
Baron Bernat nennt, unſer Haus betrat.. ..“ 

„Sind Sie mit Ihren Märchen noch nicht bald fertig? 
Ich bewundere wahrhaftig die Geduld der Herren!“ warf 


25. Jortſ.] 


im ſchlimmſten Falle 200 —300 Jahre den nöthigen Brennſto 
liefern würden. Die Kohlenvorräthe Amerikas find jedo f 
geradezu unerſchöpflich. Von denſelben entfallen 32 pCt. auf 
die Vereinigten Staaten, die allein im Stande fein würden, die 
ganze Welt auf mehr als 11000 Jahre mit Kohlen zu verſorgen. 
Es iſt übrigens nicht zu befürchten, daß nach 200 —300 Jahren 
in Europa ein Stillſtand des wirthſchaftlichen Lebens zu Gunſten 
Amerikas eintritt, denn es harren noch zahlreiche europäiſche Lager 
der Aufdeckung. Es iſt erwieſen, daß die Kohlenlager von Suſſex 
und Somerſetſhire in England mit den franzöſiſchen und belgiſchen 
zuſammenhängen; der Kanal La Manche iſt nicht bedeutend tief, 
unter ihm ziehen ſich mächtige Kohlenlager hin. Auch Rußland, 
wo man bisher nur mit den gewöhnlichſten Hilfsmitteln arbeitete, 
beſitzt gewaltige Reichthümer an Kohlen. 
— [Der Ueberſchuß der weiblichen Bevölkerung! 
über die männliche hat ſich nach dem Ergebniß der letzten Volks⸗ 
zählung in Preußen nicht weiter geſteigert. Während es nach 
der vorletzten Zählung 18,8 Perſonen unter je 1000 ortsan⸗ 
weſenden Perſonen betrug, hat ſich das Verhältniß jetzt auf 18,2 
Perſonen vermindert. Das Geſammtmehr der weiblichen Per⸗ 
ſonen beläuft ſich jetzt auf 544 722 gegen 531262 am 1. De 
zember. A 
— An vielen ruſſiſchen Kirchen) find außer den amtlichen 
Kirchendienern ſehr häufig in dieſer Stellung Bettler thätig, dis 
Erſteren beim Aufräumen, Waſchen der Dielen u. ſ. w. behilflich 
ſind und dafür das Recht genießen, von den Kirchenbeſuchern kleine 
Trinkgelder, Spenden, Geſchenke u. ſ. w. zu bekommen. Wie ein⸗ 
träglich dieſe Stellung ſein kann, beweiſt nachſtehende Geſchichte. 
An einer Kirche in Petersburg war in der angedeuteten Stellung 
ſeit langen Jahren der 77 jährige Bettler Sſelin Taraſſewitſch 
thätig, der ſich ausſchließlich nur von milden Gaben der Gemeinde⸗ 
glieder ernährte und ein elendes Daſein friſtete. Dieſer Tage 


f l 5 J 5 a 233 0 - 11 a entdeckte nun ein Mönch in dem Zimmer des Taraſſewit ein 
pen doe Daran ſich ein weuig aus feiner nachläſſigen Stellung] pfand es wie einen bitteren, nie zu überwindenden Vorwurf, Pabet Papiergeld, das aus Boten der Reichsbaut eat und 
An aufrichtend, ein. daß ich mich in den langen Monaten allzuwenig um Mercedes 13000 Rubel werth war. Der Mönch tyeilte ſeine Entdeckung 
5 5 Staby würdigte ihn weder eines Blickes, noch einer gekümmert, daß ich fie in des Vaters Hut ſicher aufgehoben | dem Pfarrer mit, und dieſer machte bei der Polizei eine Meldung. 
nſicht direkten Eutgegnung. Unbeirrt fuhr er fort: gewähnt hatte. Der reiche Bettler ſagte nun bei der polizeilichen Unterſuchung 
eben „snzwilchen hatte ſich der letzte Akt der weltgefchtchtlichen | „Da — wenige Tage nach meiner Ankunft brachte man | dus, daß er das Getd theils während ſeines Dienftes im Ja- 
— Tragödie abgeſpielt, am 19. Juni ı d lückliche Sit mir einen Brief. Er war ſchon zwei Wochen faſt unterwegs liden Garde⸗Bataillon, theils und hauptſächlich während feiner 
Jodie abgespielt a Juni war der unglückliche Kaiſer { Ne e AR TTNDRE : 8 3° Dienſtleiſtungen an der genannten Kirche geſammelt habe. Das 

Maximilian in Queretaro erſchoſſen worden. Im Lande geweſen. Drunten in Veracruz hatte ihn, jo erfuhr ich | Geld iſt ihm wiederholt geſtohlen worden, doch hatte er es ſtets 

* zeigten ſich nur noch ganz vereinzelte Spuren der imperia⸗ſpäter, Mercedes ſelbſt einem meiner Leute, den ein Aufe zurückberommen, weil die Noten ſeinen Namen trugen. Von den 
N des liſtſchen Bewegung, hier und dort führten noch ſchwache | trag des neuen Verwalters nach der Hafenſtadt geführt und erſparten Summen hat er Zeit feines Lebens nicht einen Groſchen 
Ober Trupps der kaiſerlichen Truppen, aus allen Waffengattungen den ſie zufällig getroffen, übergeben — für mich, nach meiner | für ſich 8 er hat ſtets nur von milden Gaben gelebt. 
n auf gemiſcht, eine Art Guerrillakrieg, aber auch ſie wurden von] Rückkehr. In feinem Zimmer fand man ein paar Reſte Käſe und Wurſt 


die er noch in der Butterwoche geſchenkt bekommen hatte und nun 
zu Oſtern aufſparte. Das Seltſamſte iſt, daß er nach beendigtem 
Verhör die Polizei bat, ihn durch „Etappe“ d. h. auf Kronkoſten, 
in ſeine Heimathsſtadt zu befördern. 

— Schnell geholfen. In Auſtralien trat kürzlich ein be⸗ 
kannt er engliſcher Schauſpieler als Macbeth auf. Für die Era 
mordungsſcene brauchte er wirkliches Blut, ſeine Hände damit zu 
röthen, und der „Requiſtteur“ hatte den Auftrag bekommen, aus 
einer Schlächterei den Saft holen zu laſſen. Im Drange der 


den Heeresabtheilungen der Repablik bald überall zu Paaren 
“% getrieben, und wenn einer der Bedauernswürdigen in die 
| Hände der unerbittlichen Gegner geriet), ſo war der ſo⸗ 
91. fue Tod kaum das Schlimmſte, das ihn erwartete — 
hatten wir ſelbſt doch unſern Gaſt nur dank des Einfluſſes, 
den ich und beſonders Caranjolo unter der Bevölkerung be⸗ 
ſaßen, ſchützen könne. 
„Da pochte in einer der letzten Nächte des Juni noch 


„Dieſer Brief gab mir die Gewißheit des Schrecklichen — 
die Gewißheit der ſchurkiſchen That des Elenden auch! 

„Ich könnte Ihnen feinen Juhalt heute noch wohl wört⸗ 
lich anführen, es genügt aber, das Weſentlichſte heraus- 
zuheben. 

„Mercedes ſchrieb mir zunächſt mit jener Offenheit, die 
nur an der Pforte des Todes erklärlich ſcheint, von der Ge⸗ 


— 


0 rt dan 8 al ; 12e ichte ihr ziebe, ihres Glücks und ihres Leides. Gie Geſchäfte ab rgaß dieſer die Bei 0 t 

uner der Flüchtlinge aus der Fremder ſchichte ihrer Liebe, ih 0 d ih 1 > | eſchäfte aber vergaß diejer die Beſorgung. Der bewußte Auftritt 
hat u berhaktenten 55 re kaiserlichen Teupen ee ſagte mir, daß fie. noch während meiner Anweſenheit mit kam — kein Blut war zur Stelle. Aber der Tragöde ließ ſich 
7] sh 82 Yo SICH ; iner Wrisberg einig geworden, daß fie ſich ſchon damals ent⸗ nicht aus der Faſſung bringen. Kurz entſchloſſen ſchlug er den 
€ an meine Thür. Ich ſehe ihn noch vor mir ſtehen in feiner 80 f 15 ; 5 2 5 r Kauf er die Naſe i 
Su erlumpten Offiziersuniform, ohne Sch A an den Bl ſchloſſen hatte, fein Weib zu werden und ihm über dem | Vergeßlichen mit der Fauſt unter die Naſe, packte ihn mit der 
7 F u 8 m unter nue huhwerk an den bluten⸗ Ozean in feine Heimath zu folgen. Er und fie ſeien Willens | einen Hand beim Kragen und ließ über die andere das Blut rie⸗ 

en Füßen, den ſtieren Ausdruck des Hungers, der Ver⸗ 5 l ſeln. Dann wuſch „eine Hand die andere“, und ſeiner packenden 


geweſen, die Einwilligung ihres Vaters zu erbitten, und der 


weifl i 2 DER i 8 3 1 3 E : 
Preiflung in den Augen! Obwohl ich wußle, daß es mir Geliebte hätte ihr feſt zugeſagt, denſelben mit nach Europa 


g | N i Wirkung gewiß, trat der Künſtler auf die Bühne. 
kaum möglich ſein würde, einen zweiten der Unglücklichen 


1 f 1 7 f 4 i 7 Fr 3 2 . ...... —.—.,——. 
vor der blinden Volkswuth zu verbergen, konnte ich feinem | zu nehmen. Daun wäre mit dem Eintreffen Fronbergs eine r it, die? 10 
2 Flehen doch nicht widerstehen — ich . ihn 1 Narr Veränderung im Weſen ihres Bräutigams vor ſich gegangen, ene gu befeitigen 1 
— Lei den Teufel in eigener Geftalt in mein Haus, ich gab | ſeine Pläne jeien plötzlich andere geworden. Er habe zuerſt Aus dent Bäder 
ihm Kleidung und Brot, Bett und Geld und hoffte nur dag | uur in leiſen Andeutungen, daun immer beſtimmter darauf us den ſchen Bädern. 
977) eine, daß er unſerer aller Sicherheit nicht durch ein zu langes gedrungen, daß ihre eheliche Verbindung mindeſtens zunächſt Durch die im vorigen Jahre neu erbohrte Stahlquelle in 


eine heimliche bliebe — und ſie habe in der leidenſchaftlichen 
Gluth ihres Herzens endlich, wenn auch nach ſchweren Kämpfen 
und langem Widerſtreben, auch in dieſe Bedingung gewilligt. 
Es ſehlte dem Geliebten ja nicht an Vorwänden, die ſeinen 
Eutſchluß richtig erſcheinen laſſen konnten: ſeine Stellung 
als Offizier des vertriebenen Herrſchers machte ihm eine 


Weſterland auf Sylt, deren Waſſer wegen des außerordentlich 
hohen Eiſengehalts und dem gleichzeitigen ſtärkſten Salzgehalt, 
empfohlen wird, iſt ein früheres Beginnen der Kurzeit in dieſem 
Jahre bedingt. Kurbedürftige, beſonders Blutarme und Bleich⸗ 
ſüchtige, welche nicht baden, ſondern nur die gemeinſamen Heil⸗ 
wirkungen der Seeluft, des Eiſenwaſſers und einer Milchkur ge⸗ 
nießen wollen, finden gerade in der erſten Hälfte des Mai und 


en, Verweilen gefährden würde. Schon am nächſten Morgen 

3 ſich jedoch heraus, daß er, Edgar Fronberg, und Baron 

srisberg näher bekannt waren, und der Baron, den ich 

0 w. wirklich gern gewonnen hatte, bat mich ſo dringend, ſeinem 

— Freunde vorläufig ein Obdach zu gewähren, Mercedes ſelbſt 
unterſtützte feine Bitte — kurz, der Mann blieb. 


f „Lin unſelige ö öffentliche Heirath im Lande, fo erklärte er wenigſtens Mer⸗ im Juni, alſo der Vorſaiſon, die günſtigſten Verhältniſſe für eine 
1 Tagen Ban Nai t b die n a en ceded, ganz unmöglich, und außerdem hatte er ihr wohl von] derartige Kur vor. . 
en. Abreiſe zwangen. Wie Ihnen bekannt iſt, hatte kurz vorher hundert Rückſichten geſprochen, die er ſeinen europäiſchen = = = 
aa I In der Union der Bürgerkrieg zwiſchen dem Norden und den | Verwandten gegenüber zu nehmen hatte — was weiß ich Standes ⸗elmt Graudenz 
0 L iudſtaaten gewüthet, in ſeinem Gefolge war eine ſchwere noch alles, was er vorbrachte, ein armes, gläubiges Mädchen⸗ vom 5. bis 12. April 1891. 
Dandelskriſe hereingebrochen, die auch das alte Geſchäft herz zu bethören. Aufgebot: Arbeiter Albert Koch und Maria Rindt. 
Meines einzigen Bruders an den Rand des Ruines brachte. „Dann, fo ſchrieb Mercedes weiter, ſeien die durch mich Achneidergeſelle Ferdinand Heldt und Pauline Jachowsti. Schmiede⸗ 
olle ich die kaufmänniſche Ehre unſeres Namens retten, übermittelten Briefe, die auf dem Konſulat in Veracruz ge⸗ weine le Sid und an seinfewwig geb, Dubed, 
nz ſo mußte ich ſelbſt nach Mer» York, um perſönlich einzus | lagert Hatten, eingetroffen und hätten bei beiden Offizieren | Wieſe) dichte ungen Bäder Anton Swiehodi und Olga 
3 f N, 7 > 2 5 = Wieſe. Rechtsanwalt Johann Zielewski mit Anna Froelich. (Am 
greifen und zu vermitteln. eine große Aufregung, hervorgerufen. Wrisberg habe auf | 30. März) Lehrer Ottokar Redmann mit Margarethe Sommer 
f 1, he ich abreiſte, bat mich der Baron Wrisberg, in Vera» | Beſchleunigung der Heirath gedrungen — Fronberg jet einige | Kaufmann Friedrich Münnich mit Hedwig Kuoth. Tapezierer⸗ 
s ug bei dem Konful des Norddeutſchen Bundes vorzuſprechen, | Tage abweſend geweſen, nach feiner Rückkehr habe ihr der gehilfe Eduard Pfahl mit Emilie Janz. 
dg er erwarte, daß auf dem Konſulat, welches damals auch | Geliebte eröffnet, die Stunde der Entſcheidung ſei gekommen. eburten: Bäckermeiſter Paul Werner, Sohn. Hauptlehrer 
iſt IR Vertretung der öſterreichiſchen Staatsangehörigen vor» | Noch einmal verſuchte Mercedes Widerſtand zu laßte, aber | Martin Rozynskt, Sohn. Arbeiter Johannes Kedzlora, Tochter. 
une Wigehend übernommen hatte, Briefe und Geld für ihm ſchlietlich — ſchließlich verließ fie doch den alten, greifen | Biegler Michgel Rummel, Sohn. Arbeiter Carl Gluth, Tochter. 
5 lihette, Ich ſagte es ihm willig zu, und daun — dann] Vater, um dem Manne zu folgen, dem ihr ganzes Herz e gehn. Arbeiter Johann Gau, Tochter, 
1 wei Magen letzten Male Mercedes in die tiefen, ſeelen⸗ hörte und der dieſes koſtbaren Gutes unwürdig war, gänzlich Tochter. Unehelich = Tochter. e 


unwürdig. 


„Am 12. Juli 1867 wurden Mercedes Caranjolo und Baron 
Wrisberg in der Dorfkirche von Guayuol ehelich verbunden. 
Ich habe ſpäter das Kirchenbuch ſelbſt eingeſehen, die kirch⸗ 
lichen Formen waren durchaus gewahrt — die Eheſchließung 
an ſich war unantaftbar. Freilich, ob dem gänzlich unge⸗ 
bildeten Dorfpfaffen, der beider Hände für das Leben inein⸗ 
en lüge die a ae — er that, bewußt 
h \ . geweſen, ob er durch eine reiche Spende bewogen wurde 
dre Deracruz fand ich auf dem Konſulat wirklich einige | Über die Mercedes fehlende bäterlihe Einwilligung hinwe . 

von — den Baron Wrisberg und eine Geldſendung vor, zuſehen, wer vermag das zu ſagen? Man maß damals in 
Fr Höhe mich einigermaßen in Erſtaunen ſetzte, denn ich exiko mit einem anderen Maßſtabe, als unter geordneten 
| e den Offizier nicht für ſonderlich begüͤtert gehalten I. Verhäftnifien aebräuchlich, 3 


Sterbefälle: Arbeiterfrau Karoline Kozbierski geb. Krauſe, 
39 J. Adolf Werner, 30 Min. Marie Päch, 17 J. Ulrich Bohn, 
3 Tg. Hospitalitin Louiſe Engel geb. Schlichting, 89 J. Gefreiter 
Albert Neumann, 23 J. Arnim Oheim, 6 J. 


„Sie ſah mich, ganz gegen ihre ſonſtige Art, faſt ſchen 
der Als ich aber auge herzliche Abſchiedsworke und von 
= er Hoffnung auf ein baldiges, frohes Wiederſehen ſprach, 
gute ſie plötzlich nach meiner Hand; ehe ich es ihr wehren 
Arten auf ſie he Rechte ihre open und ich fühlte ihre 
auf meiner Rechten. ann verließ ſi 
wortlos das Zimmer. e 


„So ſchieden wir, ich habe fie niemals wiedergeſehen, 


Unter haltende Wette.] In letzter Zeit hat öfter c 
aus ſieben Steinen beſtehendes PR) Be zu Weite 
gegeben. So vermochten neulich die Herren eines Stammtiſche⸗ 
nicht einmal innerhalb 5 Minuten die ſieben Steine des „Kopfs 
zerbrecher“ in die Schachtel zurückzulegen, und verloren der Reibe 
nach die Wette. Daß jedem Kopfzerbrecher beigelegte Heft en: 
hält Figuren, von denen die meiſten wirkliches Kopfzerbrechen 
verurſachen. Die Kopfzerbrecher koſten 50 Pfennig das Gtüd 


(F. 1 umd find in den meiſten Spielwaren ⸗Handlungeg vorräthig 


* 


— 


Velauntmachung. 


Die vakante Stelle eines Boten und 


eigt von 5 zu 5 Jahren um 75 Mk. 
is zum Höchſtbetrage von 1025 Mk. 
er Beamte hat beim Dienttantritt 
eine Amts⸗Kaution von 500 Mk. zu 
hinterlegen. (9153) 
Civilverſorgungsberechtigte Militär⸗ 
anwärter wollen ihre Bewerbungen bal⸗ 
digſt, ſpäteſtens bis zum 1. Mai d. Js., 
unter Beifügung der Zeugniſſe, des 
Civilverſorgungsſcheines, eines ärztlichen 
Aiteſtes und eines ſeloſtverfaßten Lebens⸗ 
laufes bei uns einreichen. Kenntniß 
der polniſchen Sprache und perſönliche 
Borftellung der Bewerber find erwünſcht. 
Allenſtein, den 5. April 1891. 
Der Maaiftrat. 


* 
Zwangsbverſteigerung. 
Das im Grundbuche von Burdungen, 
Band 1, Blatt Nr. 8, auf den Namen 
der Franz und Eliſabeth geb. Romahn⸗ 
Per quitt'ſchen Eheleute eingetragene im 
Kreiſe Neidenburg belegene Grundſtück 
von 57,8680 Hektar Größe, 385,95 DIE. 
1 138,00 Mek. Nutzungs⸗ 
wertt, fo 3 [9246 
am 8. Juni 1891 
Vormittags 10 Uhr 
derſteigert und der Zuſchlag 


am 9. Juni 1891 


Mittags 12 Uhr 
trtheilt werden. 
Neidenburg, den 6. April 1891. 
Königliches Amtsgericht III. 


Sckauntmachung. 


Den 21. April d. 38, 
Nachmittags 4 Uhr, 

wird im Gaſthofe zu Vorwerk Sans⸗ 
kau die Umwehrung des Kirchhofes zu 
Groß Sanskau per Lizitation an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Der Anſchlag liegt bei dem Kaſſen⸗ 
rendanten, Beſitzer Kiſſau ebenda⸗ 
ſelbſt, aus. 96; 

Den Zuſchlag behält ſich die Bau⸗ 
tommiſſion von den drei Mindeſtfordern⸗ 
den vor und werden die näheren Be⸗ 
wimmungen im obigen Termin bekannt 


gemacht. Die Baucommiſſion. 
Aetien⸗Brauerei 


„Schönbusch“ 


Königsberg i. Pr. 
Wir haben Herrn 18890] 
A. Jehram, Soldan 

den Vertrieb unferr8 Bieres für 


Soldau und Umgegend 
übertragen. 


Bezuguehmend auf obige Annonce 
und ne auf die dauernd vorzügliche 


= — Qualität des allgemein ſo 
Schönbuſcher Märzen- und 
Lager⸗Biers 


welches fortan in Ciswaggons beziehe, 
wird es mein Beſtreben ſein, durch prompte 
und ſorgfältigſte Ausführung ſämmtlicher 
Aufträge, deu Wünſchen des gechrten 
Publikums Rechnung zu tragen, und 
halte Schönbuscher 


Faß⸗ und Flaſcheubier 
beſtens empfohlen. 
Mit Hochachtung 


A. Jebram. 


Speciell 
8 Gunſten der I. Stuttgarter Serienlos⸗ 
eſellſchaft hat das R. ichsgericht ent⸗ 
chieden, daß die Betheiligung bei der⸗ 
elben im ganzen deutſchen Reich ge⸗ 
ſtattet ſei. Jeden Wionat eine Ziehung. 
ahresbeitrag pr. 1. Mai 1891/92 42 
k., vierteljährl. 10 Mk. 50, monatl. 
8 Mk. 50. Statuten verſendet F. J. 
Stegmeyer, Stuttgart. 9449 
Nächſte Ziehung 20. Mai 1891 der 
im ganzen deutſchen Reiche geſetzlich zu 

ſpielen geſtatteten 9883] 


Varlelta⸗Prämien⸗Looſe. 


U, werlierbare Einlagen Jedes Loos ges 
winnt. Haupttreffer: 2000 000 Fik., fo 
auch 1000000, 500000, 300000, 150000 
at u ſ. w. Kleinſter Gewinn 100 Frk. 
konatseinlage auf ein Barletta⸗Prä⸗ 
mien⸗Loos 4—5 oder 6 Mk. Verſandt 
gegen Baar. fo auch Nachnahme. Gefl. 
Nuträge nimmt entgegen Agentur: 
A. Kaletta in Leobſchütz (Schleſien). 
Porto 30 Pf. Gewinnliſte gratis und 
anco. 


Schnelldampfer 
Bremen — Newyork 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


. —T— 


Ar Hes be 


wird in der Turner Lotterie 
Ziehung unwiderruflich vom 23. bis 


Haupigewinne: 25000 I., 10000 M. etc. 


3377 Geldgewinne. 
Jedes Loos inel, Lifte u. Porto 2 M. 50. (11 Looſe M. 25,—.) 
2003: u. Bankgeſchäft 


Potsdamerstrasse 29. 


25. April, gewonnen. 


Leo J oscph, Berlin, 


Aus eigenem Antriebe wird Jeder ſchon nach kurzem Gebrauche des 
vom Apotheker Herbabny bereiteten unterpyosphorigſauren Kalk⸗Eiſen⸗Syrups 
bezeugen, daß die mit dieſem unvergleichlich heilkräftigen Mittel gemachte Kur 
von beſtem Erfolge begleitet war. Lungenkranke, Tuberculöſe, Lungenſchwind⸗ 
ſüchtige, Blutarme, Rachitiſche. Bleichſüchtige finden durch Kalk» Eiſen⸗Syrup, 
welcher die ſchwächenden Schweiße beſeitigt, den Huſten lockert, den Schleim 
löſt, den Appetit hebt, den Organismus belebt, die Blutbildung fördert, Kräf⸗ 
tigung und Geneſung. Roconvalescenten und für ſchwächliche Kinder iſt di ſes 
Stärkungsmittel gleichfalls wärmſtens zu empfehlen. Herbabny's Kalk⸗Eiſen⸗ 
Syrup wird leicht vertragen und wirkt kräftig anregend auf die Verdauung. 
Preis: a Flaſche DIE. 2,50. Man beachte die Schutzmarke. Jul. Herbabny, 
Apotheke zur Barmherzigkeit in Wien. Echt zu haben in Grandenz: Apothek. 
E. Roſenbohm, Löwen⸗Apotheke. (6957) 


Baun⸗Verdingung. 
Der Ban eines öffentlichen Schlachthauſes für die Stadt Roſen⸗ 


berg, eines zugebörigen Holz⸗ und Kohlenſtalles, ſowie die Waſſerleitungs⸗, 
Pflaſter⸗ und Um ährungsarbeiten, und zwar: 
| 2700 Mt. 
5693 


Anſchlag I.: Tit. I. Erd: u. Maurerarbeiten, veranſchlagt auf 


II. Maurermaterialien = 


* 

„ III. Zimmerarbeiten und Material 2128 „ 
5 IV. rege 498 „ 

= V. Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und Uns 
ſtreicherarbeiten 1170 „ 
„ VI. Töpferarbeiten 240 „ 
„ VII. Klempnerarbeiten 33 „ 
„ VIII. Schmiedearh. iten 958 „ 
IX. Eiſenguß⸗, Walzarbeiten u. Schlachtgeräthe 3105 „ 
Anſchlag II.: Sie Arbeiten für das Stallgebäude 650 „ 


ſowie die Waflere und Jaucheleitung, Sand: 
anſchünung und Pflaſterarveiten 182 
Summe 18200 Mek. 
ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung, im Ganzen oder auch getrennt, 
verdungen werden. 18588] 

Geeignete Unternehmer wollen ihre Angebote ſchriftlich und verſiegelt, mit 
entſprechender Aufſchrift, bis zum 30. April er. hierber einreichen. 

Aus den Angeboten müſſen die Einheitspreiſe der einzelnen Poſitionen 
hervorgehen. 

Die Eröffnung der eingegangenen Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Bieter Donnerstag, den 30. April er., Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Magiſtrats⸗Bureau. 

Zeichnungen. Koſtenanſchläge und Bedingungen liegen im bieſigen Maaiſtrats⸗ 
Bureau zur Einficht aus, auch können Abſchriften der Anſchläge und Bedingungen 
gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden. 


Roſenberg Wpr., den 9. April 1891. 
Der Magiſtrat. 


Glogowski & Von 


Maſchinen-Fabrik und Keſſelſchmiede 
INOWRAZ LAW 


empfehlen zu billigſten Preiſen und coulanten Conditionen 
Drillmaſchinen 


von 
Rud. Sack-Plagwitz g 
mit ſelontyätiger Saatkaſteuregulirung, 
ſowie auch 0 
i andere Konſtruktionen. 
1 aschinen von Rud. Sack, Bölte etc., 
Breitsäemaschinen Beermann’s Patent, ſowie Thorner 
Kleekarren, 
Düngerstreuer (Patent Hampel & Schlör), Laake'ſche Wiesen- 
und Acker-Eggen. 
Düngermühlen (Patent Weber), 
nd. Sack’s 


R ; 
Ciefkultur⸗ & Aniverfalpflüge B 
ſowie vollſtändige Erſotztheile für diefelben, WW 
Normalp flüge), 
drei- und vierschaarige Schälpflüge in verfhied. Stärken, 


Grubber, Eggen. Häufel- u. Jaetepflüge, 
Ackerwalzen aller Art zc. ꝛc. 


Cataloge und Preisliſten gratis und franko. 


— — 


Turner Lotterie. . 


gazs- Grosse Geld-Lotterie. 


Ziehung am 23., 24., 25. April 1891. 


Hauptgewinne 25,000, 10,000 Mk. etc. 


a Loos 2 M. 50 Pf. incl. Porto und Liste; auf 10 Loose 1 Freiloos. 


+ Loose-Ziehung 17. u. 18. April. 


pro Loos 1 M. 30 Pf. incl, Porto und Liste. 
Lotterie-Geschäft, 


Georg Joseph, Berlin C., Jüdenstr. 14. 


Telegr.-Adresse: „Dukatenmann“ Berlin. 


80 gebrauchte 


Stahl- und Holz⸗Mulden⸗ 
Kipplowrics 


2 a ½ und ¼ ebm Inhalt, on 
3000 Mtr. Stahlgrubenſchienen 
2000 „ transportabl. Gleis 


in bieſiger Gegend lagernd, verkaufen und vermiethen, auch theilweife 
2 fofort ſehr preiswerth 5 [6270] : 


Ludw. Zimmermann Nachil., Danzig 


Bilhmarkt Nr. 20/21. 


br. Spranger che Heilfalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, kuochenfraſtartige Wunden, 


Die Maschinenfabrik 


böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm c. Ziebt jedes Geſchwür ohne 
zu Schneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin: 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
Zu 118 in den Apotheken a rn 


50 Bfa 
Blüthenhonig Badu. 40 Wi 
8 . Streusandt, Tlufte, Galizien. 
A affeo. 


Geehrte Hausfran! Machen Sie arfl.ein. 


a | Beriuch m. KurtzigaSegallsErſparnißlaffce 


Derſelbe iſt gebrannt, präparırt, zum 
Gebrauch fertig, nahrhaft, wohlſchmeckend 
und der beſte Erſatz für den theuren Indi⸗ 
ſchen Kaffee. — Sollte unſer Fabrikat in 
den Handlg. Ihres Ortes nicht erhältlich 
fein, fo können Sie direkt von uns ein 10 
Pid.⸗Poſtpacket für 4,50 Mek beziehen; Em: 
ballage u. Porto ift frei.— Zu einem Pro: 
beverſuch ſenden wir Muſter portofrei geg. 
Einſendung von 20 Pf. in Briefm. 
Kurtzig & Segall, 
Dampf Kaffeeſurrogatfabrik, Inowrazlaw. 


228 na w 


Die 
Wurſtwaaren⸗Fabril 


von 


H. Ruben, Allenstein or. 


empfiehlt 
zum bevorſtehenden Oſterſeſte 


ſämmtliche Wurſtſachen e. 


: fowie 
Sancischen u. Tuckſchmalz 
ebenſo kernfettes Rindfleisch 
Sämtliche Aufträge werden prompt 
ausgeführt. (9731) 


2 Schwanenhals⸗ 


dKartofel⸗Häufel⸗ 
Pflüge 


vorzüglichſter Conſtruktion unter 3 
Garantie für tadelloſen, leichten & 
Gang und bequeme Handhabung $ 


A. Ventzki: 


Maschinen & Pflugfabrik 


5 »Graudenz. 4 


in Mewe 


verkauft zu herabgeſetzten Preiſen: 


Klee⸗ und Breitſüe⸗ 
Maſchinen ꝛc. 


ſowie 


Pferderechen und 
Ningelwalzen. 


Diefelbe übernimmt (9012) 


alle Reparaturen 


an Dampfdreſchſätzen, Danıpıpflügen, 
Lokomobilen ꝛc. zu den billigſten Preiſen 


A. v. Kutzschenbach. 
Für Brauer. 4 


Wegen Anſchaffung eines größeren 
Filters verkauft einen Enzinger Filter 
N. 3 nebſt Abfüllbock u. Zubehör. 
Die Brauereizu Märk. Friedland. 


Grosse Betten 12 M. 


(Oberbett, Uuterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Federn 
b. Uustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr 3p 
Preiscourante gratis u. Pane; 
DS” Viele Auerkennungsſchreiben. 

Streichfertige Oelfarben, Firniß 
Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
E. Dessonneck. 


Tapeten 


von 15 Pf. an offerirt E. Dessonueck 


rehrolle 


gebraucht, aber gut erhalten, wird zu 
kaufen . Offert. mit Preisangabe 
sub. T. P. poſtl. Oſtero de erb. 
Ein faſt neues, großes 
Dreirad 


Malzkeine 


anerkannt vorzüglichſtes Futter in 
Rindvieh, namentlich aber Milchlüh 
find zum Preiſe von 5 ME. per ir 


verkäuflich. Zum probeweiſen Vat 
werden kleinere Poſten gern abgegeben 
Culm, den 11. April 1891. 8 


Höcherlbrauerel 


ue e ee 
Wir haben noch einen Poſſen 
geſäuerte 9768) 


Hitze 


a 15 Pf. p. Ctr. frauco Waggon 
oder Fuhre Culmſee abzugeben, 


Jucker⸗Fabrik Culunſte. 


Echte weiſte, grünköpfige, pom 


Kaunenuruckenſagt 


rothgrauhänt. Bie ſenwruckenſatt 
weiſte grünköpfige (8700) 


Rieſenviehmöhrenſaat 
Mammuth⸗ Kunkel 
gelbe Oberndörfer Runkeln 
goldgelbe Walzen= Kunkeln 


echte Eckerndorfer, zu haben bel 


Moe Kannenberg, Stu, 


Forſt⸗ & Heckenpflanzen 


er en. a Meier hoch, 
ichten, zweimal verpflanzt, 5 jährt 
bis 1 Meter hach, * 
Weiſt⸗ oder Edel⸗Taunen, verpflanzt 
3 jähr., bis 25 Crutim. hoch, 
20000 1jähr. Kieferupflangen, 
und Schöne 4jähr. Weißdorupfl, 
hat abzugeben (9606) 
Die Forſtverwaltung 
Dembowalonka. 


— — ̃ — — — — nn | 
Dom. Wenzlau verkauft noch 
2 


ca. 40 Feſtmeter Birken 
Sthirrholz, div. Kicker 
und Birken⸗Staugen. 


Bei größerer Abnahme ermäßigte Preife 
Daſelbſt ſind einige Schock 


Puteneier 
9659) 


Tahriffar 

Fabrikkartoffeln 
unter vorheriger Bemuſterung kauft ab 
Baynſtation (1457) 


Albert Pitke, Thorn. 9 
> KKAKUKKKK N 
Ruſſiſche, geräucherte 


Sch: und Eßzwiebeln “. 


hat abzugeben (5017) 


Robert Markuss, 
Soldau Opr. 


zu baben. 


ee ee ae en ehe Ber 
Kaufe jeden Bolten weißfleuchige 


Speifckartoffeln 


ab jeder Bahnſtation und erbitte Proben 

und äuß ſte Preisangabe. [6552] 

A. Scholz, Getreide⸗Geſchäſt, 
Bromberg. 


| f 


Speise- & Fabrik- 


Kartoffeln 


kauft 


Wolf Tilsiter 
Bromberg. 


fl 
9510 


DaberſcheKartof 


Saat au me Wente ul 
of reſp. Ufer Weichſe 0 
= Don Koſelit hei Klahrbeim. 


Oſtaszewo bei Thorn gat 
einige Tauſend Ceninet 


vorzüglich erhaltener 


Shampionfartofiel 


(9736 zur Saat abzugeben. e 


Bruteier 


ſteht zum Verkauf b. Lewandowski, . „Hühnern, rater 
Schneidermeiſter in Culmſer. mit en sehe Ce 


Druckſachenn a 


Did. 3 Mk. verkäufl. in — 


DB“ 
(ober voni off. Buchdr. Mehlſack! Wroblewo d. Gr. Schön 


Erſcheint 
in der ( 


Beran 


Da 
51 
2 
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